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Eiſenbahnfracht und Canalfracht. 

Es iſt eine ſchon ſeit Jahr und Tag lebhaft erörterte Frage ob es 
angeſichts der außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit und relativen Billig⸗ 
keit der Eiſenbahnen als Transportanſtalten heute noch angemeſſen 
ſel, Schifffahrts⸗Canäle zu erbauen? Sehr häufig hört man behaup⸗ 
ten: „Die Canäle können zwar billig transportiren, aber nur dann, 
wenn man auf die Verzinſung der Baukoſten verzichtet, darum wäre 
es zweckmäßig, den Canalbau ganz aufzugeben und mit der Summe, 
die man darauf verwenden wollte, lieber die beſtehenden Eiſenbahnen 
zu dotiren, welche als Gegenleiſtung umfaſſende weitere Tarifermäßi⸗ 
gungen für Maſſengüter zu gewähren hätten.“ — Dieſe Darſtellung 
Hat allerdings viel Beſtechliches, wenn man lediglich auf den Erfah⸗ 
rungen fußt, die mit beſtehenden Canälen gemacht worden find. 
Auch wir haben bereits vor mehreren Jahren auf Grund des Berichts, 
welcher der franzöſiſchen Nationalverſammlung unterm 8. Juni 1872 
vorgelegt worden war, ein Mal ausgerechnet, daß nach Maßgabe der 
auf die franzöfifchen Canäle verwendeten Bau⸗ und Unterhaltungs- 
koſten die franzoͤſiſche Canalfracht 1,44 Markpfennig per Centnermeile 
ſein müßte, wenn die Verkehrsintereſſenten in der Lage wären, ſo viel 
zu bezahlen, als für Verzinſung, Unterhaltung und Fortſchaffung zu 
berechnen iſt. 

Glücklicher Weiſe ſtellt ſich nun aber bei ſtrenger Prüfung der 
Entſtehungsurſache dieſer ungünſtigen Bilanz heraus, daß die Canäle 
nicht nothwendiger Weiſe unrentabel ſein müſſen, ſondern die älteren 
Canalſyſteme faſt ausnahmslos nur wegen ihrer unpraktiſchen Bauart 
und wegen nicht hinlänglicher Leiſtungsfähigkeit der auf ihnen ſich 
bewegenden Canalſchiffe keine Verzinſung des Anlagecapitals geſtatten. 
In ſeinem ausgezeichneten Buche: „Studium über Bau und Betriebs⸗ 
weiſe eines Deutſchen Canalnetzes“ führt Herr Bellingrath (Director 
der Kettenſchleppſchifffahrt auf der Oberelbe) den Nachweis, 

daß allerdings die meiſt vor Einrichtung der Eiſenbahnen erbauten Ca⸗ 

näle von ungenügenden Abmeſſungen mit ihren primitiven kaum genü⸗ 

gend zu e trägem Betriebe eine Rentabilität unter häuti⸗ 
gen Verhältniſſen nicht mehr ergeben können; 

daß aber die Rentabilität zunimmt mit der Größe der Fahrzeuge und 

der Intenſität des Betriebes, 

und daß drittens Canale für Fahrzeuge von 7000 Centner Tragfähig⸗ 

keit, mit zeitgemäßen Betriebsmitteln und wohlorganiſirtem Betriebe, nicht 

nur einen raſchen und billigen Transport ermöglichen, ſondern auch eine 
durchaus genügende Rentabilität in Ausſicht ftellen. 

Herr Bellingrath kommt auf Grund ſehr umfaſſender und vor⸗ 
ſichtiger Rentabilitäts⸗Rechnungen zu dem Reſultat, daß gut gebaute 
und gut betriebene Canäle — d. h. beſſer gebaute und beſſer be⸗ 
triebene als bisher in Deutſchland oder anderswo — Maſſengüter 
auf weitere Entfernungen zu 0,55 Pfennig pro Centnermeile, Güter 
aller Art aber auf weite und kurze Entfernungen zu 0,8 Pfennig 
transportiren würden. (Hierbei iſt volle Verzinſung der Baukoſten 
und reichliche Amortifirung derjenigen Bauten reſp. Utenſilien, welche 
der Abnutzung unterliegen, vorgeſehen.) Da nun der Durchſchnitts⸗ 


frachtſatz der deutſchen Eiſenbahnen (1876) für Güter der ermäßigten 
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Klaſſen 1,947 Pfennig, für Kohlen und Coaks 1,262 Pfennig ge⸗ 
weſen iſt, reſp. noch iſt, fo ſtellt ſich heraus, daß die Canale! f 
einem nach modernen Prinzipien erbauten und betriebenen Canal um 
61 pCt. billiger iſt als der durchſchnittliche Eiſenbahntarif für ex: 
Es 0 0 55 bee pn billiger als der durchſchnittliche 
Eiſenbahn r Kohlen und Coaks. 

Wir müſſen es uns verſagen, des Näheren darauf einzugehen, 
wie Herr Bellingrath zu den gedachten Durchſchnittsziffern der künf⸗ 
tigen Canalfrachten gelangt und können nur verſichern, daß ſeine 
Unterſuchungen in der vorurtheilsloſeſten Weiſe und mit einer ſeltenen 
mathematiſchen Gründlichkeit angeſtellt ſind. Im Ausſchuß des deut⸗ 
ſchen Centralvereins zur Hebung der Fluß: und Canalſchifffahrt, 
über deſſen Sitzungen wir in der Regel berichten, betrachtet man 
Bellingraths Studien geradezu als epochemachend für den Canalbau 
überhaupt. 

70 hätte man doch erwarten ſollen, daß etwaige Gegner der 
Anſichten des Herrn Bellingrath mit fachmänniſcher Gründlichkeit und 
mit der erforderlichen Vertiefung in den gebotenen Stoff an eine 
Kritik des vorliegenden Werkes herangehen würden. Aber in dieſer 
Erwartung ſieht man ſich ſchwer getäuſcht, wenn man die „Zeitung 
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“, Nr. 33 und 34, zur 
Hand nimmt. Der Verfaſſer des in dieſen Nummern abgedruckten 
Aufſatzes: „Ueber die Anlage von Canälen und die Concurrenz mit 
den Eiſenbahnen“ nimmt ſich nicht die Mühe, Bellingraths grund⸗ 
legende Aufſtellungen zu prüfen; er ſtellt ſich lediglich die Aufgabe, 
nachweiſen, daß die Eiſenbahn im Stande fel, den Canal an Billig: 
keit des Transportes noch zu unterbieten, und er führt dieſen Nach⸗ 
"Weis, oder richtiger, er meint ihn zu führen, indem er darauf hin⸗ 
weit, daß die Eiſenbahnen neuerdings oberſchleſiſche Kohle in ge: 
ſchloſſenen Zügen auf größere Entfernungen ſogar für 0,455 Pfennig 
per Centner und Meile befördern! 

Herr Bellingrath hat über jenen Zeitungsartikel und dieſen Tarif⸗ 
. einer der letzten Aubſchußſtzungen des Canalbereins zeferirt, 
dochintere seen gedruckt vorliegenden Referat können wir die nachſtehende 
Oberſchleſſchen gurzefpondeng entnehmen, ee Direction der 
. 2 her g Berlin, 25. Mai 1879. 
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daß auf Aub ee iſt vor einiger Zeit die Nachricht wia acheter 
nach den deutſchen fie epgondelöminifteriums Kohlen Pf. er Auer 
und Meile verfrachtet weilen zn dem Satze bon 0,4 lag, der für 
Bahnen mit günftigem Veirieh di und daß dieſer 808 ad 
noch nicht ganz erreiche, auch oui Selbſtkoſten der Ver fra Aus⸗ 
ſicht genommen fei auf anderen deutſchen Bahnlinien in Au 


Angeſichts der großen Wichtigkeit, w i rtige unerwartete 
Herabſetzung der a bee ir den Baer pH den Waſferſraßen un⸗ 
ermeiblich zur Felge haben müßte, warden Sie uns durch baldgefällige 


tiheilung darüber, ob und inwiewei f i bes 
Hallen, 9 eſonderem Dank berpffi Pl) obige Zeitungsnachrichten 


ifffahrt. 
Hierauf ging folgende Antwort ein: 
31. Mai 1879. 


} 4 . v Bres u, 
dem Mit Bezug auf das gefällige Schreiben pom 25 d. Mig. überfenden 
Tariſg ralverein wir anliegend ergebenft ein Exemplar des Ausnahme: 
Eſſenbe hn Steintoblen- Transporte von Stationen der Oberſchleſiſchen 
u nach denjenigen der königlichen Oſtbahn, gültig vom 15. März 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendr. 
er., nebſt dem dazu erſchienenen Nachtrag L. zur gefälligen Kenntniß⸗ 
nahme mit dem Bemerken, daß die den Frachtſäßen zu Grunde 
liegenden Einbeitsfäge keineswegs die Bugbeförderungs- 
koſten unterſchreiten. 5 
Ob weitere Ausdehnungen dieſer Ermäßigungen auf andern deutſchen 
Bahnen in Ausſicht ſtehen, iſt uns bisher nicht bekannt geworden. 
Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

Es iſt dies jedenfalls eine der intereſſanteſten Correſpondenzen, 
welche jemals in Eiſenbahntarifſachen gepflogen wurden. 

Man beobachte nur die köſtliche Nalvität, mit welcher die Bahn⸗ 
Verwaltung auf die Frage nach der Deckung der „Selbſtkoſten der 
Verfrachtung“ feierlich erwidert: daß die „Zugbeförderungs⸗ 
koſten“ bei dem in Rede ſtehenden Frachtſatze keineswegs unter⸗ 
ſchritten würden! Als ob die Selbſtkoſten neueingerichteter Kohlen⸗ 
züge zwiſchen beſtimmten Statlonen ſich lediglich aus den Zug⸗ 
beförderungsunkoſten zuſammenſetzten? Nach den im Jahre 1860 
von Herrn Ober⸗Baurath Dr. Scheffler, Mitglied der herzoglich 
Braunſchweigiſchen Bahn⸗ Direction, veröffentlichten Berechnungen 
war ein Minimum der Selbſtkoſten von 0,455 bei den damals noch 
billigen Materialienpreiſen ſelbſt dann nicht zu erreichen, wenn 
(wie nur im denkbar günſtigſten Falle anzunehmen) Locomotiven und 
Fahrperſonal mit dem Zuge ohne Unterbrechung hin und her gehen 
koͤnnen. Die Eiſenbahn legt, wenn ſie nur die Zugbeförderungskoſten 
bei den betreffenden Kohlenzügen herausſchlägt, thatſächlich Geld zu. 
Sie begünſtigt den Einen Verkehr auf Koſten anderer. Dies iſt nun 
allerdings im Eiſenbahn⸗Frachtoerkehr nichts Neues. Wollen dech viele 
Fachmänner den Nachweis führen konnen, daß ſelbſt die bisherigen 
Tarife für Maſſengut, deren Durchſchnitt, wie wir ſchon ſahen, 1,26 
Pfennig pro Centnermeile beträgt, um 25 Procent zu niedrig ſind, 
wenn man von dem Grundſatze ausgeht, daß jedes Gut ſeinen be⸗ 
treffenden Antheil an den Unkoſten bezahlen ſoll. 

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Eiſendahnen noch manchmal 
zu einer ſo extravaganten Tarifermäßigung ſich entſchließen werden, 
als diejenige iſt, auf welche ſich die „Zeitung des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen“ in ihrer Polemik gegen Bellingrath beruft; 
aber es iſt dafür geſorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen; 
irratlonelle Tarifherabſetzungen laſſen ſich nicht generalifiten. Darum 
werden wir auch in Zukunft darauf bedacht fein müſſen, neben unſeren 
Eiſenbahnen leiſtungsfähige Canäle herzustellen. Es iſt eigentlich 
ſchade darum, daß es ſo iſt; wir würden ſehr gern auf Canäle ver⸗ 
zichten, wenn all' unſere Maſſengüter für 0,455 Markpfennige die 
Centnermeile Beförderung auf der Bahn finden könnten. Da die 
Verhältniſſe nun aber einmal ſo ſind, wie ſie ſind, ſo müſſen wir 
recht ſehr bitten, durch Spiegelfechtereien und marktſchreieriſche Aus: 
poſaunung vereinzelter Tarifzugeſtändniſſe die wichtigen und verdienſt⸗ 
lichen Beſtrebungen der Canalfreunde nicht zu discreditiren. 


Breslau, 16. Auguſt. 

Der „Reichsanz.“ hat die in Coͤslin gehaltene Rede des Herrn Miniſters 
von Puttkamer, wie bereits im heutigen Morgenblatte telegraphiſch mit⸗ 
getheilt wurde, richtig geſtellt; ſie iſt in der Form weſentlich milder, als alle 
bis jetzt bekannten Verſtonen der „Cösl. Ztg.“, des „Cösl. General-Anz.“, 
der „Magdeb. Ztg.“ und der „Germania“. Die Hauptſache iſt, daß der 
Miniſter nur „in weſentlichen Beziehungen“ den kirchlichen und poli⸗ 
tiſchen Standpunkt feines Vorgängers nicht theilt. Dieſe „weſentlichen Be⸗ 
ziehungen“ werden wir durch die künftigen Handlungen des Miniſters kennen 
lernen. Immerhin bleibt die Nichtübereinſtimmung ein Gegenſatz. Die 
„Nat. lib. Correſp.“ bemerkt zu der Mittheilung des „Reichs⸗Anz.“: „Die 
betreffende Rede ſchloß ſich, wie auch der „Staats⸗Anz.“ hervorhebt, an 
einen auf Herrn v. Puttkamer ausgebrachten Toaſt an, in welchem zugleich 
der Verdienſte des Herrn Falk rühmend gedacht wurde. Uns ſcheint, Herr 
v. Puttkamer hatte es hiernach durchaus in ſeiner Hand, ob er überhaupt 
und wie viel er erwidern wollte. Er konnte ganz ſchweigen, er konnte ſich 
auf ein kurzes Dankeswort beſchränken, er konnte abbrechen bei der Zu⸗ 
ſtimmung zu der Anerkennung der Verdienſte ſeines Vorgängers. Statt 
deſſen hat er ausdrücklich das Bekenntniß einer Nichtübereinſtimmung in 
weſentlichen Punkten hinzugefügt. Eine Nichtübereinſtimmung in weſent⸗ 
lichen Punkten aber iſt eben ein Gegenſatz. Und wie ernſt Herr v. Putt⸗ 
kamer es mit dieſem Gegenſatze nimmt, beweiſt die ebenfalls vom „Staats⸗ 
Anzeiger“ wiedergegebene Stelle, in welcher er erklärt, er werde jederzeit zur 
Niederlegung ſeines Amtes bereit ſein, wenn die nach ſeinen Ueberzeugun⸗ 
gen geführte Verwaltung deſſelben den von der oberſten Staatsleitung ge⸗ 
hegten Erwartungen nicht entſpreche. — So wäre denn der mit dem 
Perſonenwechſel im Cultusminiſterium zugleich eingetretene 
Syſtemwechſel amtlich conſtatirt. Unklar bleibt nach der miniſte⸗ 
riellen Aeußerung nur noch der Umfang deſſelben, die Thatſache an ſich 
aber iſt fortan über jeden Zeifel erhaben.“ f 

Die Mitglieder des neuen öſterreichiſchen Cabinets werden, wie mit⸗ 
getheilt wird, am 18. Auguſt, dem Geburtstage des Kaiſers, den Eid leiſten. 
— Ueber den Grund, aus welchem jetzt die Ernennung des neuen Mini⸗ 
ſteriums ſtattfand, und welcher den Grafen Taaffe beſtimmte, ſeine urſprüng⸗ 
liche Abſicht aufzugeben, mit dem alten Cabinette vor das Abgeordneten⸗ 
haus zu treten, erfährt das „N. W. Tgbl.“ aus verläßlicher Quelle: Graf Taaffe 
und Herr von Stremayr beabſichtigten, den Zuſammentritt des neuen Reichs⸗ 
rathes abzuwarten und erſt dann die Cabinetskriſis, welche ſeit 11. Juli be⸗ 
ſtand, ihrer Löſung zuzuführen. Indeſſen tauchten dem Grafen Taaffe ge: 
wiſſe Bedenken auf bezüglich der Haltung der polniſchen Abgeordneten 
gegenüber einer bis zu jenem Augenblick verſchobenen Cabinetsbildung: er 
fürchtete, die Polen könnten gewiſſe ſchwer zu erfüllende Bedingungen auf⸗ 
ftellen, als Preis ihrer Unterſtützung, und er beſchloß daher, ein fait accompli 
zu ſchaffen, in der nicht unbegründeten Vorausſetzung, daß die Polen einer 
vollzogenen Thatſache ſich leicht fügen werden. Ein Prager Blatt will 
wiſſen, daß das Miniſterium der Finanzen für Plener jun., jenes des Cultus 
und Unterrichts für Profeſſor Süß reſervirt ſein ſollen. — Die Ernennung 
Prazak's zum Miniſter hat bei den Gehen in Mähren großen Jubel ber: 
vorgerufen. Ovationen für Prazak werden von dieſer Seite geplant. Die 
deutſch⸗liberale verfaſſungstreue Partei ſchließt jedoch aus dem Umſtande, 
daß Prazak kein Portefeuille erhielt, alſo zum Miniſter der Länder der 
böhmiſchen Krone ernannt wurde, darauf, daß mit der Zeit alle czechiſch en 


Forderungen bewilligt werden. Demzufolge fei ein einmütbiges ſeſtez Zu⸗ Wiedergabe ſeiner ſömmilichen 


fammengeben aller mähriſchen Deutſchen als gewiß anzuſehen. 


Der „, Dienmit Polski“ meldet die Einberufung des Reichsrathes zu einer die demokcatiſche Partei des Jahres 1848, deren legitim 
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Unftalten Beflellungen 


kurzen Seſſion für October; nach derſelben würden die Landtage von Mitte 


ſtraße Nr. 20. 1 üb 
ae ge meihe enen e, Be 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 8 


Sonntag, den 17. Auguſt 1879. 


Nodember bis Ende December tagen. N 
Der Appetit wächſt beim Eſſen! Das beweiſt die „Gazeta Narodowa“, 
welche bedauert, daß lein Slave Reſſortminiſter wurde; dieſelbe erwartet, 
daß die vacanten Portefeuilles an ſlaviſche Parteiführer vergeben werden. 

Die officiöſe Darſtellung über die angeblichen Urſachen, welche zum Rück⸗ 
tritt Andraſſy's geführt, theilen wir an anderer Stelle mit. Dieſes mi 
Syſtem der Bemäntefung, welches den geſchwächten Gefundheitszuſtand des 
ſcheidenden Staatsmimiſters zum Ausgangspunkte nimmt, darf weder auf 
Neuheit noch auf Wahrſcheinlichkeit Anſpruch machen. i 
„- Correſpondent gloſſirt es in entſprechender Weiſe. „ 

Aus Konſtantinopel liegen zur Abwechslung einmal keine Nach? 
richten über die erneute Umbildung des türkiſchen Miniſteriums vor. Da⸗ AM 
gegen ſcheint ſich die Pforte gegenüber Griechenland zu einiger Nachgiebig ? 
keit entſchloſſen zu haben, da die beabſichtigte Zuſammenziehung größerer 1 
Heereslager an den Grenzen einen Aufſchub erfährt. Wenigſtens meldet 
ein Peraer Privat⸗Telegramm der Wiener „Preſſe“: Zwei Transportſchiffe, 
die mit Truppen und Munition für Preveſa zur Abfahrt bereit lagen, er 
hielten plötzlich Befehl, wieder am goldenen Horn zu bleiben, da jeden 
Truppentransport nach Theflalien und Epirus einſtweilen ſiſtirt fei. Bi; 

Der Sultan erklärte, nach Beendigung der Unterhandlungen mit Griechen? 
land das Parlament einberufen zu wollen. Ex 

In Frankreich beſchäftigt ſich die Regierung jetzt mit der Frage der 
Einführung eines nationalen Feſttages und es wird ihr dazu von der 
„République Francaiſe“ ganz beſonders der 14. Juli, der Jahrestag der 
Erſtürmung der Baſtille empfohlen. Einen ſehr kläglichen Gegenſaz zu 
dieſer Einführung eines neuen Feſttages bildet die beſonders von Paul de 
Caſſagnac befürwortete Aufhebung der Feier des bisherigen Napoleons 
tages. Der genannte bonapartiſtiſche Führer ſpricht ſich nämlich im „Pays“ 
ſehr entſchieden dagegen aus, daß die Partei den 15. Auguſt, wie fie bier 
her zu thun pflegte, mit einer Meſſe beginge. Die Feier des Napoleons 
tages, ob kirchlich oder weltlich, hätte ſtets den Charakter eines freudigen 
Feſtes gehabt! Jetzt lägen aber die Tuilerien in Trümmern, der Kaiſer 
ſei todt, der kaiſerliche Prinz todt, die Kaiſerin in Thränen gebadet, und da 
man den 15. Auguſt heute nicht anders als in ſchwarzen Kleidern und im 
Trauerflor begehen könne, gezieme es beſſer, den Tag ohne jede öffentliche 
Kundgebung in ſtiller Andacht vorübergehen zu laſſen. f | 

Die neueſten Nachrichten aus Amerika conftatiren die Zunahme der 
vom gelben Fieber Ergriffenen. 

Ueber die gegenwärtigen Zuſtände in Memphis, Tenn., ſagt die „New⸗ 
vorker Staatsztg.“, kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn man die 
Thatſache in Erwägung zieht, daß die Einwohnerzahl der ſchwer heim⸗ 
geſuchten Stadt auf 16,110 herabgeſunken iſt. Mehr als die Hälfte der 
Bevölkerung hat demnach die Flucht ergriffen. Unter den Zurückgebliebe⸗ 
nen finden wir 11,827 Neger und 4283 Weiße. Die meiſten dieſer Leute 
mögen zu arm geweſen fein, um ſich ebenfalls durch die Flucht vor dem 
gelben Geſpenſt zu retten. Schnelle Hilfe iſt auch bier doppelt Hilfe. Wir 
bören, daß man Anſtalten trifft, auch die ärmeren Bewohner, ſo weit dies 
möglich iſt, aus der verpeſteten Stadt zu ſchaffen. Offenbar betrachtet man 
die Flucht als das ſicherſte Mittel, dem Uebel Einhalt zu thun. Von den 
Zurückgebliebenen in Memphis haben 8740 das gelbe Fieber ſchon einmal 
gehabt und man nimmt an, daß ſolche Perſonen, wenn nicht unbedingt 
geſchützt bleiben, doch einigermaßen verſchont werden. Die übrigen 
zurückgebliebenen Perſonen, 7367 an der Zahl, hahen um ſo troſtloſere 
Ausſichten und es liegt auf der Hand, daß die Seuche an dieſen mit den 
Armuth behafteten Elementen ein allzureichliches Material findet. Von den 
Memphiſer Flüchtigen find drei in Louisville, zwei in Nashville und zwei 4 
in Newyork geſtorben. Ein Beweis, daß das gelbe Geſpenſt nicht einmal | 
alle Diejenigen losläßt, welche ſich ſcheu von ihm abwenden. Uebrigens 
ſind die Erkrankungen und Todesfälle unter den Flüchtlingen ſo gering, daß 
die Entfernung der Bewohner aus einem von der Epidemie heimgeſuchten 
Orte ſich als ein probates Mittel empfiehlt. Glücklicherweiſe hat die in? 
ſchleppung der Krankheit Seitens der Flüchtlinge weder in Newyork noch in | 
den anderen, bereits erwähnten Städten ernſtliche Folgen gehabt. 4 

Aus Neuſeeland kommen Nachrichten von einem drohenden neuen 
Maori⸗Aufſtand. Nach dem letzten Kriege wurde die fruchtbare Waimat? 
Ebene in der Nordprovinz Taranaki von der engliſchen Regierung confis⸗ 
cirt, aber nie thatſächlich den Maoris abgenommen. Vor Kurzem ſollte 
nun das ſtreitige Land vermeſſen werden, worauf die anſäſſigen Maoris 
nicht allein die Geometer verjagten, ſondern ſogar einen derſelben erſchoſſen, 
und den weißen Anſiedlern mit dem Kriege drohten. In Folge ibrer Hals? 
tung ſendet die Regierung bewaffnete Polizeiabtheilungen nach dem bes 
drobten Bezirk, allein 200 Mann nach Neu⸗Plymouth, und Waffen une 
Munition für die Anſiedler, die ſich militäriſch organiſiren und Erdwerke 
aufwerfen. Die Führer der aufſtändiſchen Maoris iſt einer ihrer Prieſter 
oder Propheten, Namens Te Whiti; es ſoll ihnen beſonders an Pulver 
fehlen, wofür ſie, doch ohne Erfolg, 40 Schilling per Pfund bieten. Nach 
der Zählung des letzten Jahres betrug die Zahl der Maoris 42,819, näm» 
lich 23,533 Männer und 19,286 Weiber. Noch im Jahre 1840 zählten ſie 
100,000 und 1856 65,000 Köpfe; nach der gegenwärtigen Abnahme werden 
ſie in 150 Jahren ausgeſtorben ſein. Auch auf den Fidſchi⸗Inſeln iſt die 
eingeborene Bevölkerung von 146,000 im Jahre 1871 gegenwärtig auf 
100,000 zurückgegangen. . 
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ED Berlin, 15. Auguſt. [Waldeck's Reden. — Neues 
Wahlreglement. — Bahnpoſtwagen mit Oberlicht. — 
Berliner Gewerbe-Ausſtellung.] Gegenüber den maßloſen 
Angriffen der Regierungspreſſe auf die Fortſchrittspartet, welcher von der 
„Prov.⸗Corr.“ der Charakter einer revolutionären, ſtaats⸗ und vaterlands⸗ M 
feindlichen Partei aufgeprägt worden ift, dürfte ein Unternehmen als 4 
beſonders zeitgemäß zu begrüßen ſein, welches den einſtigen Führer 
der preußiſchen Demokratie und der deutſchen Fortſchrittspartel, den. 
verſtorbenen Waldeck, zum Gegenſtande hat. Der Herausgeber, früher 
Redacteur der „Volks⸗Ztg.“, Heinrich Steinltz, hat namentlich in den 
letzten Lebensjahren Waldecks Gelegenbelt gehabt, denſelben perſoͤnlich ; 
kennen zu lernen und über feine politiſchen Anſchauungen ſich mit 
ihm häufig zu unter galten. Er hat es unternommen, ein Lebens⸗ 


bild d u liefern und durch wörtliche. 
und Charakterbild es großen er * vewollſtändigen. 2 
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heutige Fortſchrittspartei iſt, nicht nur keine revolutionäre Partei war, 
ſondern im hervorragenden Sinne die conſervativſte Partei genannt 
werden konnte und daß der demokratiſche Staatsgedanke ebenſo ver⸗ 
einbar iſt mit der Ordnung, als mit der Freiheit. Wir befinden uns 
in der Lage, Ihnen aus dem Proſpecte, der in den nächſten Tagen 
zur Verſendung gelangt, nachſtehenden Paſſus mitzutheilen, der am 
Beſten die Tendenz des Steinitz ſchen Unternehmens illuſtrirt: In 
den harten Kämpfen um ſeine Freiheit, die dem deutſchen Volke wie 
keinem anderen erſpart ſein werden, um endlich von den Eierſchalen 
des Abſolutismus, die ihm in der Form des Schein⸗ Conſtitutionalis⸗ 
mus noch ankleben, ſich ganz zu befreien und jene Selbſtſtändigkeit 
zu erringen, auf welche die Enkel Armins, die Sieger von Leipzig, 
Waterloo und Sedan einen begründeten Anſpruch ſich erworben, 
werden die Gedanken, die von der Gluth edelſter Ueberzeugung ge⸗ 
tragenen Reden Waldecks ein begeiſterndes, ſcharfes Rüſtzeug, ein 
Zeughaus ſein, aus dem die Kämpfer der Freiheit ihre beſten und 
ſchneidigſten Waffen ſich holen werden. Giebt es doch faſt kein Gebiet 
des öffentlichen, des politiſchen, kirchlichen und ſocialen Lebens, deſſen 
ſich nicht Waldecks Wort bemächtigt, dem er nicht die befruchtendſten 
Gedanken gewidmet hätte! Auch jenes „Bubenſtück ohne Gleichen“, 
welches den Volksmann, die Zierde des preußiſchen Richterſtandes, in 
den Kerker geführt und nicht nur mit der glänzenden Freiſprechung 
des unſchuldig Angeklagten, ſondern mit dem Triumph der von ihm 
vertretenen Sache endete, werden wir nochmals vorführen, um dem 
jüngeren Geſchlechte zu zeigen, wie der Rückſchritt am meiſten jene 
wahrhaft confervatiogefinnten, ſtaatserhaltenden Männer haßt und 
ſelbſt offenkundige Fälſchungen nicht ſcheut. um fie zu verderben, und 
wie auf der anderen Seite der wirkliche Mann des Volkes, der be⸗ 
geiſterte Verfechter des Freiheitsideals, noch heute das Dichterwort be- 
währt: Impavidum ferient ruinae. — Ein neues Wahlreglement 
für die Landtagswahlen in Preußen — das könnte nach den jüngſten 
Vorkommniſſen, Trennung des Fürſten Bismarck von der Partei, auf 
die er ſich bisher vorzugsweiſe ſtützte, Neubildung des Miniſteriums 
u. ſ. w., faſt für ein Ereigniß von politiſcher Tragweite gehalten 
werden. Dem iſt indeß nicht ſo; es ſind nur einige dankenswerthe 
Aenderungen und Zuſätze zu dem alten Reglement gemacht, die in 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ihre Begründung finden. Zu⸗ 
nächſt hat die Abtheilungsliſte, was ſchon vor einigen Jahren hätte 
geſchehen ſollen, mit Rückſicht auf die Einführung der Reichs⸗ 
Mai 1873 
Klaſſen⸗ 
erfahren. 


herbeigeführten Abänderungen in dem Syſteme der 
und klaſſifieirten Einkommenſteuer eine Umarbeitung 


Ferner iſt die Beſtimmung eingeſchaltet, daß bei Berechnung der 
Seelenzahl eines Wahlbezirks die zum activen Heere gehörigen Militär⸗ 


perſonen der Civilbevölkerung hinzuzuzählen ſind. Dieſer Grundſatz 
iſt bekanntlich vom Abgeordnetenhauſe in der letzten Legislaturperiode 


angenommen und durch Caſſirung der Wahlen in Spandau und 


Düſſeldorf, wo die Militärbevölkerung nicht mitgezählt war, bethätigt 
worden. — Die vor einiger Zeit durch verſchiedene Blätter verbreitete, 
angeblich von „zuſtändiger Seite“ herrührende Mittheilung, daß die 
Reichspoſtverwaltung 100 neue Bahnpoſtwagen mit Oberlicht anzu⸗ 
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wird bereits ſeit Jahren mit der Anbringung des Oberlichtbaues an 
den älteren Bahnpoſtwagen, und zwar nach Maßgabe des beſtehenden 
Bedürfniſſes und der verfügbaren Etatmittel vorgegangen. Zur piötz⸗ 
lichen Beſchaffung einer größeren Anzahl neuer Bahnpoſtwagen fehlt 


poſtverwaltung befindlichen Bahnpoſtwagen zur Zeit 134 Stück, ein⸗ 
ſchließlich der im Bau begriffenen, bereits mit dem Oberlicht verſehen, 
und es ſteht zu erwarten, daß im Laufe der nächſten Jahre noch eine 
größere Anzahl vorhandener älterer Bahnpoſtwagen mit dieſer aller⸗ 
dings zweckmäßigen Einrichtung wird verſehen werden konnen. — 
Einen Beweis für die Anziehungskraft, welche die Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung auf das Publikum von nah und fern während der 
Sommermonate geübt hat, liefert auch der Umſtand, daß der vom 
Comite herausgegebene officielle Catalog, ein dickleibiges und unhand⸗ 
liches Werk, ſchon ſo gut wie vergriffen iſt. Jetzt iſt bei C. Berg 
und von Holten ein von Albert Brockhof bearbeiteter „Kritiſcher Führer 
durch die Gewerbe-Ausſtellung“ mit einem Plane und Anhängen in 
ſehr gefälliger und bequemer Form erſchienen, der, ebenfalls vom 
Ausſtellungs⸗Comite veranlaßt und empfohlen, den Beſuchern ſehr 
gute Dienſte leiſtet. Die Ausſtellung ſcheint bis tief in den Herbſt 
hinein ein Sammelpunkt des ganzen Berliner Fremdenverkehrs bleiben 
u wollen. 

a Berlin, 15. Aug. [Die aufgelöfte Verſammlung 22 
Berliner Gewerkvereine. — Heinrich Pape 7.] Die heut 
erſchienene Nummer des Gewerkvereins beſtätigt die bisherigen Berichte 
über den Hergang in der am 12. Auguſt polizeilich aufgelöften „öffent⸗ 
lichen Mitglieder⸗Verſammlung der Berliner Orts- Gewerkvereine.“ 
Darnach iſt in richtiger, fachgemäßer Weiſe über die von den Gewerk⸗ 
vereinen lebhaft befürwortete Ausdehnung des Haftpflichtgeſetzes auf 
die Baugewerbe discutirt. Die Referenten, zwei bekannte Gewerk⸗ 
vereins⸗Mitglieder, entſchiedene Gegner der Soclaldemokratie, hatten 
geſprochen; nach ihnen nahm ein wahrſcheinlich ſocialdemokratiſcher 
Gegner der Gewerkvereine das Wort, um den Gewerkvereinen Mangel 
an Energie vorzuwerfen. Der Vorſitzende ergriff nun ſelbſt das Wort 
und verſuchte dem letzten Redner klar zu machen, „daß die Gewerk⸗ 
vereine, ihr Ziel feſt im Auge behaltend, ruhig und beſonnen vorwärts 
ſchreiten.“ Auf ein dieſen Worten folgendes vereinzeltes Bravo Löfte 
der überwachende Polizeibeamte die Verſammlung „im Namen des 
Geſetzes“ auf, nachdem er ſchon vorher mit der Auflöfung für den 
Fall, daß Unterbrechungen flattfänden, gedroht hatte. Es iſt klar, 
daß der Polizeibeamte über ſeine Befugniſſe in einem Irrthum war, 
denn nach dem einzig giltigen Geſetze vom 11. März 1850 darf der 
Polizeibeamte eine gehörig angemeldete Verſammlung, in der keine 
Bewaffnete erſchienen ſind, nur dann auflöſen, wenn entweder die 
Beſcheinigung der erfolgten Anmeldung nicht vorgelegt werden kann 
oder aber Anträge oder Vorſchläge erörtert werden, die eine Auf⸗ 
forderung oder Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen enthalten. Ein 
ſolcher Irrthum iſt für einen Berliner Polizeibeamten nicht gut zu 
entſchuldigen, es ſei denn, daß er mit der Ueberwachung von Ver⸗ 
ſammlungen überhaupt noch nicht betraut und auf feine Befugniſſe 
von ſeinen Vorgeſetzten nicht aufmerkſam gemacht war. In dieſem 


ſchaffen beabsichtige, hat unter den Eiſenbahn⸗Wagenfabrikanten eine Falle würde die Schuld die vorgeſetzte Behörde, alſo jedenfalls den 
nicht geringe Aufregung hervorgerufen, wie die betreffenden Orts ein: Polizei⸗Präſidenten oder demſelben untergeordnete Beamte treffen. 


gegangenen vielfachen Anfragen, Geſuche und Offerten bezüglich der 
Vergebung des erhofften Neubaues erſehen laſſen. Die „Deutſche 
Verkehrszeitung“ iſt indeß in der Lage, mittheilen zu können, daß 
die Nachricht in jeder Beziehung in das Reich der Fabel gehört. 


»Der Bedarf der Poftverwaltung an Bahnpoſtwagen iſt zur Zeit über⸗ 


all gedeckt. Im Uebrigen bildet die Einrichtung des Oberlichtbaues 
an den Bahnpoſtwagen keineswegs etwas Neues. Dieſelbe wird viel⸗ 
mehr ſchon ſeit dem Jahre 1875 grundſaͤtzlich an allen im Wege des 
Neubaues ö TTT deutſchen Bahnpoſtwagen angebracht. Ferner 


Berliner Briefe. 
Berlin, 15. Auguſt. 

Die hohe Politik iſt vom Strand der grünen Spree verbannt 
Das erkennt man am beſten aus 
den Quellen, aus denen in der todten Saiſon die Neuigkeiten zu uns 
rieſeln. Das Gaſteiner Badeblatt meldet die Anſprachen der Kaiſer 
an den Herrn Bürgermeiſter, und bald wird die „Saale⸗Zeitung“ 
zu Kiſſingen mitthellen, um wie viel ſich das Gewicht des gewichtigſten 
Diplomaten durch den Rakoey und die Unterhandlungen mit der 
Das Otterndorfer Wochenblatt erklärt allein 
im Beſitze der wahren Motive zu ſein, welche v. Bennigſen zum 
Rücktritt und zu einer Erholungsreiſe nach Italien gedrängt haben, 
und die Zeitung für Hinterpommern, der Moniteur von Stolp, iſt 
ermächtigt, den authentiſchen Wortlaut der ſenſationellen Rede des 
neuen Miniſters von Puttkamer zu Cöslin zu verkündigen, obwohl 
der ſtets gut unterrichtete Cösliner „General-Anzeiger“ vor einem 
kühnen Dementi nicht zurückſchreckt. Das drückt erſt der Saure⸗ 
Gurkenzeit den Stempel der Echtheit auf, und wir werden es ganz 
begreiflich finden, wenn nächſtens das „Winzig⸗Herrnſtadter Stadtblatt“ 
den Revolutionsplan des Herrn von Forckenbeck, der „Wanderer aus 
dem Eulengebirge“ die Unterredung Windthorſt's mit Bismarck, und 
die „Locomotive von der Oder“ die Unterhaltung der beiden Kaiſer 
in Gaſtein publicirt. Müſſen es denn immer die Times ſein, die 
uns große Neuigkeiten verkünden? 

Zur Steuer der Wahrheit — der einzigen Steuer, auf welche 
die Berliner Hausfrauen noch nicht raiſonniren — wird uns die 
beruhigende Mittheilung gemacht, daß Stöcker Berlin erhalten bleibt 
und Grüneberg auf die Küſterſtelle in Weſtpreußen verzichten muß. 


N Es wäre ja auch, beſonders für die nächte Wahlbewegung, ein ſchreck⸗ 


licher Nachtheil geweſen, wenn der Schwerpunkt des chriſtlichen Socia⸗ 
lismus nach Danzig verlegt worden wäre und fein Apoſtel die Perlen 
feiner Weisheit hätte den Bovkes vortragen müſſen. Berlin wäre 
wieder um einen rüſtigen Streiter des Herrn ärmer geworden und 
feine „Judaiſtrung durch Zuzug aus Poſen“, welche der Begründer 
des „Föderalismus“ für die nächſten Jahre in Ausſicht ſtellt, wäre 
beſchleunigt worden, wenn das muntere „Hep! Hep!“ in Anton's 
Saal verſtummt wäre. So bleibt denn Alles beim Alten, und Stöcker 


kann wieder „einſtimmig“ im Potsdamer Viertel zum Reichsboten 


gewählt werden. Der bekannte „ſtrebſame, begabte Mann“, wie Falk 
jetzt genannt wird — es iſt doch was, ſagt Schnabel — ſteht ihm 
nicht mehr im Wege und „feine Zeit“ iſt für Stocker gekommen, und 
Alles hat ſeine Zeit. 

Stoͤckers Kampfgenoſſen, die Köppen, Bierberg, Brandes u. ſ. w., 
die frommen und zünftleriſchen Handwerker Berlins, welche ſich ſogar 
zur Jubel⸗Hochzeit des Kaiſers als Vertreter des deutſchen Handwerks 
hervorgedrängt hatten, haben inzwiſchen in Bremen, wie alljährlich, 
eine Comödie aufgeführt, die ſich deutſcher Handwerkertag nennt. 
Dieſer Miſchmaſch von einigen conſervativen Panſeaten und zünft: 


. leriſchen Hanſeaten erlaubt ſich, über den deutſchen Handwerkerſtand 


zu Gericht zu ſizen, und das gute, patriarchaliſche Bremen nimmt 


Dieſe gewerbliche Farce für Ernſt und begrüßt die Geſellſchaft offtelell. 


Es wäre wirklich an der Zeit, daß das freiſinnige Handwerk dieſe 
Sorte von „Vertretern“, an deren Spitze der bekannte Auen 


Der eigenthümliche Umſtand, daß der Polizeibeamte das Bravo zur 
Veranlaſſung der Auflöſung machte, könnte vielleicht die Vermuthung 
unterſtützen, daß der Polizeibeamte nicht hinreichendes Verſtändniß 
von dem Gegenſtande der Discuſſion beſaß und der Meinung war, 
er habe hier eine Verſammlung vor ſich, die er auf Grund des § 9 
des Socialiſtengeſetzes auflöfen müſſe, weil in ihr „ſocialdemokratiſche, 
ſocialiſtiſche oder communiſtiſche auf den Umſturz der beſtehenden 
Staats⸗ oder Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen“ zu Tage 
getreten ſeien. Es iſt dieſer Fall wohl geeignet, darauf hinzuweiſen, 
Dr. Julius Schulze in Hamburg, RRerliner Briefe I br. Julius Schulze in Hamburg, einſt freihändleriſcher und gewerk⸗] Wlhelmſtadt gaſtirt Frau Marie Geiſtinger in Offenbach s „Madame freihändleriſcher und gewerk⸗ 
vereinlicher Agitator in der Rheinprovinz, jetzt Schutzzöllner und 
Zünftler, ſteht, desavouirte, damit nicht etwa die herrſchende Strömung 
ſich auf die Weisheit dieſer Handwerker⸗Reactionäre ſtützt. Es giebt 
Leute, welche die Autoritäten nehmen, wo ſie ſie finden. 

Wie weit wir noch in dem Fahrwaſſer der Reaction ſegeln, wer 
will es wiſſen? Ich glaube, nicht einmal der helllge Thomas Aquino, 
der, wenn ich nicht irre, ſchon ſeit ſechshundert Jahren das Zeitliche 
geſegnet hat, giebt darüber Auskunft. Aber es wird gut ſein, die 
Augen offen zu halten, denn man munkelt hier mancherlei von der 
erweiterten Anwendung des Socialiſtengeſetzes, wenn's Noth thut, von 
Beſchränkungen des Vereins- und Verſammlungsrechtes, wofür eine 
rein unbegreifliche Auflöſung einer Gewerkvereins-Zuſammenkunft 
ſpricht, und gar von einer Attacke auf die Preßfreiheit. 

Das Alles find offenbar nur Ausgeburten verdüfterter Phantaſie, 
zu denen das anhaltende Regenwetter verführt. Es macht die 
Menſchen übellauniſch, mißmuthig und ſchwarzſehend, fo daß fie das 
goldene Zeitalter, das uns von den Begründern der neuen Aera 
verkündet worden iſt, abſichtlich nicht ſehen. Das iſt der Fluch der 
Reaction des Himmels, der mit ſeinen Regenſchauern jedes Ver⸗ 
gnügen vernichtet und unbarmherzig die Sommertoiletten der beſſeren 
Hälfte der Menſchheit zerſtöͤrt, die er nicht in's Freie gelangen laſſen 
will. Der Siebenſchläfer war der Kanzler der naſſen Aera an ſieben 
Wochen, Hagel, Donner und Blitz feine Miniſter und deren Ergüſſe 
haben uns den Kopf ſo gewaſchen, daß wir nach der lieben Sonne, 
die mit dem Liberalismus in den Bann gethan war, wie nach einem 
rettenden Engel ausſchauen. Nun iſt der Kaiſer wieder da und hat 
uns das Hohenzollernwetter mitgebracht, das hoffentlich für alle noch 
nicht zu Waſſer gewordenen Congreſſe, meinetwegen auch für den 
braven Journaliſtentag anhalten wird. 

Nur die Theater⸗Directoren ſind mit dem Wetter zufrieden ge⸗ 
weſen. Das Publikum ſtrömte in Schaaren in die Muſentempel, 
wo es wenigſtens die Regenſchirme zuklappen konnte. Ganz egal, ob 
der fünfjährige Moritz Frankl fein kleines Gehirn abquälte, um Kubik⸗ 
wurzeln zu ziehen, oder ob die Sänger in der Sommeroper den 
Kehlkopf anſtrengten, um eine ſchmerzliche Darſtellung der Hugenotten 
zu Stande zu bringen, ob aus Roſen's „Citronen“ eine matte Limo: 
nade vorgeſetzt wurde oder ein Künſtler vom Daumen bis zur Zehe 
eine Kletteraffenkomödie vorführte. Blüht jetzt ſchon die Kunſt fo 
herrlich und vielſeltig, wie wird es erſt im Winter werden. Zwar 
glauben wir nicht, daß Herr von Hülſen in den nächſten ſieben Jahren 
eine Primadonna oder eine Heldendarſtellerin gewinnen wird, aber 
dafür könnte ja inzwiſchen Heinrich Laube das Oſtendtheater, Friedrich 
Haaſe Kalbo's Prater und Paul Lindau das verwaiſte National: 
Theater übernehmen und in Flor bringen. Niemand zweifelt daran, 
daß deren Befiger dieſe Tempel abzutreten bereit find und zwar billiger 
und dauernder kann die Uebergabe erfolgen als die des Reſidenz⸗ 

Theaters durch Director Claar an Herrn von Schimmelpfennig. 

Die königlichen Schauſpiele 3 die Pforten wieder geöffnet, 
doch wird an wenigen Tagen noch in den Wochen „Keine Vor⸗ 
ſtellung“ angekündigt. — Das Victoriatheater hat „bie Kinder des 
Capitän Grant“ wieder in Scene geſetzt, nachdem ſie bereits über 
100 Mal ein gut beſetztes Haus erzielt N — In der Friedrich⸗ 


ſomit jeder Anlaß. Thatſächlich find von den im Beſitze der Reichs⸗ durch das Auftreten der Socialdemokraten hervorgerufenen Gegner⸗ 


le es 15 22 8 15 der erden Si es nicht Bu 
war, ein freifinniges Reichsgeſetz über das Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrecht herzuſtekllen. Die Verſuche, die feiner Zelt (1870—1873) 
die Fortſchrittspartei im Reichstage machte, ſcheiterten bekanntlich an 


ſchaft der Mehrheit der nationalliberalen Partei, ohne welche damals 
nichts zu erreichen war. Da das Centrum in ſeinem weſtfäliſchen 
Programm vom 20. Juli 1876 unter Anderem Beſeitigung der 
Beſchränkungen der Preßfreiheit, ſowie des Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechts und geſetzlichen Schutz gegen Ueber⸗ 
ſchreitung der Befugniſſe der Verwaltung und der Polizei 
fordert, ſo werden die Ortsvereine vielleicht gut thun, ſich an die nun⸗ 
mehr ſo einflußreich gewordene Centrumspartei zur Abhilfe zu wenden. 
— Dieſer Tage ſtarb in hohem Greiſenalter der Hausvater des Ber⸗ 
liner Frauenaſols, Heinrich Pape, ein Mann, dem die Vorſteher dieſes 
Inſtituts werkthätiger Menſchenliebe jederzeit einen hervorragenden 
Antheil an dem Gelingen deſſelben zugeſprochen haben. Heinrich 
Pape war einer der Verurtheilten des Ladendorff ſchen Hochverraths⸗ 
Proceſſes von 1854, jenes in der Geſchichte der preußiſchen Reaction 
ewig denkwürdigen Proceſſes, durch welchen eine Reihe angeſehener 
Männer zu Grunde gerichtet wurden. Der damalige Drechslermeiſter 
Pape war der älteſte der Angeklagten; er war, als er im October 1854 
nach 1% jähriger Unterſuchungshaft die dreijährige Zuchthausſtrafe an⸗ 
trat, ſchon 51 Jahre alt. Am 25. October hätte er das 25 jährige 
Jubiläum ſeiner Verurtheilung feiern können! 

[Die Ernenuung des Oberverwaltungsgerichtsraths 
von Goßler zum Unterſtatsſecretär im Cultusminiſterium] 
wird nach der „Weſ.⸗Ztg.“ in dieſen Tagen erfolgen. Herr v. Goßler, 
der demnach in 1% Jahren vom Hilfsarbeiter im Miniſterium des 
Innern zum Unterſtaatsſeeretär avancirt fein wird, ſteht in kirchlicher 
Beziehung ſeiner perſönlichen Auffaſſung nach auf einem noch etwas 
prononcirteren Standpunkte als der Cultusminiſter ſelbſt. Der bis⸗ 
herige Unterſtaatsſecretär Dr. Sydow wird nach der Ende dieſer Woche 
erwarteten Rückkehr des Miniſters zunächſt ſeinen Urlaub antreten und 
die Stelle eines Präfidenten der Verwaltung der Staatsſchulden erft 
am 1. October antreten. 

[Graf 60 dad owa ki! hat, wie der „Kur. Pozu.“ aus beſter Quelle er: 
fahren haben will, an den deutſchen Kaiſer nicht die Bitte um Erlaubniß 
zur Rüdtehr auf den erzbiſchöflichen Stuhl von Poſen und Gneſen gerichtet, 
da während der Zeit des 5 n . ſeine Rückkehr unmöglich 
ift; ferner iſt nach derſelben Quelle die Vorladung des Kreisgerichts zu 
6 Krone in Wirklichkeit dem Cardinal eingehändigt worden. 

[Eichmann .] Am Donnerstag Nachmittag iſt in Berlin in dem 
bohen Alter von über 86 Jahren der Wirkliche Geheime Rath Franz Auguſt 
Eichmann, früherer Staatsminister, 1 da. D., ꝛc. geſtorben. Der 
Heimgegangene war am 29. März 1793 in Berlin geboren. Von den Stel⸗ 
lungen die der Verſtorbene während feines langen dienſtlichen Lebens inne 
batte, ſind vornämlich hervorzuheben: die als Director im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, eine kurze Zeit als Staatsminiſter, und die 
langen Jahre als Ober⸗Präſident der Provinz Preußen, zu deren Leitung 
er am 3. Auguſt 1850 berufen wurde. Dr. Eichmann, welcher Ehrendoctor 
der Albertina war, beſaß das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens. Er 
Te politiſch der Kreuzzeitungspartei an. 

[Freifahrtkarten der Abgeordneten.] In Vertretung des 
Reichskanzlers hat der Präſident des Reichs⸗Kanzler⸗Amtes, Staats: 
miniſter Hofmann, an den Präſidenten des deutſchen Reichstages, 
Landes director v. Seydewitz, folgendes auf die Eiſenbahn⸗Freifahrt⸗ 
karten der Reichstags⸗Mitglieder bezügliche Schreiben gerichtet: 

„Berlin, den 12. Juli 1879. Aus der 1 Deaukung ungiltig 
gewordener Eiſenbahn⸗ e * Seiten einzelner Reichstags⸗Ab⸗ 

1 ach Unann 2 n Kwachfen, welchen 

r die Zukunft vorzub Dieſer Zweck iſt nur dadurch zu 
ka daß jede ungilt e Karte 175 ee gelangt. Nach 
bisherigem Brauch hat zor bei Erſatzwahlen eine Einziehung der Karten 
durch Ermittelung der Landesregierungen ſtattgefunden, dagegen ind die 
mit dem Ablaufe einer Legislatur⸗Periode ungiltig gewordenen Karten den 
Es empfiehlt ſich, das Verfah⸗ 


eordneten ſind den letzter 


ſämmtlichen Abgeordneten belaſſen worden. 


Wilhelmſtadt gaſtirt Frau Marie Geiſtinger in Offenbach's „Madame 
Favart.“ — Bei Kroll findet heute das zweite große Gartenfeſt ſtatt, 
welches „ununterbrochen von fünf Uhr bis Mitternacht“ dauert, ſofern 
nicht Jupiter Pluvius ſein Veto einlegt. Die Direction Engel⸗ Vebrun 
hat das Etabliſſement, deſſen Stern unter Bial zu erbleichen anfing, 
raſch wieder zum beliebteſten Sammelpunkt des Publikums gemacht. 
Die Kapelle des Hauſes, ferner ein Gardemuſikcorps und der Henne⸗ 
berg'ſche Geſangverein ſorgen für muſikaliſche Genüſſe in dem feenhaft 
illuminirten Garten, während des unverwüſtlichen Jacobſons: „In 
Saus und Braus“ mit der gefälligen Muſik von Michaelis, der einſt 
bei Kroll den Dirigentenſtab ſchwang, im Theater in Scene geht. — 
Der Beſuch der Flora iſt wieder reger geworden, ſeitdem ſte durch 
ihr Regenfeſt dem ungünſtigen Wetter ein Paroli geboten und Bilſe's 
Capelle daſelbſt concertirt. — Zur Fülle der Concerte, Sommer⸗ 
Theater, der Vergnügungen aller Art bis herab zu den großen Damen⸗ 
coſtümbällen, welche der Polizeiſtunde halber, zwei Stunden eher 
„eröffnen“, gefellen ſich als „Sehenswürdigkeit der Reſidenz“ Burch⸗ 
hardts Ahnenſäle auf der Jägerſtraße, welche uns vom erſten Pfahl⸗ 
Aae an die Vorfahren des Grafen von und zu Dattenberg 
zeigen. 

Unzufrieden kehrt die erſte Serie der Touriſten und Badegäſte 
heim, welche zumeiſt ſtatt der gelockten Erholung einen Rheumatismus 
erſter Güte heimbringen; 50 u 3 5 a 1 si rg 

efeſſelt war, zieht im Ver rau mehr Wetterg maus in 
Bere 2 1 daß fie nahe am 125 ſeufzen: Es 


die Ferne. Schlimm genug, Ehr 


muß doch Frühling werden! ſtoph Wild. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 
au Sonne muß es doch zu Kopf gestiegen fein, daß es fi 
ac ee in b beeiceel 
im Auguſt ſchon e erreicht hat, noch mit dieſer 
zu feheinen, wie man u in den verflofienen Monaten von ihr als 
zeitgemäß hätte erwarten können. — Sie hat daher eingelenkt und 
treu der Rolle, welche ſie 05 dieſem Jahre einmal zu ſpielen für gut 
befunden, ließ fie ſich in den letzten Wochen meiſtentheils ihren Ver⸗ 
ehrern gegenüber verleugnen oder Ah ſich, wie die türkiſchen Frauen, 
verſchleiert und kühl bis anz hinan, allzu warme Seelen mit 
einem friſchen Schauerbade deſhüttenb. Es will ein aufmerk⸗ 
ſamer Wetterbeobachter von Anfang des Frühlings, nämlich ſeit dem 
15. April bis heute, 


wie ſie ein ſolches ja 
Gluth der Leidenſchaft 


alſo innerhalb 120 Tagen, im Ganzen nur 
eilf Tage gezählt haben, welche ganz ohne Regentropfen verliefen. 
Das ſcheint allerdings eine überraschende Minorität der ſogenannten 
ſchöͤnen Tage und wenn Goethe behauptet, „daß der Menſch Alles 
eher ertragen könne, als eine Reihe von ſchönen Tagen“, ſo war 
dieſes Jahr am Wenigſten geeignet, für den ohnedies ſtark anzu⸗ 
zweifelnden Satz den Beweis zu erbringen, da wir heuer zu „elner 
Reihe derſelben“ überhaupt gar nicht gekommen find, — Es ift ja 
aber ein Irrthum, die Sommertage, an denen etwas Regen gefallen 
iſt, aus der Relhe der ſchönen auszuſtreichen: wollte ſich Jemand klar 
machen, wieviel Tage ſeines Lebens er ganz ohne einen Tropfen 
Schmerz oder Enttäuſchung, Verſtimmung oder Aerger verlebt habe, 
ich bezweifle, ob er aus den ſonnigſten Zeiten feines Lebens eine 
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gen einheitlich zu regeln und zwar surfte n de; Einziehung in allen Fällen 
A ec Are; des Reichstags zu etrauen her da demſelben die 
5 Adreſſen der Herren Abgeordneten Ttets am Beſten bekannt ſind und 
die Abgeordneten ohnedies beim Erlöſchen des Mandats in der Regel 
noch Verſchiedenes mit dem Bureau zu ordnen haben. Ew. Hochwobl⸗ 
eboren beehre ich mich ganz ergebenſt zu erſuchen, im Falle des geneigten 
Eunwverſtanvniſſes das Bureau gefälligſt mit Weiſung verſehen, demſelben 
auch aufgeben zu wollen, die bezüglichen Karten demnächſt an das Bureau 
des Reichskanzler⸗Amts gelangen zu laſſen. Außerdem dürfte es ſich 
empfeblen, den Mitgliedern des Reichstags demnächſt eine entsprechende 
Mittheilung zu machen.“ 
Durch den Präſidenten v. Seydewitz iſt vorſtehendes Schreiben den 
Reichstagsmitgliedern zur Kenntniß gebracht worden. 
(J. &) [Zur Auslegung des Invalidenpenſionsgeſetzes.] 
Bekanntlich wird die Petitionscommiſſton des Reichstags alljährlid mit 
‚fait zahlloſen Geſuchen um Indalidenpenſionen überſchüttet. So unzwei⸗ 
deutig nun auch der eminent wohlthätige Charakter des Invalidenpenſions⸗ 
eſetzes vom 27. Juni 1871 ift, jo iſt doch die Commiſſion alljährlich in der 
othwendigkeit, eine große Zabl ſolcher Geſuche zurückweiſen zu müſſen, 
weil auf Grund des Geſetzes ein Anſpruch auf Penſionirung nicht aner⸗ 
kannt werden kann. In bielen Fällen iſt dies von vornherein zweifellos, 
nicht ſelten aber auch entſtehen lebhafte Controverſen und die Commiſſion 
ſieht ſich in dem Dilemma, auf der einen Seite mit dem Geiſte, auf der 
anderen mit dem Buchſtaben des Geſetzes in Widerſpruch zu gerathen. 
Beſonders häufig iſt die Streitfrage, ob eine beſuͤmmte Beſchädigung als 
eine Dienſtbeſchädigung im Sinne des Gefetzes aufzufaſſen ſei. Anlaß zu 
Zweileln giebt namentlich § 59 lit. e. des Geſetzes, wonach als innere 
ienſtbeſchädigung anzuſehen iſt „erhebliche und dauernde Störung der 
Geſundheit und Erwerbsfäbigkeit, welche durch die beſonderen Eigentham⸗ 
lichkeiten des activen Militär⸗ beziehentlich Seedienſtes veranlaßt iſt.“ Hier 
können . eine allzu wörtliche Auslegung große Härten entſtehen. Um 
ſo n me iſt eine ſoeben bekannt werdende Verfügung des Kriegsmini⸗ 
ſteriums die, wenn auch auf einen fpeciellen Fall bezüglich, für die Aus⸗ 
re he Geſetzes von typiſcher Bedeutung werden muß. Ein Soldat 
En 5 Pommern garniſonirenden Infanterie⸗Regiments hatte, wie die 
1 05 tett. Ztg. berichtet, während des Compagnie⸗Cxercirens von feinem 
'oorgeſetzten Unteroffizier eine ſo heftige Ohrfeige erhalten, daß er in Folge 
einer Verletzung des Trommelfells auf dem einen Ohr taub wurde. Wegen 
dieſer Mißbandlung wurde der ſchuldige en ae ſeiner Zeit mit 14 
Tagen Mittelarreſt beſtraft, der Soldat indeſſen als nunmehr dienſtunbrauch⸗ 
bar entlaſſen, doch wurde ihm Seitens des Generalcommandos eröffnet, 
daß ihm, da das ihm zugefügte Leiden im Sinne des Geſetzes als eine 
„im Dienſt erhaltene Beſchädigung“ nicht angeſehen werden könne, ein An⸗ 
pruch auf irgendwelche Penſion nicht zuſtehe, er vielmehr etwaige Ent⸗ 
chaͤdigungsanſprüche lediglich dem Unteroffizier gegenüber zu erheben habe. 
ann dieſe Entſcheidung recurrirte der invalid gewordene Soldat und, 
nachdem ſein Recurs den vorgeſchriebenen Inſtanzenweg durchgemacht, iſt 
kurzlich die kriegsminiſterielle Verfügung erlaſſen worden, daß dem Recla⸗ 
manten nicht nur von jetzt ab die ihm zuſtehende volle Invalidenpenſion 
auszuzablen, ſondern auch für die ſeit dem Vorfall verfloſſene Zeit nad: 
träglich zu vergüten ſei. — Offenbar hat ſich das Generalcommando bei 
ſeinem verweigernden Beſcheide an die Beſtimmung des Geſetzes gehalten, 
nach welcher die Beſchädigung „durch die beſonderen Eigenthümlichkeiten 
des activen Militärdienſtes veranlaßt“ ſein muß. Danach wäre die Frage: 
a das Geohrfeigtwerden eine beſondere n e ee des activen 
Hilitärdienſtes?“ — und das Generalcommando dat dieſe Frage begreif⸗ 
licherweiſe nur verneinen können. Wenn nun andererſeits das Kriegs⸗ 
miniſterium zu einem entgegengeſetzten Beſcheide gekommen iſt, ſo wird 
daraus doch gewiß nicht zu entnehmen ſein, daß dieſe Behörde in dem Ge⸗ 
ohrfeigtwerden allerdings eine beſondere Cigenthümlichkeit des activen Mili⸗ 
tärdienſtes erblicke; vielmehr wird ſich dieſelbe eben auf einen freieren Inter⸗ 
retationsſtandpunkt geſtellt und lediglich gefragt haben: Sit es wahr: 
cheinlich, daß der Mann taub geworden wäre, auch wenn er ſich nicht im 
ilitärdienſte befunden hätte? Und da dieſe Frage verneint werden mußte, 
9 entſprach es ſicherlich der Abſicht des Geſetzes, wenn der Penſions⸗An⸗ 
pruch als begründet anerkannt wurde. Die Petitions Commiſſion des 
Reichstags wird dieſen Präcedenzfall im Gedächtniß behalten müſſen. 
[Zur Unterſuchung des auf der „Freya“ vorgekommenen 
. wird, wie berichtet wird, ein Kriegsgericht zuſammen⸗ 
reten. 
[Militär⸗Wochenblatt.] Schedler, Unterarzt vom 2. Schleſ. Huf.: 
8 6, wurde mit Wahrnehmung einer vacanten Aſſiſtenz⸗Arztſtelle 
Leipzig, 14. Aug. 
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Beute. Verhaftungen wurden nicht vorgenommen. 

Fulda, 14. Aug. [Bisthumsverweſer Conrad Hahne! 
iſt in Amöneburg in Oberheſſen, wo er ſich gerade in kirchlichen 
Dienſtangelegenheiten befand, bedenklich erkrankt. : 

ünchen, 14. Aug. [Der neue Nuntius. — Reichs⸗ 
Betriebs⸗Reglement für Eiſenbahnen.] Der neuernannte 
päpſtliche Nuntius, Mfgr. Roncetti, beabſichtigt an einem der nächſten 
Tage hier einzutreffen. Msgr. Maſella, der bisherige Nuntius, trifft 
bereits alle Vorbereitungen zur Abreiſe. — Das Staatsminiſterium 
des k. Hauſes und des Aeußern erläßt im „Geſetz- und Verordnungs⸗ 
blatt“ zwei Bekanntmachungen, welche ſich auf die Einführung des 
Betriebsreglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands in Baiern be⸗ 
ziehen. Die neuen Beſtimmungen haben mit dem 1. Oct. d. J. in 
Kraft zu treten. 

Straßburg, 14. Aug. [Mangel an Richtern.] Mit Ein⸗ 
führung der neuen Juſtizgeſetze iſt ein nicht unbedeutender Mangel 
an richterlichen Kräften eingetreten. Dies wird jetzt von der „Straßb. 
Ztg.“ in einer anſcheinend aus officiöſer Quelle ſtammenden Notiz 
beſtätigt. Darnach werden am 1. Oetbr. im Ganzen fieben Amts: 
richterſtellen unbeſetzt ſein, darunter die Amtsgerichte in Schlettſtadt, 
Pfirt, Pfalzburg und Truchtersheim. Da dem Vernehmen nach in 
Preußen ein Ueberfluß an Richterperſonal vorhanden iſt, ſo werden 
vielleicht manche von denjenigen jungen Juriſten, die in Preußen auf 
baldige Anſtellung nicht zu rechnen haben, von obiger Notiz mit 
Intereſſe Kenntniß nehmen. Es ſoll dabei bemerkt werden, daß 
allerdings die Avancementsverhältniſſe im reichsländiſchen Juſtizdienſte 
keine günſtigen ſind, da es ſehr wenig ältere Richter giebt, daher auf 
ein ſchnelles Vorrücken nicht zu rechnen iſt. Auch laſſen die geſell⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe immer noch viel zu wünſchen übrig, obgleich 
fie merklich in der Beſſerung begriffen find. Dagegen ift die Stel: 
lung des Richters dem Publikum gegenüber eine durchaus angenehme 
und überdies wird ſelbſt nach der erweiterten Zuſtändigkeit der Amts⸗ 
gerichte die Thätigkeit der Amtsrichter, mit Ausnahme der in den 
großen Städten, keine übermäßig angeſtrengte ſein, da hier die Ge⸗ 
richte mit den Hypothekenſachen nichts zu thun haben. 

Metz, 13. Auguſt. [Truppen⸗Inſpection.] Der General: 
Inſpecteur der 5. Armeeinſpection, der Großherzog von Baden, wird 
noch in dieſem Monat eine Inſpection der hieſigen Truppentheile 
vornehmen und zu dieſem Behufe am 27. d. M. in Metz eintreffen. 
Die verſchiedenen Truppentheile ſind durch Einziehung von Mann⸗ 
ſchaften auf die etatsmäßige Friedensſtärke, in welcher ſie zum Kaiſer⸗ 
Manöver ausrücken, gebracht worden. 


O eſterreich. 

„ Wien, 15. Aug. [Die Ausdehnung der Kriſis.] Die 
„Wiener Zeitung“ bringt zwar heute früh nicht die geſtern in ſpäter 
Nachtſtunde den hieſigen Blättern angekündigte Verlautbarung über 
die Demiſſion Andraſſy's, dennoch iſt an der Thatſache ſelbſt, fo wie 
an der Gewährung des Entlaſſungsgeſuches kein Zweifel mehr ge: 
ſtattet. Natürlich fühlt damit auch Tisza den Boden unter ſeinen 
Füßen wanken, und inmitten dieſer Verallgemeinerung der Kriſis 
fällt ſelbſtverſtändlich auch auf die Bedeutung unſeres eigenen neuen 
Coalitions⸗Miniſteriums ein ganz anderes Licht. Das hat man ſogar 
in Peſt, wo man bisher einen ſo vornehmen Gleichmuth in Betreff 
der Vorgänge Cisleithaniens affectirte, vollſtändig begriffen, ſogar ehe 
noch die Kriſis unmittelbar das Miniſterium Tisza ergriffen hat. 
Noch iſt es nicht 14 Tage her, daß der „Lloyd“ 


die Verfaſſungspartei 
gleich einer Bande Schuljungen herunterkanzelte und mit bedauern⸗ 
[Hausſuchungen.] Geſtern haben hier dem Achſelzucken erklärte, Ungarn könne und werde diesmal nichts 


rennen Ne R 


wleder Hausſuchungen bei einigen der Soclaldemokratie Verdächtigen] für die Oeutſchöſterreicher thun. Heute ſindet das vorwizige Blatt AR 
ſtattgefunden. Einige Blätter der Moſt'ſchen Zeitung waren die) ſchon, daß Ungarn allen Grund hat, über ſich felber zu jammern, ji 


mit Andraſſy's Rücktritt erſcheint ihm nicht nur der Dualismus aufs 
Aeußerſte gefährdet, auch der czechiſche Ausgleich nehme jetzt eine ganz 
andere, für Ungarn bedrohlichere Geſtalt an, da mit Andraſſy's Ent: 
fernung die Bürgſchaft dafür fortfalle, daß dieſer Ausgleich nicht den 
Vorwand zu einer Contrerevolution gegen Liberalismus, Parlamen⸗ 
tarismus und Dualismus im Bereiche der ganzen Monarchie abgeben 
ſolle. Die Verſuche, Andraſſy's Rücktritt des politiſchen Charakters 
zu entkleiden und die Motive auf bloße geſchäftliche Uebermüdung oder 
gar geſchwächte Geſundheit zurückzuführen, ſind eitel Wind. Auch 
Beuſt fagte dem Cabinetsrathe Braun, als dieſer ihn aufforderte, fein 
Entlaſſungsgeſuch einzureichen: „nachdem die Delegationen meine 
Politik ſoeben gebilligt, weiß ich kein anderes Motiv anzugeben, als 
geſchwächte Geſundheit.“ Andraſſy, ein Reiter und Parforce⸗Jäger 
erſten Ranges, eine elaſtiſche und eiſerne Natur, die Strapazen nur 
kräftigen, nicht angreifen, erfreut ſich der feſteſten Conſtitution. Was 
aber ſeine mehr als 12jährige Miniſterdienſtzeit anbelangt, ſo muß 


präſtdentſchaft doch reine Flitterwochen waren, in denen Andraſſy es 
durchaus nicht nöthig hatte, ſich Deak's Kopf zu zerbrechen, ganz 
Ungarn in dulei jubilo ſchwamm und fein Premier über das 
hereinbrechende finanzielle Verderben ſich ſo wenig graue Haare 
wachſen ließ, daß er es „unwürdig“ fand, davon auch nur zu reden. 
— „Eine gute Ernte mache den Schaden tauſendfach wieder wett.“ 
Und in Wien ward er wieder aufs Neue verhätſchelt, von den Ungarn 
als Symbol der magyariſchen Präponderanz, von den Erblanden als 
Befteger Hohenwart's. Sein miniſterielles Daſein am Ballplatze war 
wieder Ein Sonnenblick, bis vor vier Jahren die Orientfrage auf⸗ 
tauchte, und ſelbſt da hofirten ihm beide Delegationen um die Wette, 
ſelbſt noch vor einem Jahre bei Votirung des 60 Millionen⸗Anlehens. 
Bei Lichte beſehen, hat er eine Seſſion im letzten Winter durchge⸗ 
macht, wo er zu kämpfen hatte, wenn er auch Alles erreichte, was er 
wollte. Was ſoll dann erſt Fürſt Bismarck, der um acht Jahre ältere 
Staatsmann ſagen, der ſeit 16 Jahren faſt ununterbrochen im Feuer 
des heißeſten Treffens ſteht. Klingt Andraſſy das prophetiſche Wort 
ſeines Freundes Eötvös ins Ohr, der ihm ein Jahr vor ſeiner Ueber⸗ 
ſiedelung und kurz vor dem eigenen Tode mahnte: „Geh nicht nach 
Wien! Die Wurzeln Deiner Kraft ſtecken im Boden der Heimath! 
In Wien putzen ſie Dich auf mit Rauſchgold und Flitter wie einen 
Weihnachtsbaum, um Dich ſchließlich in den Ofen zu ſchieben wie einen 
alten Tannenbaum!“ 


[Die offieiöſe Darſtellung der Motion des Rücktritts 
Andraſſy's.] Das „Fremdenblatt“ ſchildert „auf Grund von, 
authentiſchen Mittheilungen“ den Sachverhalt wie folgt: 

Mit dem Gedanken eines Rücktritts aus ſeiner hohen und verantwor⸗ 
tungsvollen Stellung hatte ſich Graf Andraſſy nicht erſt in letzter Zeit ver⸗ 
traut gemacht, ſondern er batte ſich ſchon lange damit getragen. Bereits 
vor der Eröffnung des Berliner Congreſſes hatte der Graf ſich öfters und 
nach verſchiedenen Seiten dahin geäußert, wie lebhaft er wünſche, ſofort 
nach Schluß des Congreßwerkes die Geſchäftslaſt, die er bereits zwölf Jahre 
getragen, ee d und wieder zu dem Genuß ſeiner individuellen Frei⸗ 
beit zu gelangen. Nach dem Schluſſe der Congreßberhandlungen und noch 
vor dem Einmarſch in Bosnien hatte Graf Andraſſy insbeſondere ſeinen 
Freunden Tisza und Szell von dieſer feiner Abſicht Kenntnik gegeben und 
wenn er damals nicht ſchon fein Demiſſionsgeſuch der Allerhöchſten Ent⸗ 
cheidung des Kaiſers unterbreitete, ſo geſchah dies nur in Folge der drin⸗ 
endſten Vorſtellungen dieſer ſeiner beiden Freunde. Die gewichtigen 


— 


Gründe, welche dieſelben ihm gegenüber geltend machten und die ſich wohl 
von ſelber aus der damaligen inneren Lage in beiden Reichshälften erga⸗ 
ben, vermochten ihn wohl zum Aufſchieben, aber nicht zum Aufgeben ſeines 
Wunſches zu beſtimmen. Nur als bald darauf die Oppoſitionsſtürme bier⸗ 
zulande losbrachen und jenſeits der Leitha der Rücktritt Szell's eine ernſte 
Kriſis heraufzubeſchwören ſchien, erklärte Graf Andraſſy, nunmehr unhe⸗ 
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größere Ziffer wird herausrechnen 
Ei 1 Sterbliche wäre 
er vom Sommer verlangen wir ein gewiſſes Hitzequantu 
und die Menſchen ſchmollen ihm wie einem hun 1 8 5 der 
nicht feinen Verpflichtungen nachkommt. — Anders kann man es fi 
doch kaum erklären, wenn man in dieſer Woche die zahlreichen Dörfer 
und Vergnügungsorte um die Stadt, die ſchönen laubigen oder am 
Waſſer hin führenden Alleen öde und ausgeſtorben fand und in den 
Gärten, in welche ich aus Wiſſens⸗ und leiblichem Durſt meinen Fuß 
ſetzte, wurde ich von den aufwartenden Kellnern mit einem Eifer 
und einer Aufmerkſamkeit bedient, wie ich ſie noch nie zuvor an 
dieſen Herrſchaften zu beobachten Gelegenheit gehabt hatte. — Meine 
lieben Landsleute, welche an ſonnigen Normaltagen mit Frau, Kind 
und Kegel oder Hund Mittags um 2 uhr in hellen Schaaren zu 
Mutter Grün pilgern und mit einer wahren Todesverachtung, Sonnen: 
gluth, Staub, Lärm und Gedränge nicht achtend, fiundenlang um 
den Befig eines zerbrochenen Holzſtuhles, einer Tiſchecke und eines 
ſchaalen, abgeſtandenen Seidels kämpfen, find gegen ein wenig Wind 
und gegen einige Tropfen Regen entſetzlich empfindlich. Die Natur 
iſt ja doch im Sommer bei uns fo liebenswürdig, daß man ihr 
manche kleine Unart nachſehen könnte und jede Stunde, welche unſer 
Beruf uns freiläßt, mit ihr und bei ihr zubringen ſollte, ehe der 
Herbſt und Winter uns über den Hals kommen und der Freude ein 
Ziel ſetzen. — Es ſcheint mir aber wirklich ſaſt, als ob der Genuß 
an ihren Wohlthaten unſerem Volke nicht fo recht eingewurzelt iſt; 
unſere Bauern fühlen ſich viel begaglicher in der engen Wohnſtube 
mit der niedrigen Decke und den geſchloſſenen Fenſtern, als auf der 
Wieſe: ein großer Theil unſerer Stadtbevölkerung bringt es fertig, 
an herrlichen Sommertagen in der tabakdurchwoͤlkten Atmoſphäre 
er Stammkneipen ihr Gewohnheitsleben fortzuſetzen. — Der 
ekungsbau unſerer deutſchen Städte ſchloß in ihrer Entſtehung die 
7 age von Gärten und grünen Plätzen innerhalb der Mauern faſt 
zus, erſt die neue Zeit errichtete auf den demolirten Wällen und 
de in abigräben die Promenaden, Glacis, Plantatlonen und 
di de und hat das faft verloren gegangene Verſtändniß an 
fete Gunten und heilſanſſen Genüſſen erft wieder gewekt. — Wo 
980 all 5 verloren war und unterdrückt wurde, da hat 
ſich überall die Tendenz auch bel dem Einzelnen geltend gemacht, 
feine Wohnung freistehend, luftig und von einem Garten umgeben 
herzustellen; reichere Einwohner bauen um solche Städte den Kranz 
ihrer Wohnhäuſer. — Breslau, das durch ſeinen Fluß und ſeine 
hübſche Umgebung das beſte Zeug dazu hat, eine wirklich ſchöne Stadt 
qu werden, It in dieſer Beziehung von zahlreichen kleineren Städten 
in colt worden. Das Vermögen macht es hier nicht aus, es handelt 
gacct darum, Praciteten henuſtlen, wie fie der Berliner Thler: 
drei w enthält: es hande 6 hie nur um die Alternative, ob Jemand 
Mäh, Flock hoch in einer 0 9 50 Strafenluft, allerdings in der 
Er feine Berufsorted, oder eine halbe Stunde entfernt, zu ebener 
leztere mitten. eines Gaͤrtchens, en wohnen vorzieht — bricht dieſe 
Umwananſchauung ſich Bahn, dann haben wir in kurzer Zeit eine 
der Ba lung der Stadt — die inneren Quartiere werden entlaſtet, 
fich an der himmelhohen Häufer hört auf, anſtatt deren belebt es 
häuſern un Peripherlen, und zwiſchen den lezten häßlichen Vorſtadt⸗ 
und den erſten Hütten der umliegenden Dörfer baut ſich eine 
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können und wenn er der vom 


0 
Ka 


Kette von Häuſern auf, ein⸗, zweiſtöckig, einfach, aber bequem und 
freundlich, einer, höchſtens zwei Familien dienend, als Hauptſchmuck 
ein ſie rings umgebender Garten, der ja in zehn Jahren ſchon ſo 
hübſch voll und ſchattig fein kann, wie wir ihn heute an hundert 
deutſchen Städten mit Entzücken kennen lernen. ) 
In der That genügt den Großſtädtern nicht immer der Genuß, 
in grünem Walde zu wandern oder auf einer einſamen Bank mit ein 
wenig freundlicher Ausſicht und ein bischen Vogelſang vor ſich hin 
zu träumen, und unſere Gartenbeſitzer müſſen ſtets beſondere An⸗ 
ziehungsmittel ihren Etabliſſements verleihen, um einen Bruchtheil des 
hunderttauſendköpfigen unſchlüſſigen Publikums in ihre Sphäre zu 
ziehen. Da wird uns an den Ufern der Oder die Seereiſe nach 
Wilhelmshafen durch billige Dampferverbindung und muftkaliſche 
Waſſergenüſſe verſüßt; dort blüht in dem ſchönſten Garten Breslaus, 
dem Schießwerder, bei brillanter Illumination die Blume und 
brummt mit Pracht⸗Monſtre⸗Feuerwerk und Präſenten⸗Vertheilung die 
Brumme zum Beſten der Hinterbliebenen der bei dem traurigen 
Kellerbrande Verunglückten, und dieſer wohlthätige Zweck wird ge⸗ 
nügend Zugkraft üben, um alle Veranſtaltungen dieſer ſtets hilfs⸗ 
bereiten großen humoriſtiſchen Geſellſchaften zu lohnen. — Ein 
wunderlich internationales Leben führen unſere im Sommer durch⸗ 
ſpielenden Theater. Dort zeigt uns das Saiſontheater das Pariſer 
Leben, das Volkstheater die Nachtſeiten deſſelben, die Nachteulen von 
Paris, und das türkiſche Element im Paſcha Rattaſchingtaratata, heut 
annoncirt daſſelbe ja ſogar den Prinzen Louis Napoleon als roman⸗ 
tiſches Schauspiel; jedenfalls iſt die Geſchichte romantiſch, wie ſchnell 
der Verfaſſer ſich dieſes Stoffes, inſonderhelt des Zulu⸗Bildes bemäch⸗ 
tigt hat, — entweder hat derſelbe ſein Stück ſchon längſt bis auf den 
Schluß fertig im Pulte gehabt oder mit prophetiſchem Blicke das 
tragiſche Ereigniß vorausgeſehen. — Das Lobetheater, welches bisher 
in ſeiner eximirten Stellung das deutſche, ja ſogar Breslauer Genre 
in den Localpatrioten und der Reiſe durch Breslau eultivirt hat, 
konnte auch nicht umhin, dem Zuge der Zeit zu folgen, und ſo haben 
wir nächſt dem Wiener Ballet die gut renommirte italtenifhe Opern: 
Geſellſchaft und den berühmten Khalifen aus Bagdad, Harun al 
Raſchid, in einer europäiſchen Ausgabe von Moſer in Sicht. 
Was wird in Deutſchland ſeit der Theaterfreiheit zuſammengeſpielt, 
wie viel Vorhänge gehen alle Abende um die nämliche Zeit in die 
Höhe, nachdem das andächtige Publikum die Töne der Glocke des In: 
ſpietenten hat verklingen hören. Ueberhaupt hier in Breslau, wo die 
Glockenbiume am beſten gedeiht. Wenn man es gerade gut trifft, 
fo kann man belſpielsweiſe am Leſſingplatz zu gleicher Zeit mit etwas 
ſcharfem Gehör die Glocken zweier Dampfbonte, zweier ſich kreuzenden 
Pferdebahnen, des Lobetheaters, eines „Gemülle raus“ rufenden 
rrnerwagens, der Feuerwehr und des neuen Molkereiwagens in 
herrlichſter Harmonie erklingen hören: ſchade, daß unſer Schiller 
nicht mehr lebt, ich hätte ihn hierher geführt und er hätte ſicher hier 
den zweiten Thell feines „Liedes von der Glocke“ geſchrieben. 
[Ein Abſchiedsbeſuch des Deutſchen Kaifers.] Aus Gaſtein wird 
dem „N. P. 3. ec d. geſchrieben: Be un 2 Uhr a 
verließ Kaiſer Wilhelm den bieſigen Curort, der ihm, wie ſchon fo oft, auch 
diesmal Stärkung und Heilung brachte. Die letzten Tage ſeines hieſigen 
Aufenthaltes hat der greife Monarch dazu benützt, alle jene Perſonen noch 
einmal zu ſeben, mit welchen er während der jüngiten Wochen bier ver: 
kehrte, und er erreichte dieſen Zweck, indem er dieſelben, wie zum Beiſpiel 


geſtern, zu ſich zur Tafel lud oder beſuchte. Durch einen ſolchen Beſuch 
wurde geſtern auch eine Frau ausgezeichnet, die auf dieſe Ehre gewiß kaum 
mehr gerechnet haben mag, ſeitdem es bekannt geworden, daß es dem hoch⸗ 
betagten Fürſten ſchwer falle, Anhöhen hinanzuſteigen. Man mag ſich nun 
die um ſo freudigere Ueberraſchung der „ſchwarzen Lieſe“ — denn von 
ihr iſt hier die Rede — vorſtellen, als in ihrer auf der Anböhe über dem 
Kaiſerweg gelegenen Milch: und Kaffeewirthſchaft geitern Nachmittags plötz⸗ 
lich der Deutſche Kaiſer erſchien. Es it bekannt, daß die „ſchwarze Lieſe“ 
ſich dieſer Auszeichnung in früheren Jahren ſehr häufig zu erfreuen hatte; 
ja, fie iſt ſogar glückliche Beſitzerin einer ihr vom Deutſchen Kaiſer ſelber 
geſpendeten und mit ſeiner Unterſchrift gezierten Photographie, des Fer⸗ 
neren eines Autographen Blattes, um welches fie mancher paſſionirte 
Sammler beneiden dürfte, denn daſſelbe enthält neben den Namenszügen 
Kaiſer Wilhelms und Bismarcks ſo ziemlich die Unterſchriften aller hervor⸗ 
ragenden Perſönlichkeiten, welche den Kaiſer auf ſeiner Reiſe hierher zu be⸗ 
gleiten pflegen. Das letztere, in einem Rahmen von Edelweiß und Korn⸗ 
blumen anmuthig eingefaßte Blatt pflegt die „ſchwarze Lieſe“, wenn ſie 
juſt bei guter Laune, bevorzugten Gäſten, d. h. ſolchen, deren Phyſiogno⸗ 
mie ihr eben zu Geſichte ſteht, zu zeigen, die 343 Wi des Kaiſers aber 
wird keinem profanen Auge preisgegeben. „Das Bild bat der Kaiſer mir 
gegeben“ — antwortet fie auf eine dahinzielende Aufforderung reſolut — 
„und er hat es mir für mich gegeben, nicht aber, damit ich's anderen 
Leuten zeig'!“ ... Als geſtern Nachmittags der Deutſche Kaiſer die brave 
Lieſe zum erſten Male ſeit vorigem Jahre wiederſah, begrüßte er ſie freund⸗ 
lich und ſagte ihr, er ſei nicht nur gekommen, ihr Adieu zu ſagen, ſondern 
ihr auch für das Gratulations⸗Telegramm zu danken, das ſie ihm 12 
Feier feiner goldenen Hochzeit nach Berlin geſendet. Die „ſchwarze Lieſe“ 
wurde, ſoweit dies ihr M Teint geſtattete, ganz roth im Geſicht, und 
vielleicht zum erſten Mal ward ſie, der es ſonſt an Schlagfertigkeit im Re⸗ 
den nicht gebricht, um eine Antwort verlegen. Endlich ſtammelte ſie her⸗ 
vor, wie ſie dieſe Erinnerung freue, und daß ſie eigentlich ſchon gedacht, 
das Telegramm ſei gar nicht in Berlin angekommen. Und nun wieder⸗ 
holte ſie die Gratulation, indem ſie den Wunſch daran knüpfte, daß es dem 
Deutſchen Kaiſer hier wohlgefallen habe und daß er bald wiederkehren 
möge. „Will's Gott, Lieſe, über's Jahr!“ erwiderte dieſer und „Adies, 
Herr Kaiſer!“ gab die „ſchwarze Lieſe“ treuberzig zurück. Dann entfernte 
ſich der greiſe Fürſt, gefolgt von den ihn ſtets begleitenden Herren und von 
dem Rollwägelchen, das ibn heraufgebracht hatte, und deſſen er nun beim 
Abſtieg nicht weiter bedurfte. i 


ee 

[Bismarck über Frankreich.] Der durch fein Mittageſſen beim Fürſten 
Bismarck in den Annalen des Journalismus ſchnell berühmt gewordene 
Correſpondent der Londoner „Times“, Herr v. Blowitz, zehrt noch immer 
an feiner damaligen Unterhaltung mit dem deutſchen Reichskanzler. In 
einer e e hi? die gegenwärtigen und künftigen Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland citirt der Pariſer Correſpondent der „Times“ 
einige intereſſante Aeußerungen des Fürſten Bismarck über den Charakter 
der eh Der Fürft ſagte zu Herrn v. Blowitz: „Das erſtaunt Sie, 
weil Sie gewohnt ſind, Frankreich nach Paris zu beurtheilen, allein es giebt 
ſhatſochlich — fo zu jagen — zwei Frankreich. Das Frankreich von 
iſt das eitle, vergnügungsſüchtige, extravagante Frankreich, das Revolutſonen 
macht, Krieg erklärt und niemals ans Sparen denkt. Jedermann fübrt 
ihm Geld zu und es verſchwindet Alles. Daneben ſteht das andere, das 
wirkliche Frankreich, das der Provinzen, welches tüchtig arbeitet, mäßig iſt 
und Erſparniſſe macht. Das Letztere zahlt für die Grillen und Thorheiten 
des Erſteren. Macht das Eine eine Revolution, fo hat das Andere dafür 
zu leiden. Erklärt Erſteres den Krieg, fo ficht Letzteres denſelben aus obs 
gleich dem Provinzialen feine Heimath ſehr theuer iſt und er kein größeres 
Opfer kennt, als dieſelbe für den Militärdienſt zu verlaſſen. Als ich mich 
in Frankreich befand, nahm ich ein großes Intereſſe an den Soldaten 
und unterhielt mich öfterz mit ihnen. Ibr einziger Wunſch war aus⸗ 
udienen und in ihre Heimath een Menn man au den Bauern 
hörte, fo würde Frankreich niemals Krieg machen; trobbem kämpft er wacker, 
wenn er kämpft. Wird er geſchlagen, fo iſt er betrübt, gewinnt er, fo freut 
er ſich darüber; allein als Sieger oder Beſiegter iſt er vor Allem der That⸗ 
ſache ſich bewußt, 1 Sieg oder Niederlage dem Krieg ein Ende machen 
und ihm erlauben, ſich in feine Heimath zurückzubegeben. 


man dabei nicht vergeſſen, daß die erſten fünf Jahre ungariſcher Conſell⸗ 
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einer großen Meſſe in St. Auguſtin beizuwohnen. 
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dingt bleiben zu wollen, um vor den Delegationen die ihm bevorſtehenden 


ſchweren Kämpfe durchzukampfen und bis zur Durchführung des Berliner 


Vertrages auszuharren. e 

Die Occupation Bosniens und der Herzegowina wurde nun vollzogen; 
die Delegations⸗Sitzungen gingen vorüber, aus denen Graf Andraſſy ſieg⸗ 
reich, aber erſchöpft heraustrat, und wiederum regte ſich in ihm noch ſtärker 
als früher nach jo vielen beſchwerlichen und anjtrengenden Arbeiten das 
Verlangen nach Rube und Erholung. Den vertrauten Räthen in ſeiner 
Umgebung bat er in jener Zeit häufig davon geſprochen, den Kaiſer ehr⸗ 
erbietigſt um feine Entlaſſung bitten zu wollen, doch war es ihm zunächſt 
darum zu thun, daß von einem ſolchen Vorhaben nichts in die Oeffentlich⸗ 
keit gelange. Er konnte und durfte es bei den damals ſo ſchwankenden 
Verbältniſſen im Innern der Monarchie, wie bei den verwickelten Beziehun⸗ 
gen zu dem Auslande nicht darauf ankommen laſſen, daß ein durch fein 

emiſſionsgeſuch auch nur in Ausſicht geſtellter Perſonenwechſel die poli⸗ 
tiſche Stellung der Monarchie möͤglicherweiſe alterire und neue politiſche 
Gruppirungen herbeiführe, die in ibren Richtungen und Nachwirkungen nicht 
wohl i überſehen und zu berechnen waren. Und doch — dies ſpricht eben⸗ 
falls für die ſchon vorhandene Abſicht des Grafen Andraſſy, von der Lei⸗ 
tung der auswärtigen Angelegenheiten zurückzutreten — verlautete damals 
in Europa gar Manches von der naheliegenden Eventualität dieſes Rück⸗ 
trittes; es tauchten hier und da Gerüchte von der in Schwanken gerathenen 
Stellung des Grafen, von der Erſchütterung ſeines Einfluſſes auf und man 
fabelte bald von einem längeren Urlaube, den er antreten werde, bald von 
einem definitiven Rücktritt, der jeden Augenblick zu gewärtigen ſei. 

Heute iſt nun die Lage allerdings eine präciſer beſtimmte geworden. 
Die Dinge haben ſich ſeit Jahresfriſt in einer Weiſe fortentwickelt, welche 
dem Grafen Andraſſy mehr, als damals, unmittelbar nach der Beendigung 
der Congreßarbeiten, den Wunſch, von den Mühen und Laſten einer drei⸗ 
ehnjährigen anſtrengenden und aufreibenden Thätigkeit in der Stille des 
Pwatlebens auszuruhen, nahelegen mußten. Viele verwickelte Fragen 
haben ſich vereinfacht, diele Gefahren haben ihre drohende Actualität ber: 
loren; die weſentlichen Beſtimmungen des Berliner Friedens ſind entweder 
vollſtändig . daß fe de oder wenigſtens ſo weit in ihrer Verwirklichung 
vorgeſchritten, daß ſie keinen ernſten internationalen Conflict mehr in un⸗ 
mittelbare Sicht ſtellen können. Unter dieſen Umſtänden iſt nun Graf 
Andraſſy auf ſeinen längſt gehegten Wunſch wieder zurückgekommen und 
bat unlängit in Sihl dem Kaiſer das ehrerbietigſte Geſuch um Entlaſſung 
unterbreitet. Der Kaiſer gerubte anzuerkennen, daß nach fo langen und 
ſchweren Mühen Graf Andraſſy wohl Anſpruch auf Ruhe erheben könne, 
könne, und hat darum die Genehmigung dieſes Geſuchs in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt, ſobald er über ſeinen Nachfolger im auswärtigen Amt werde ſchlüſſig 
geworden ſein. 

Serajewo, 14. Aug. [Die Aufbau⸗Commiſſion! beſchloß eine 
neue Kataſtral Aufnahme und Parcellirung, ferner den Bau einer Waſſer⸗ 
leitung und des Miljecska⸗Kais und beſichtigte beute den Taſchli⸗Han, in 
dem die Vorräthe noch theilweiſe brennen. Von mehr als 60 Magazinen, 
die durchwegs maſſiv aus Stein gebaut ſind, haben ſich nur drei als feuer⸗ 
ſicher erwieſen. Von Wien, Trieſt, Hamburg und Leipzig wurden den 
bieſigen Kaufleuten große Credite eröffnet. Bei Petraki Effendi allein ber: 
brannten Schmuckſachen und Perlen im Werthe m etwa 100,000 Fl. 

[Aus Wieliczta] meldet der „Czas“ vom 14. d. Nachſtehendes: „Per⸗ 
fonen, welche aus Wieliczka angekommen find, erzäblen uns, daß geſtern 
5 d.) in der Früh längs der Gaſſe bei der Apotheke in Wieliczka der 

oden Riſſe bekam und daß dieſe Riſſe im Laufe des Tages ſich vergrößer⸗ 
ten. Als überdies das Poſthaus und noch mehrere andere Häuſer Sprünge 
bekamen, und auch die Erde im Garten des Herrn Miczynski zu berſten 
begann, entſtand in 0 89e 5 eine große Dat unter der Bevölkerung. 
Das Alles ſcheint jedoch die Folge eines Vorfalles zu ſein, welcher ſich in 
den Bergwerken ereignete, wo ſich eine naſſe Erdſchichte lostrennte und zwei 
Arbeiter verſchüttete, die kaum mit dem Leben davon gekommen find. Von 
Krakau iſt nach Wieliczka eine Compagnie Soldaten commandirt worden, 
um die bedrohte Gaſſe bei dem Friedbofe für den Verkehr gänzlich abzu⸗ 
ſperren. Viele Einwohner haben ihre Häuſer verlaſſen. — Aus einer an⸗ 
deren Quelle erhält das „N. W. Tgbl.“ über Wieliczka ig au Einzel: 
beiten: „In dem unter dem Friedhofe gelegenen Theile der Bergwerke hat 
ſich eine Schichte Erde losgetrennt. Dieſe hat zwei Arbeiter nicht unbe⸗ 
denklich verletzt. In Folge deſſen zeigten ſich in der Czdowergaſſe Sprünge 
und auch mehrere Häuſer in der Nähe bekamen Riſſe, darunter auch das 
Haus des Ingenieurs Luck. Dieſes Haus iſt dem Einſturze nahe. Auf 
der Hauptſtraße iſt eine Erdberſtung ſechs Zoll breit. Die Tiefe derſelben 
läßt ſich gar nicht ermitteln, weil die Berſtung keine ſenkrechte iſt. Viele 
Einwohner, die Poſt, das Telegrapbemamt find delogirt worden. Als Ur: 
ſache dieſer Erdberſtungen ſehen Einige die Leere an, welche in den Berg⸗ 
werken nach der Entfernung des Waſſers entſtand. Andere ſuchen wieder 
den Grund ausſchließlich in den anhaltenden Regengüſſen, mit denen 
der laufende Sommer ſo reichlich geſegnet erſcheint.“ — Der amtlichen 
„Gazels Lwowska“ wird unter dem 13. d. aus Wieliczka telegraphirt: 
„Nach der Anſicht der Sachverſtändigen giebt es keinen Grund zu Be⸗ 
fürchtungen und es droht auch keine Gefahr, weder der Stadt, noch den 


Salzbergwerken.“ 0 
Frankreich. 

O Paris, 14. Auguſt. [Statiſtik des Senats. — Wie⸗ 
derholte Ruheſtörungen in Lyon. — Aus Algier. — 
Mariä Himmelfahrt. — Pariſer Straßennamen.] Der 
Tod des Senators Ventavon veranlaßt den „Rappel“ zu unterſuchen, 
wie viele Mitglieder die obere Kammer während ihres 3 jährigen 
Beſtehens verloren hat. Seit der Gründung des Senats, am 30ften 


Januar 1876, ſind 19 lebenslängliche und 20 auf Zeit gewählte] En 


Senatoren geſtorben, im Ganzen alſo 39; von dieſen waren 20 Repu⸗ 
blikaner und 19 Monarchiſten. Von den 75 Lebenslänglichen, welche 
die alte Nationalverſammlung gewählt hatte, ſind noch 59 übrig, 45 
Republikaner und 14 Monarchiſten. Der Tod Ventavon's macht 
eine neue Wahl in dem Oberalpendepartement binnen drei Monaten 
erforderlich, denn dies Departement ſtellt nur zwei Senatoren, und 
es kommt ſomit die Verfaſſungsbeſtimmung zur Anwendung, wonach 
ein Departement die Vacanzen ausfüllt, ſobald die Hälfte ſeiner Ver⸗ 
treten verſchwunden if. — In Lyon haben ſich die Ruheſtörungen 
vom vorgeſtrigen Abend geſtern wiederholt, und zwar in verſtärktem 
Maße. Die ungariſchen Zigeuner ſpielten wieder im Concert Belle⸗ 
cour, und diesmal verlangte das Publikum die Marfeillaife, die ſtür⸗ 
miſch applaudirt wurde. Jedoch replicirte ein Theil der Zuſchauer 
auf den Beifall der Mehrheit mit heftigem Ziſchen, und es entſtand 
ein allgemeines Handgemenge. Die Polizei mußte ſich ins Mittel legen 
und ſie verhaftete einige zwanzig Perſonen, meiſt ſolche, die ihr Mißvergnü⸗ 
gen an der Marſeillaiſe allzulaut geäußert hatten. Vermuthlich leiſtete fie 
denſelben damit einen Dienſt, denn es hatte ſich draußen eine große 
Menge angeſammelt, welche ſehr geneigt ſchien, den Opponenten 
übel mitzuſpielen. Die Verhafteten wurden ſchon heute vor das Zucht⸗ 
polizeigericht geſtellt. Wir wiſſen nicht, wie der Gerichtshof ihren 
Caſus aufgefaßt hat. — Dem „Temps“ wird aus Algier gemeldet, 
daß die Commiſſion, welche die Urſachen des letzten Aufſtandes in der 
Colonie erforſchte, mit ihrer Aufgabe ins Reine gekommen iſt. Dieſe 
Commiſſon beſtand ſchließlich nur aus 4 Mitgliedern, der General 
Lemains, der anfangs an ihren Arbeiten Theil nahm, iſt vor Beendi⸗ 
gung derſelben geſtorben. Das Reſultat iſt folgendes: Die Commiſſion 
erkennt übereinſtimmend mit der Unterſuchung, welche General For⸗ 
gemol angeſtellt hatte, daß der Hauptgrund der Erhebung in dem 
religiöſen Fanatismus der Eingebornen zu ſuchen ſei. Jedoch ſei das 
Terrain durch die Brutalität und die Anmaßungen verſchiedener 
Häuptlinge vorbereitet worden. Dies iſt die Meinung von drei Com⸗ 
miſſaren; der vierte, Viguard, ſcheint im Gegentheil, wie die Preſſe 
in Konſtantine dafür zu halten, daß die Verwaltungsmißbräuche allein 
die Araber zum Aufftand getrieben haben. Uebrigens verlangt die 
Commiſſion Ausdehnung des Civil⸗Syſtems auch auf die Bezirke, die 
noch dem Militär⸗Regiment unterworfen ſind. — Morgen iſt Mariä 
Himmelfahrt, eines der Feſte, die in Paris am meiſten in Ehren 
fiehen. Es war bekanntlich vom Kaiſerreich als das Feſt der Donaſtie 
adoptirt worden. Die Bonapartiſten pflegten bisher jährlich in Maſſe 
Diesmal unter: 
bleibt jedoch die Demonftration. Paul de Caſſagnac und feine Freunde 


finden, und mit Recht, daß die Zeiten zu irübe find. — In dem 
heutigen Miniſterconſeil, dem letzten vor der Generalrathsſeſſion (es 
nahmen nur fünf Miniſter an derſelben Theil) hat man beſchloſſen, 
die vom Pariſer Gemeinderath beſchloſſenen Aenderungen der Straßen⸗ 
namen gut zu heißen, mit drei Ausnahmen: der Boulevard Hauß⸗ 
mann, die Rue Bonaparte und die Rue Cambacérès werden ihre 
Namen behalten. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 16. Auguſt. [Tagesbericht.] 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
ſabet: Paſtor Dr. Späth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: . 
Semerak, 10 Uhr. 11,000 Dane: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Dipiſions⸗ Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Hilfspred. Hoffmann, 87 Uhr. 
Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 1 St. Chriſtophori: Paſtor 
Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 
Paſtor Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 
Prediger Runge, 10 Uhr. i h 2 

Fee east erlernen St. Elifabet: Diakonus Schultze, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Döring, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Ubr. 
St. Barbara (für d. Civilgem.): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: 
Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 11 Uhr. St. Salvator: Hilfspred. Hoff⸗ 
er 14 8 angel. Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 

oſel, r. 

Wochenpredigt. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, Freitag 
7% Uhr. — St. Trinitatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 

Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet nach der SeAbprevigt; 
Senior Pietſch und nach der Amtspredigt: Diakonus Gerhard. — 1. 
Maria⸗Magdalena nach der Frühpredigt: Sub.⸗Sen. Rachner und nach der 
Amtspredigt: Diakonus Klüm. — In St. Bernhardin nach der Früh⸗ und 
Amtspredigt: Diak. Decke. g 

Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena durch Senior Matz,; bei St. Bernhardin durch 
Diak. Döring, bei St. Barbara durch Prediger Kriſtin; bei St. Salvator 
im Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. a 

St. Eliſabet: 8 Sonntag Vormittag 11 Ubr: Sub.⸗Sen. 
Neugebauer. — St. Elijabet: Die geſtiftete Erntepredigt, Mittwoch 7% Uhr: 
Diakonus Juſt. — St. Maria⸗Magdalena: 8 Sonntag 
Vormittag 11% Uhr: Sub⸗Sen. Rachner. — St. Maria⸗Magd: Collecte 
für die Judenmiſſion. — 11,000 Jungfrauen und St. Chriſtophori: 
Jeden Sonntag nach der e Abendmahlsfeier. — 11,000 Jung: 
frauen: Die von Frau Anna Katharina, verw. Gäbel, geb. Meinide, im 
Jahre 1780 geftiftete Predigt, Freitag 8% Uhr: Hilfsprediger Semerak. 
— St. Barbara (für die Civilgemeinde): Die geſtifte Erntepredigt, Mittwoch 
8% Uhr: Prediger Kriſtin. — St. Salvator: Freitag 8 Uhr, Beichte und 
Abendmahlsfeier: Paſtor Etzler. g 5 5 

Morgenandacht tägli früh 7 Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger 
Hoffmann; zu St. Maria-Magdalena: Diakonus Klüm. 5 

[St. Corpus Chriſti⸗Kirche:] Sonntag, den 17. Auguſt, Altkatholi⸗ 
ſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

4 [Neuer Wahlverein.] Am nachſten Montag, Abends 8 Uhr, findet 
im Saale des Cafe restaurant eine General⸗Verſammlung der Mitglieder 
des „Neuen Wablvereins“ ſtatt, deren Tages⸗Ordnung „die Landtags⸗ 
wahlen und das neue Programm des Wablvereins“ enthält. 
‚+ [Die Morſe⸗Loge,] Nr. 14 in Preußen (Odd Fellow), welche ſich 
bisher in dem Grundſtuͤck Kleine Holzſtraße Nr. 6 befand, iſt vor Kurzem 
nach der 2. Etage des Hauſes Ohlauerſtraße Nr. 79 verlegt worden. Die 
dortigen umfangreichen Räumlichkeiten nebſt dem großen Arbeitsſaal, in 
dem die Mitglieder ihre Sionugn abhalten, find aufs Prachwollſte renovirt 
und ausgeſtattet worden. — Bei der Eröffnungsfeier der neuen Logen⸗ 


Localitäten war eine große Anzahl Beglückwünſchungen theils auf brieflichem, Mi 


theils auf telegraphiſchem Wege eingegangen. ; 

+ [Militärifches.] Morgen, Sonntag, Vormittag paſſirt die auf dem 
Rückmarſch vom Artillerie⸗Schießplatze bei Falkenberg nach ihrer Garniſon 
Sprottau 9 2. Batterie des Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 5 durch unſere Stadt. — Den 30. d. Mts. marſchirt das 
2. Schleſiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 11 und das bier in ſeiner ganzen 
Stärke zuſammengezogene 4. Niederſchl. e a BED HE Nr. 51, ſowie 
das Schleſiſche Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6 nach dem Mandͤver⸗Terrain 
bei Frankenſtein ab und kehren die genannten Truppen und auch das 
1. Schleſiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 10 am 13. und 14. September nach 
unſerer Stadt zurück. 

—d. [Die VII, Delegirten-Berfammlung des allgemeinen deutſchen 
Muſiker⸗Verbandes und der deutſchen Pen Aon fü Mufiter] findet 
zu Breslau in den Tagen vom 26. bis 28. Auguſt ſtatt. Der deutſche 
Muſiker⸗Verband umfaßt über 100 Localvereine und zählt gegen 8000 Mit⸗ 
glieder. Eine bedeutende Anzahl von Mitgliedern des Verbandes lebt in 
Rußland, England, Schweiz, Norwegen, Schweden, Amerika ꝛc. Die Ten⸗ 
denz des Verbandes iſt: materielle und künſtleriſche Hebung der Standes⸗ 
genoſſen; Unterſtützung hilfsbedürftiger Mitglieder und hilfsbedürftiger 
Wittwen und Waiſen verſtorbener Verbandsmitglieder, Vermittelung von 
ngagements. Den geiftigen Verkehr innerhalb der Verbandsgenoſſen ber: 
mittelt die „Deutſche Muſiker⸗Zeitung“, welche im letzten Jahre einen Rein⸗ 
Denn bon 15,000 M. 1 bat. Die eine Hälfte dieſes Ueber⸗ 
chuſſes fließt der Verbandskaſſe, die andere Hälfte dem een de den 
der Penſionskaſſe zu. Die Penſionskaſſe wird nach 10jäbrigem Beſtehen 
(das iſt nach 4 Jahren) die erſten Alters: und Invaliden⸗Penſionen zahlen. 
Das gegenwärtige Vermögen der Penſionskaſſe beträgt rund 500, 
Der Dispoſitionsfonds, aus welchem an ſolche Mitglieder Penſionen peablt 
werden, welche vor ihrer Penſionsberechtigung indalide wurden, beträgt 
65,000 M. Dieſe Summe iſt durch Geſchenke, Concerte u. dgl. aufgefam: 
melt worden. Die Localvereine haben ihre Kranken⸗Unterſtützungs⸗ und 
Sterbekaſſen. — Für die diesjährige Delegirten⸗Verſammlung iſt der wich⸗ 
tigſte Theil der Tagesordnung ein Antrag des Verbands⸗Präſidiums, welcher 
die Schaffung eines Verbands⸗Verlages anſtrebt. Nach dem Antrage ſoll 
der Componiſt die Druckkoſten für fein Werk, das aufs billigſte bergeſtellt 
wird, tragen. Von dem Reingewinn ſoll der Componiſt die Hälfte beziehen. 
Von dem übrig bleibenden Reingewinne ſoll ein Theil der Verbandskaſſe 
zufließen, während der andere Theil zur Deckung der Geſchäftsunkoſten ver⸗ 
wendet wird. — Die Sitzungen der Delegirten⸗Verſammlung werden im 
kleinen Saale des Zeltgartens ſtattfinden. 2 

r. [Sprüchwörter Chronik von Ernſt Langer. Wüſtegiersdorf. 
Druck und Verlag von Moritz Jacob.] Der Verfaſſer dieſer über 1000 
Der Sprüchwörter und Redensarten enthaltenden Chronik dürfte 

anchem unſerer Leſer als Autor der im ſchleſiſchen Dialect geſchriebenen, 
ſehr gelungenen Humoreske „Die Injurienklage“ bekannt fein. Die Samm⸗ 
lung zählt die vielen, zum Theil recht gebräuchlichen und beliebten Redens⸗ 
arten, bunt durcheinander gewürfelt, in alphabetiſcher Reihenfolge auf. Es 
liegt viel köſtlicher Humor, aber auch viel Wahrheit in dieſen Sprüchwörtern. 
Das kleine Sammelwerk dürfte Freunden und Kennern des ſchleſiſchen 
Dialectes ganz beſonders angenehm fein. Der Verfaſſer hat dieſe Redens⸗ 
arten und Sprüchwörter „gelammelt und zur Ergößlichkeit für die heitere 
Leſerwelt niedergeſchrieben“, die ihm gewiß dafür dankbar ſein wird. 


— m. J Volkstheater. Deutſcher Kaiſergarten.] Am Freitag ging zum 
erſten Male das neue en de „Prinz Louis Napoleon“ bon Seiten 
Renard, deutſch von Felix Heſſe, über die Bretter. Das allgemeine Intereſſe, 
welches man dem Sciaſale des Prinzen entgegenbrachte, ſcheint den Ver⸗ 
faſſer zu dieſer Arbeit ermuthigt zu haben. Das Stück iſt vortrefflich ge⸗ 
lungen. Durch glückliches Anbringen von heiteren Figuren in dieſe Reihe 
von traurigen Epiſoden iſt das Sujet, welches eigentlich einen zu duüſteren 
Grund hat, fehr anſprechend geworden. Das Publikum ſpendete reichli 
Beifall; das Spiel der Darſteller hat nicht wenig dazu beigetragen, die erſte 
Aufführung mit Erfolg zu kroͤnen. Frl. Wardow, Herr A1 Fräulein 
Purrmann, Herr Ogroski, Frl. Greenberg, denen die Hauptpartien 
oblagen, erledigten ſich derſelben mit großem 9 ick; Herr Wüpper und 
Herr Ogroski, letzterer als „Reinecke“, waren ſehr am Platze und trugen 
durch ihr humorvolles Spiel hauptſächlich dazu bei, das etwas düſtere Ge⸗ 
mälde aufzuhellen. Die zu dem Stücke von Herrn Capellmeiſter 1 
Bruno componirte Muſik zeichnete ſich durch Originalität und Cbarakteriſti 
aus. In den Damen Frl. Greenberg und Frl. Sternau, welche eben⸗ 
falls am Freitag in „Fritzchen und Lieschen“ debütirten, hat das Theater 
zwei gute Kräfte gewonnen, die ſich ſchnell die Gunſt des Publikums durch 
ihr munteres Spiel errungen haben. 


M. eines Privat⸗Unternehmens bevorſtehende bischen Haben, der Oelsnerſtraße 


, [Das Wohlthätig eIts- Concert,] wildes geſtern Seitens der humo⸗ 
riſtiſchen Muſikgeſellſchaft „Blume“ und der Braunauer Feuerwehrcap 
zum Beſten der Hinterbliebenen der beim Koch'ſchen Kellerbrande derun⸗ 
glückten Feuerwebrleute im Schießwerder gegeben wurde, hatte ſich leider 
nicht eines fo zablreichen Beſuches zu erfreuen, wie es mit Rückſicht auf 
den guten Zweck und die tüchtigen Leiſtungen der Braunauer Capelle wohl 
wünſchenswerth geweſen wäre. — Von den fünf Theilen des Programms 
führte die „Blume“ zwei, die Braunauer Capelle drei Theile aus. Erſtere 
erntete beſonders für die 5 welcher unter Abbrennen von 
bengaliſchem Feuer und Feuerwerkskörpern zur Ausführung gelangte, 
reichen Beifall. Letztere brillirte mit mehreren Solis für Euphonion und 
Flügelhorn. Gegen 9 Uhr wurden die großen Gas⸗Illuminationsbogen 
entzündet, alsdann erleuchtete bengaliſches er in allen Farben die Park⸗ 
partien des Gartens auf das Prächtigſte. Das Concert war erſt nach 10 
Uhr Abends beendet. 

B. [Vergnügungsfahrt nach Canth.] Heut, Sonntag, Mittag 1 Uhr, 
unternimmt der Nordweſtliche Bezirksverein ſeine letzte diesjährige Ver⸗ 
gnügungspartie und zwar vom Freiburger Bahnhof aus nach Canth. Ohne auf 
das ſpecielle Programm näher einzugehen, können wir erwähnen, daß die 
Vereinskaſſe diesmal einen ziemlich bedeutenden Zuſchuß leiſtet, ſo daß es 
den Vergnügungscomite⸗Mitgliedern möglich geweſen ift, eine große Zahl 
reizender Gewinne für Damen anzukaufen, ſowie auch für Muſik, Feuer⸗ 
werk ꝛc. größeren Aufwand zu machen. 

G. 8. [Im Eichenpark! wird heute, Sonntag, das Trompetercorps 
vom 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 8 unter Leitung des Stabstrom⸗ 
peters Herrn Schulz concertiren. Die bengaliſche Beleuchtung der Bart: 
anlagen wird am Schluſſe des Concerts durch Herrn Kunſtfeuerwerker B. 
Göldner ausgeführt. Nächſten Montag Abend coneertirt dte Regiments⸗ 
Muſik des 51. Infanterie⸗Regiments unter Direction ihres Capellmeiſters 
Herrn Börner in dem Garten⸗Etabliſſement der Herren Gebr. Rösler, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 67/68. Der nur kurze Zeit hier anweſenden Regi⸗ 
ments⸗Muſik wird wobl bei den bekannten vortrefflichen Lei . auch 
diesmal der Beifall der Breslauer Muſilfreunde reichlich zu Theil werden. 


* Zoologiſcher Garten.] Für unſeren Elephanten wurde durch Herrn 
Riemermeiſter Roſenbaum ein eleganter vierſitziger Sattel perfertigt. 
Die beiden kleinen, im Schimpanſenraum untergebrachten Affen, Verwandte 
der Löwenäffchen, in Südamerika „Pinche“ genannt, gelangten bisher nur 
äußerft ſelten lebend nach Europa. Selbſt Brehm hat nur ein einziges Mal 
Gelegenheit gehabt, ſolche Aeſſchen in Gefangenſchaft zu ſehen und bei 

lusgabe der zweiten — feines „Thierleben“ war es ihm nicht möglich, 
eine Abbildung nach dem Leben aufnahmen zu laſſen, mußte vielmehr ſich 
mit der Skizze eines Reiſenden begnügen. Ueber das Leben und Treiben 
dieſer Thiere ſind die bisherigen Beoba tungen noch ſehr mangelhaft. Die 
uns von den Nubiern zurückgelaſſene abyſſiniſche Hauskatze, ein Thier von 
abweichender Behaarung und Geſtalt, hat zwei Junge zur Welt gebracht. 

agenbeck's Nubiſche Karawane, beſtehend aus großem Thierpark, 15 

ännern und 1 Frau, ausgezeichnet diesmal durch eine äußerſt reichhaltige 
ethnographiſche Sammlung, ferner durch 3 Handwerker, die ſich uns, in ihren 
Werkſtätten arbeitend, vorſtellen, hat ſoeben Dresden verlaſſen, um in Düſſel⸗ 
dorf zu gaſtiren. Von da aus boffen wir fie auch in Breslau begrüßen 
zu können, worauf ſich diejenigen Mitglieder der Karawane, welchen vom 
vorigen Jahre her Breslau noch immer in angenehmer Erinnerung lebt, ſo 
Belaal, der Silberarbeiter, Machmud und deſſen Brüder Ali, ferner Achmed 
Abaddie, der Koch, begleitet von feiner jungen Frau Amina, ganz befonders 
freuen. Außer von dem uns bekannten Belaal wird die Karawane von 
einem Lederarbeiter und einem Weber begleitet und zu der im vorigen 
Jahre geſehenen Kameel⸗Reiterei wird diesmal noch Pferdereiten kommen, 
um uns Europäern einen Begriff zu geben, von dem Jagdrennen auf 
Elephanten, Giraffen und Antilopen. — Heute, Sonntag, billiger Eintritts- 
preis (30 und 10 Pf.) 

u Ne Landeck.] Nr. 77 der amtlichen Fremden⸗Liſte weiſt nach an 
Curgäſten 1515 Nummern mit 2982 Perſonen, an Erbolungsgäſten und 
durchreiſenden Fremden 1002 Nummern mit 1613 Perſonen. 

6 [Von der Oder. — Dampfſchifffahrt.] In Folge des lange 
anhaltenden Hochwaſſers hat ſich das Flußbett unterhalb der Univerſitäts' 
brücke bis vor den Obercanal der Bürgerwerderſchleuſe bedeutend vertieft, 
ſo daß zum Schutze der dortigen Steinböſchung als Stützpunkt für die 
Spundwand bedeutende 5 von Steinen verſenkt werden müſſen. — 

it dem Bau der Brücke über das Müblgerinne der Mittelmühle iſt in 
dieſen Tagen begonnen worden. — Um den vielen Fragen an der Dampf⸗ 
ſchifftaſſe wegen der Abfahrt der Schiffe vorzubeugen, haben die Herren 
Krauſe und Nagel ein großes Schild an der Einſteigeſtelle angebracht, 
welches mit einer ſaubern Schrift die Zeit und die Orte angiebt, an welchen 
die Schiffe anlegen, fo daß es dem Publikum ermöglicht it, eine vollſtän⸗ 
dige Ueberſicht darüber zu erhalten. 


B. ch. e e — Brückenbauten.] Zur Regulirung des Ufers 
an der militätfiscaliſchen ſog. Wilhelmswieſe in der Nähe des Schießwer⸗ 
ders, welche neuerdings eine Umgeſtaltung in hübſche Promenadenanlagen 
erfahren hat, wird eine ſteinerne Uferböſchung von circa 1 Meter Höhe an⸗ 
gelegt und dem Oderbett nach dieſem Ufer hin durch Verſenken von Schutt 
und Kies eine ſanftere Abſchrägung geſchaffen. — Die Ausfugung der 
Pfeiler und maſſiven Bogen der Oderbrücke der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
bei Pöpelwitz wird ununterbrochen weiter gefördert und verſpricht, jo um⸗ 
fangreich dieſe Arbeiten auch fein mögen, noch vor Eintritt der rauhen 
Jahreszeit zum Abſchluß gebracht zu werden. 


B—ch. [Straßen ⸗Negulirung.] Nachdem für die Regulirung des 
Lehmdammes und der in denſelben einmündenden verlängerten Kreuzſtraſfe 
die nothwendigen Aufſchüttungen zur Ausfüllung des früberen Feſtungs⸗ 
grabens öftlih von dem Gebäude der neuen Gewerbeſchule zum Abſchluß 
gest find, wird gegenwärtig das Nivellement des für die neue Straßen? 

nlage beſtimmten Terrains und der benachbarten Parcellen vorgenommen, 
worauf die eigentliche Ausführung der projectirten Straßen⸗Regulirung in 
Angriff genommen werden ſoll. Gleichzeitig mit dieſer im Intereſſe des 
Verkehrs dankenswerthen Aenderun Beſſeren wird die auf Grund 


zum 


über das bisher von dem vormals Schnee den abrik⸗Etabliſſement occu⸗ 
uirte Grundſtück nach dem öſtlichen Tbeil des Lehmdammes eifrig gefördert. 
Die Abtragung des umfangreichen Geben Complereg, welches das Fabrik⸗ 
Etabliſſement ausmachte, erfordert einen ufwand von ang fe rbeits⸗ 
kräften und N Die bite 7 jeder Beziehung ſtiefmütterlich 
Bene: Oelsnerſtraße a ar une 3 

. ir } 
ea dem Lehmdamm und der für die Verbindung zwiſchen, 
Hundöfeld, Sobillenort, Oels u. ſ. w. wichtigen Matthiasſtraße, die unſerem 
Holz-, Bretter: und Heumarkt bedeutende Vorrätbe zu um und muß ſelbſt⸗ 
redend auch die bisher Deren berbeigewünichte Kan erung erfahren. 
Mit der Zukunft der Belsnerſtraße ift die der in dieſe em ndenden, auch noch 
pflafterlofen Weinſtraße und der ihr parallel 1 5 lächerſtraße, vie gegen? 
wärtig noch durch Gebäude und Gärten bedeuten ee iſt, auf das Innigſte 
verbunden. Nach geſchehener Regulierung 5 0 traßen⸗Conglomerats wird 
der äußerſte nordöſtliche Stabisbeil, RnB inet durch fruchtbare Garten‘ 
Grundſtücke 175 11915 5 7 g 925 5 dem Inneren der Stadt in 
die erwünſchte Verbin a 1 

=B— [Bom Polizei, Gelen geig — Opdaclofe.]! ende Juni be 
fanden ſich im ſtädtiſchen Ben Jul omiß 42 Männer und 35 Weiber, 
ufammen 77 Verhaftete. Raßen 920 . binzu 905 Männer und 482 

eiber, dagegen wurden 24 Ma Männer und 493 Weiber, jo de 
Ende Juli in Haft in? em Pi uner und 24 Weiber, zuſammen 48 In . 
dividnen. In der Ver Ai Walt für Obdachloſe waren untergebrüf 
403 Männer, 61 dich 16, f Kinder, zufammen 489 Perſonen, oder 
durchſchnittlich tag hie nie man nun in Betracht, daß im Monat Juli 
im Afyl für en miergebracht waren: 46 Männer, 441 Frauen und 
147 Kinder, Monat Juli erſonen oder durchſchnittlich 20, jo waren 
überhaupt im en 123 uli obdachlos 449 Männer, 502 Frauen und 172 
Kinder, zuſammen Perſonen oder durchſchnittlich täglich 36 Perſonen. 

Abe Lufgefundene Leichen.] Heut Mittag 1 Ubr wurden durch 
den Schiffen ibliche Eduard Hahn und Sandſchiffer Scheike eine mann⸗ 
liche und 125 ei liche Leiche, beide bei den Füßen und dem Mittelleibe 
zuſammengebunden, am Schlunge aus der Oder gezogen und ſofort na 
der Anatomie geſchaſſt. Vei beiden Leichen wurde Geld und bei der männ⸗ 
de en Sp und ein Brief Bor efunben. In der weiblichen Leiche 

nnermädchen erkannt haben. 

+ [Unglüdsfäle, aſe'ſchen Bierbrauerei auf der Ohlauer 
Chauſſee Ang 1.00 vr ee b chaͤftigte Vrauer gehn Neude 
Hanke dadurch, daß ſich derſelbe auf den Rand eines mit ſiedendem Malle 
Ken Keſervoirs ftellte, dabei ausglitt und in bafielbe, hineinſtürzte, 

er mit Brandwunden bedeckte, lebensgefährlich Verletzte wurde alsbald 
: (Fortſezung in der eriten Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 
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vorübergefahren, wel 
a a die Seite ſchleuderte. 
werthe Knabe von der Gabel⸗Deichſel einen ſo gewaltigen Schl 


‚+ [Polizeiliches.] Der ehemalige Reſtaurateur Heinrich Kleinert, 40 

ahre alt, von kleiner unterſetzter Statur, hat ſich hierorts als wohlſituirter 

auunternehmer geritt und ca. 30 Bauhandwerker und Gewerbetreibende, 
wie Zimmer⸗ und Maurermeiſter, Schloſſer, Töpfer, Tiſchler ꝛc. in frechſter 
Weiſe betrogen, indem er denſelben vorſpiegelte, daß er auf einem ſeiner 
Grundſtücke einen Neubau aufführen laſſen wolle. Zu dieſem Behufe be⸗ 
ſtellte er die betreffenden Bauhandwerker zum andern Tage auf einen fingir⸗ 
ten Bauplatz, um ihnen eine lohnende und bedeutende Arbeit zu übertra⸗ 
gen. Beim . jedoch fiel ihm gewöhnlich noch ein, daß er unter 
wegs noch eine kleine Zahlung zu machen habe, wobei ihm ſein Geld nicht 
ausreiche, in Folge deſſen er ſich bei den betreffenden Gewerbetreibenden 
eine Summe bis in Höhe von 30 M. entlieh. Am darauf folgenden Tage 
wurden die Dupirten beim Aufſuchen des vermeintlichen Bauplatzes leider 
zu ſpät He f daß ſie von einem raffinirten Schwindler betrogen worden 
waren. Die Polizeibehörde fahndet jetzt auf dieſen Betrüger. — Geſtohlen 
wurden: einem Schloſſergeſellen aus einem Neubau der Weißgerbergaſſe 
diverſe mit G. T. gezeichnete Handwerkszeuge, wie Hammer, Feilen, Schrau⸗ 
benzieher, Spitzbohrer, Feilkloben ꝛc.) einem Butterhändler von der Neu⸗ 
Dorfitraße ein an der Kette liegender Zugbund. 


= Aus dem Kreiſe Lüben, 14. Aug. [Wie derergreifung eines 
flüchtigen Irrſinnigen. — Ernte.] Erſt kürzlich berichteten wir, daß 
der irrſinnige Cigarrenmacher Kühn ſich heimlich aus feinem Heimathsorte 
Wuürtſch⸗Helle entfernt habe. Damals gelang es erſt nach ungefähr 14 Ta: 
en, des ech habhaft zu werden und denſelben an die Ortsbehörde feines 
Jeimathsdor es abzuliefern. In der zweiten Hälfte des vorigen Monats 
verſchwand dieſer Irrſinnige abermals. Diesmal gelang es aber ſchneller, 
deſſelben wieder habhaft zu werden und ihn an die Ortsbehörde feines 
Heimathsortes abzuliefern. — Die Ernte, welche längſt beendet ſein könnte, 
wenn wir nicht immer ſo veränderliche Witterung gehabt hätten, iſt im 


Allgemeinen zur Zufriedenheit ausgefallen. 


V Warmbrunn, 14. Auguſt. [Abermals beſſere Witterungs⸗ 
ausſicht. — Warmbrunns Frequenz. — Geſammt⸗Frequen 
des Rieſengebirges.] Wiederum zeigen ſich ſeit geſtern Anzeichen aut 
beſtändigere Witterung in unſerem Rieſengebirge. Wind: und Regenwolken 
haben ſich ſichtlich vermindert. Selbſt jene leichten Windwölkchen ziehen 
nicht mehr lang geftredt an den Kuppen und Kämmen des Hochgebirges 
bin, ſondern klettern mehr in e di Richtung den fe Me Berglinien 
zu. Am heutigen Vormittage hüllten dieſe leichten Dünſte die höheren Re⸗ 
gionen des Gebirges noch vollſtändig in Nebel ein. Die größere oder ge⸗ 
ringere Dichtigkeit derſelben ſcheint uns mit der diesjährigen großen Feuch⸗ 
tigkeit unſerer Hochwalder, welche zu wenig anhaltenden Sonnenſchein 
in dieſem Sommer, wenigſtens bis ebt, hatten, im Zufammenhange zu 

ehen. Gegen 4 Uhr Nachmittags vereinzelten 95 jene leichten Dunſtwolken 
immer mehr und das klare, tiefe Himmelsblau breitete ſich wieder einmal 
in tadelloſer Reinheit über den impoſanten Gebirgszug in ſeinen ganzen 
Ausdehnung aus. Für die erfahrenen Bewohner des Gebirges giebt dieſe 
Wettererſcheinung bekanntlich Anlaß zu dem Ausdruck. „Die Buſchweiber 
ziehen zu Berge oder „Die Buſchweiber ziehen fort“. So lange jedoch die 
erwähnten leichten Nebel nicht die genannte dichtung nach oben oder nach 
den Höhen annehmen, fondern ſich um die Kuppen und Kämme herum⸗ 
wälzen, iſt immer noch Unbeſtändigkeit der Witterung zu gewärtigen. Trotz 
der Ungunſt der diesjährigen Sommerwitterung haben wir in dieſer Saifon 
aber vielfach die Unermündlichkeit vieler Reiſenden und Erholungsgäfte be: 
wundern müſſen, doch endlich einmal einen oder zwei Tage der Ungunſt 
des Wetters abzuringen, um wenigſtens auf Augenblicke die höchſten Staf⸗ 
feln des Gebirges zu gewinnen und wenn auch nur für wenige Momente 
den ganzen Reiz ſeiner Erhabenheit zu genießen. Und es iſt Vielen auch 
in der That endlich gigen Das ſcheint uns immer mehr die Anſicht zu 
beſtätigen, daß unſer R eſengebirge die Aufmerkſamkeil der Touriſten, ſowie 
der für Gebirgsſchönheit empfänglichen Reiſewelt wieder weit mehr als früher 
in Anſpruch zu nehmen ſcheint. Als vor einigen Jahren unſerem Badeort 
der Vorwurf gemacht wurde, daß er zu ſonnig und von ſchattigen Waldun⸗ 
gen zu weit entfernt ſei, ſtimmten in dieſen Vorwurf auch ein guter Theil 
derjenigen Erholungsgäſte ein, welchen weniger um den Genuß einer in 
errlicher Gebirgsgegend zuzubringenden Sommerfriſche, als um die Ver⸗ 
ben g von Waldluft mit dem Genuß einer feinen Küche nach großſtädti⸗ 
ſchem Juſchnitt zu thun war; es wurden demnach die ganz beſonderen Reize 
der ſchönen Gebirgsgegend nur als n e doch nicht gerade nothwen⸗ 
dige Zugabe betrachtet. Die Hauptſache war Genuß 0 er Gebirgsluft 
bei ausgeſuchter Verpflegung und möglichſter Bequemlich eit. Dies cheint 
ſich allmalig wieder anders zu geſtalten. Während früher der größere Theil 
der Fremden allen anſtrengenden Bergſtrapazen möglich dem Wege 
ging, gewinnt man jetzt wieder weit mehr Gel mack an Pakt ausgedehn⸗ 
v ußpartien, man intereffirt ſich immer mehr für alle Einzelſchönheiten 
noc Rieſengebirgszuges und ſcheut ſogar Wind und Better nicht, um von 
aach Ae bekannten Höhepunkten die ge endlich doch 
Hemal mit eigenen Augen zu ſchauen. — Die Frequenz unſeres Vadeortes 
etrug bis zum 14. I 1402 Perſonen in 970 111 
an Chat zum 14. Auguſt an Aurgäften ! 1 Familien, 
ſich di kungsgaſten 3969 Perſonen in 2543 
der um frequenz Warmbrunns bis jetzt auf 
berhau sugenden Gebirgsdörfer betrug in Hermsvorf u. K. 551, Schreie 
von 89, Hai an Rrumm übel 333, Petersdorf 324, Nee Agneten⸗ 
Theil der vie ( Fremde, in Summa 2025 Fremde. Dabei it ein großer 


fia u Gebirgpörfer nur flüchtig berührenden Touriſten, ſowie die 


ü " verſchiedenen Gebirgsboſpizen nicht mitgezählt. Der Sai⸗ 
. Sen See lee Em 1 gan) Brot 
feft.] 8 ee, 15. Aug (Turn: und Rettungsverein. — Sedan⸗ 


n der vor, 5 
vereins erſtattete nie lt ae wen des Turn und R 
Thiel, Bericht übe mreter beim 


, ſo da b i 
La Sefiporabend mittirtt, die giabeaedelng oe ent 5 be 
ö En limguoe, om Teen Aha übernimmt und der Geſammtverein ſich dem 

a den galhlieht. Ein Schauturnen fol auf dem Feſt⸗ 
d e e bed d 
m Vexeinglocale abhalten. zuge einen Commers mit Rede und Lied 


1 — — 
eine en 15. Aug. [Wahlverein. — 5 
lien i8 erigen liberalen Wahl⸗Comites an falle] ec Dicke 


mengen ſoß, das G dar heut zu einer Beſprechung 

un eten und beſchloß, das Geſammt⸗Comi 

— Ga fommenberufen und die Gründung eines A 5 schlagen. 

berg ein (Abend ſtürzte in der Wohnung dee, Herrn Hoſapothel⸗ 

Einen nich crank um und erſchlug das 3% jährige Kind 

ebenfalls ge ſo traurigen 1 nahm ein anderer Unfall, 
' ern ereignete. Der Stallmeiſter der konigl. Ritter⸗Akademie, 


ſtellt. — Kürzlich fand bierjelbit auf böbe 
Hausſuchung nach verbotenen Schriften bei ſocialiſtiſchen Tabaks⸗Arbeitern 


Depoſiten. — Zum Sedanfe 
Liſten.] Anläßlich des am 18. d. 
Mast 1 Landrath die Verſender von Rindvie 
am, daß na 

24. März 1877 Rindvieh zur Verladung auf der Station Namslan nur 
dann zugelaſſen werden darf, wenn der Beſitzer reſp. Verſender des Viehes 


werden müſſen, 
ſich ſelbſt N 

Genoſſenſch ! 
ſuß für Depofiten borläufig und zwar vom 6. 
normiren. — Der 2, September ſoll auch in unſerer Stadt wieder, wie in 
den Voxjabren, feierlich begangen werden. Um die zur Beſtreitung der Kosten 
e erforderliche Summe dis ponibel zu machen, ſoll unter der Vürger⸗ 
den ſtädtiſchen Behörden zu gewährender 
giſtrat erſucht daher die Bürgerſchaft, dur 


welcher ſich!giſtrat 
ermöglichen zu helfen. — Zum Richter, welcher die den Amts 


Herr v. Stuckrad, unternahm mit einem Viergeſpann eine Spazierfahrt. 
Nicht weit von der Stadt gingen die Pferde durch. Die im Fond des 
Wagens ſitzende Schwägerin des Herrn von Stuckrad verſuchte berauszu⸗ 
ſpringen, blieb aber mit den Kleidern hängen und wurde eine kurze Strecke 
fortgeſchleift, wobei fie ſchwere, wenn auch nicht lebensgefäbrliche Verletzungen 
davon trug. Erſt als das eine Pferd ſtürzte, kam das Gefährt zu ſtehen, 
aber mit ſolcher Vehemenz, daß Herr v. Stuckrad zwiſchen die beiden Vorder⸗ 
pferde geſchleudert und ebenfalls beſchädigt wurde. Auch zwei Pferde ſind 
nicht unerbeblich verwundet worden. — Ein drittes beklagenswerthes Un⸗ 
glück kam ebenfalls geſtern in unſerer Nähe vor. In Arnsdorf gerieth ein 
Bahnarbeiter beim Rangiren zwiſchen zwei Puffer, wobei ihm die Bruſt und 
der rechte Arm derart zerquetſcht wurde, daß der Bedauernswerthe fofort 
todt zur Erde ſank. Eine Wittwe mit ſechs kleinen Kindern betrauern den 
Verluſt ihres Ernährers, der noch nicht das 30. Lebensjahr erreicht hatte. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 16. Auguſt. (Rin derpeſt. — Lan⸗ 
genauer Curliſte. — Verbot.] In Kronbach, Bezirk Gabel in Böhmen, 
it die Rinderpeſt ausgebrochen, ebenſo in Mäbriſch⸗Oſtrau. Die diesſeiti⸗ 
gen Kreisbehörden machen es daher den Vorſtänden derjenigen Gemeinden, 
in denen die Hornvieh⸗Controle durch Verordnung der königlichen Regie⸗ 
rung zu Breslau bereits eingeführt iſt, zur beſonderen Pflicht, für gewiſſen⸗ 
bafte und ſtrenge Ausführung der beſtehenden Vorſchriften reſp. Schub: 
maßregeln Sorge zu tragen, insbeſondere die bereits früher gegebenen be⸗ 
züglichen Inſtructionen ſofort zur Kenntniß der Einwohner ihres Ortes zu 
bringen und denſelben bei der drohenden Gefahr die Befolgung dieſer Vor⸗ 
ſchriften noch beſonders aufzugeben. Würden in irgend einer Ortſchaft 
unter den Rindviehbeſtänden verdächtige Erkrankungen bemerkt, ſo ſoll ſo⸗ 
fort der Kreis⸗Thierarzt requirirt und dem betreffenden⸗Landraths⸗Amt un⸗ 
geſäumt Bericht eritattet werden. — In Bad Langenau war bis zum 10 len 
d. M. an Curgäſten 325 Familien mit 669 Perſonen eingetroffen. — In 
Reinerz iſt eine Polizei⸗Verordnung bekannt gemacht worden, nach welcher 
Preiſelbeeren vor dem 1. September eines jeden Jahres weder gepflückt noch 
feilgeboten werden dürfen. Zuwiderhandlungen werben mit Geldſtrafen 
von 1 bis 9 Mark oder entſprechender Haft bedroht. 


Neinerz, 15. Auguſt [Dramatiſche Vorleſung.] An Herrn Schau⸗ 
ſpieler Lederer, welcher ſein erfolgreiches Gaſtſpiel in Landeck beendet, iſt 
von hier aus die Einladung ergangen, eine dramatiſche Vorleſung zu arran⸗ 
giren, da eine Schaubühne in unſerem lieblichen, vielbeſuchten Bade bisher 
nicht vorhanden iſt. Herr Lederer wird dieſem Rufe Folge leiſten und an 
einem Abend künftiger Woche das Schauspiel „Desirée“ von H. Zech zu 
Gehör bringen. 
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W. W. Sibyllenort, 15. Auguſt. [Nothwendige Abhilfe.] Wenn 
wir mit dieſen Zeilen dem den bieſigen Ort freguentirenden Publikum dienen 
wollen, fo möchten wir zugleich die zuſtändige Polizeibehörde auf einen Unfug 
ſondergleichen aufmerkſam machen und fie hiermit zul dem jo dringend noth⸗ 
wendigen Einſchreiten veranlaſſen. — Bekanntlich wird unſer an und für 
ih ſchoͤner Ort ſtark von vergnügungsluſtigen Breslauern beſucht, wozu 
auch der allſonntäglich von Breslau abgehende Extrazug der Rechte⸗Oder⸗ 
n nicht wenig beiträgt. In dieſem Sommer haben es 
ſich nun einzelne Individuen zur Aufgabe geitellt, die Beſucher Sybillenorts 
auf dem Wege durch den Park bettelnd zu beläſtigen und nicht eher von 
ihrem Opfer zu weichen, als bis fie eine größere oder kleinere Gabe em: 
pfangen. Aufmerkſame Beobachter haben bemerkt, wie dieſe Bettler ſich in 
befondere Strecken theilen und an günftigen Orten lagern, fo daß der Ve⸗ 
ſucher kaum einem dieſer Subjecte entronnen, unweit davon einem andern 
in die Hände fallen muß. Referent ſelbſt beobachtete ſolch einen Kerl, wie 
er ein körperliches Gebrechen heuchelnd, einen Fußgänger anſprach, fünf 
Minuten ſpäter aber wohl und munter einer im Trabe dabinfahrenden 
Equipage nachſprang und deren Inſaſſen mit ſchrecklichen Grimaſſen an 
bettelte. Dieſem Unfug muß ſeitens der zuſtändigen Behörde ſehr energiſch 
bald geſteuert werden, Fol nicht unfer Ort von dergleichen Geſindel über: 
ſchwemmt werden. 


— vv? 

Oels, 15. Auguſt. [Jager⸗Kaſerne. — Wallteich. — Se⸗ 
minar. — Schöffen⸗ und Geſchwatenen⸗Lſten. — Hoftraiteur 
Späte .] Zum Bau der Jager⸗Kaſerne wurde feiner Zeit aus dem 
Reichsinvalidenfonds ein Darlehn von 240,000 Mark von der Stadt ent⸗ 
nommen. Das Kaſernement iſt nach dem in der geſtrigen Stadtperordneten⸗ 
Saal erſtatteten Superreviſionsberichte mit einem Koſten⸗Aufwand von 
217,730 Mark hergeſtellt worden. Die übrige Summe fand bei verſchiedenen 
ſtädtiſchen Bauten Verwendung, ſo beim Aufbau des Laurentius⸗Hoſpitals, 
welches bisher Schulzwecken diente, und in welchem am 1. October das 
Amtsgericht interimiſtiſch untergebracht wird; es wurden aus dem Ueber⸗ 
ſchuß der Summe ferner beſtritten die Koſten für Straßenverbreiterung und 
den Umbau der Waſſerkunſt, ſowie einige kleinere Poſten. Die Anſchlags⸗ 
Summe für den Bau des Jäger⸗Kaſernements betrug 208,604 Mark, zur 
Ausführung wurden gebraucht 188,186 Mark, alſo 20,118 Mark weniger 
als veranſchlagt waren. In der Verbrauchsſumme tritt ein Extraordinarium 
von 29244 Mark, in welchem 12,000 Mark für Grunderwerb und circa 
14,000 Mark Zinſen des aufgenommenen Capitals und Amortiſationsquote 
bis zum Bezuge des Etabliſſements enthalten find. — In derſelben Sitzung 
erklärte fi die Stadtverordneten⸗Verſammlung einverſtanden mit einer Ab⸗ 
änderung des Planes über die theilweiſe Zuſchüttung des Wallteiches, da: 
bingehend, daß die Juſchüttung ſtatt in einer geraden Linie, aus verſchie⸗ 
denen Gründen in einer nach außen gebogenen Linie erfolge, und dafür 
der Weg am Wallteiche um 2 Meter verbreitert werde. — Am 8. September 
erfolgt die Einweihung des neuen Semingrgebäudes; es ſoll die Anweſenheit 
des Herrn Cultusminiſters in Ausſicht Re — Behufs Herſtellung der 
Jahresliſten der Schöffen und Geſchworenen ſind beſtimmt worden: für 
den Amtsgerichtsbezirk Oels Herr Kreisgerichtsrath Kleinwächler zu Oels, 
für den Amtsgerichtsbezirk Bernſtadt Herr Kreisrichter Rauthe zu Bern 
ſtadt. — Am Mittwoch wurde unter äußerſt zahlreicher Betheiligung der 
bekannte Beſitzer des Hotels „zum goldenen Adler“, Herr Robert Späte, 
begraben. Er war Hoftraiteur Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen. Durch 
feine Herzensgüte hat Herr Späte ſich ein dauerndes Andenken geſichert⸗ 


Dl. Brieg, 15. Aug. [Zur Gerichts⸗Reorganiſation. — Haus: 
ſuchung.] An dem biefigen, mit vier Richtern zu beſezenden Amtsgerichte 
werden die Geſchäfte nach Materien vertheilt werden. Zum Vorſitzenden 
des Schöffengerichts und des Ausſchuſſes zur Auswahl der Schöffen und 
Geſchworenen iſt Herr Kreisgerichtsrath Neukirchner, gegenwärtig Unter: 
ſuchungsrichter und Vorſitzender der Deputation für Strafſachen, beſtimmt 
worden. Wie die übrigen Geſchäfte vertheilt werden, iſt noch nicht feſtge⸗ 
öbere Anordnung eine polizeiliche 


ſtatt. Es wurde jedoch nichts Verdächtiges vorgefunden. 


r. Namslau, 16. Auguſt. Aen. — Zinsfuß für 

te. —Schöffen⸗ und Geſchworenen⸗ 
Mls. hierſelbſt abzuhaltenden Vieh⸗ 
darauf aufmerk⸗ 


der Verordnung der königl. Regierung zu Breslau vom 


dem Stationsvorſtande eine, von dem Landrathe desjenigen Kreiſes, in 


welchem er angeſeſſen iſt, früheſtens 8 Tage vorher ausgefiellte Beſcheinigun 
Wie In dieſer Beſcheinigung mu 90 } en 
Best ſein, daß der Berſender die Thiere mindeſtens 4 


3 die Anzahl der zu verſendenden 
iere, deren Farbe, Geſchlecht und Hornbrandzeichen . ſowie be⸗ 
ochen auf ſeiner 


zung gehabt hat, und daß in dem betreffenden Kreife die Ninderpeſt 


nicht herrſcht. Dieſe Beſcheinigungen müſſen in zwei gleichlautenden Exem⸗ 
210 und zwar für die Inſaſſen des Brieger, Oppelner, Creutzburger, 
ſchildberger, Poln.⸗Wartenberger und Oelſ 


elſer Kreiſes von den Landräthen 


dieſer Kreiſe ausgeſtellt ſein. Hinſichtlich des ieſſeiti {rei 
Au Bee ar ac ellt Jen Hinſichtlich des aus dem dieſſeitigen Kreiſe 


a ae werde, 
rſtande nicht vorſchriftsmätzig ausgeſtellt und von dem zuſtändigen 
Bachem beglaubigt ſind. a 


indviehes bemerkt der Landrath, daß er Beſcheinigungen 


wenn die Urſprungsatteſte von dem Gemeinde: reſp. 


0 Sollte hier die Ausſtellung von Verlade⸗ 
eimigungen wegen unvorſchriftsmäßiger Urſprungsatteſte beanſtandet 
ſo würden die Intereſſenten etwaige Feriadeben ben 

uſchreiben haben. — Der hieſige Vorſchuß verein, eingetragene 
t, macht bekannt, daß er ſich genöthigt is hat, den Zius⸗ 
d. Mts- ab auf 2 pCt. zu 


a 


Sammlung veranſtaltet werden, zu deren Ertrage dann ein don 


uſchuß treten wird. Der Mas: 


— 


könnten, ein größeres Baiſſeengagement bereuen zu laſſen. 
reits von der „Neuen freien 


en, i 
freiwillige Beiträge das Feſt. Grundfeſten der Hörſe bis auf innerſte Ma 
achtern 7 5 ſpiegel kaum zu kräuſeln im Stande find. 


wieſenen Geſchäfte Lehufs Herſtellung der Jahresliſten der Schöffen und 
Geſchworenen für den Zeitraum vom 1. October 1879 bis 31. December 
1880 wahrnehmen ſoll, St für den Bezirk des Amtsgerichts Namslau nach 
einer Bekanntmachung des königlichen Regierungs⸗Präſidiums Herr Kreis⸗ 
richter Bieder hierſelbſt beſtimmt worden. 


© Gleiwiß, 15. Aug. [Gewerbeſchule. — Anleihe.] Der zehnte 
Fand der hieſigen königlichen Gewerbeſchule, ſo wie der Handwerker⸗ 
Fortbildungs⸗Anſtalt iſt foeben ausgegeben worden. Er enthält die Eir⸗ 
cular⸗Verfügung des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten vom 1. November v. J. über die Reform der Gewerbeſchulen und 
Schulnachrichten. Am Anfang des Schuljahres traten 4 Lehrer, die Herren 
Fox, Dr. Rawn, Kleinſtüber und Benſemann aus, und die Herren 
Wüſtnei, Grochowski, Jungk und Pietſch wurden an ihrer Stelle 
gewählt. Dem evangeliſchen Religionslehrer, Hrn. Vicar Dr. v. Kobilinski 
folgte im Laufe des Schuljahres der Herr Vicar Lonicer. Zum Anfange 
des Schuljahres betrug die Schülerzahl 223, und wurden im Laufe des⸗ 
ſelben 16 neu aufgenommen, dagegen ſchieden 32 aus. Im Ganzen wur⸗ 
den 239 Schüler unterrichtet, und zwar 91 evangeliſche, 90 katholiſche und 
58 jüdiſche. Die mündliche Prüfung der Abiturienten beſtanden am 5. und 
6. Auguſt 11, ſowie 2 frübere Schüler der Anſtalt. An dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterricht der Fortbildungs⸗Anſtalt betheiligten ſich in der 1. Klaſſe 
16, in der 2. 21 und in der 3. 44 Schüler. Die Schlußfeierlichkeit und 
Entlaſſung der Abiturienten findet morgen ſtatt. — Die Anleihe der Stadt 
im Betrage von 550,000 Mark hat das Allerhöchſte Privilegium von Sr. 
Majeſtät dem Könige erhalten. 


8 Antonienhütte, 15. Aug. [Einbruch. — Bezirks⸗Conferenz.] 
In der Nacht von Montag zu Dinstag drangen drei Strolche in das in 
der Nähe des Waldes gelegene Gaſthaus des Herrn Baginski zu Radoſchau, 
eine halbe Meile von hier, ein. Die nächtlichen Unholde, welche durch das 
erbrochene Fenſter zunächſt in den Saal des erwähnten Gaſthauſes 810975 
ten, begaben ſich von hier in das Buffet und ſuchten daſelbſt nach Geld 
und Geldeswertb. Durch das hierdurch entſtandene Geräuſch erwachte die 
dicht am Buffet ſchlafende Frau Baginski, ſtand ſchleunigſt auf und in der 
Meinung, daß ihr Mann im Schanklocal etwas ſuche, rief ſie: „Baginski, 
was ſuchſt Du denn?“ In dieſem Augenblick erhielt die Frau einen furcht⸗ 
baren Schlag ins Geſicht, fo daß die Aermſte einen entſetzlichen Schrei 
ausſtieß und beſinnungslos zuſammenbrach. Durch dieſen Angſtruf er⸗ 
wachte auch der Gaſtwirth, und als er ſchleunigſt ſeiner Frau zu Hilfe eilte, 
erhielt auch er von einem der Spitzbuben einen mächtigen Hieb auf den 
Kopf, ſo daß er, um Hilfe rufend, zuſammenſtürzte. Mittlerweile war der 
Hausknecht des Herrn B. herbeigeeilt und hielt einen der Räuber feſt. Der 
junge Menſch mußte jedoch der Uebermacht weichen und die drei Einbrecher, 
von welchen einer erkannt worden iſt, ſuchten das Weite. Glücklicherweiſe 
hatten dieſelben nur 60 Pf. aus der Schublade und 2 Brote mitgenommen. 
Eine Summe von 300 M., die Herr B. am verfloſſenen Montag erhalten hatte, auf 
welche es höchſt wahrſcheinlich abgeſehen war, hatte der Schankwirth glücklicher 
Weiſe gut verwahrt. Leider liegt die Frau B. an den erhaltenen gefährlichen 
Wunden am Kopfe, namentlich im Geſichte, ſehr ſchwer darnieder. Zu 
bemerken iſt hier noch, daß der vom Haushälter erkannte Einbrecher, der 
etwa 40jähr. Schachtarbeiter W., in Kochlowitz wohnhaft, bereits vorgeſtern 
verhaftet und nach Beuthen gebracht worden iſt. — Die dritte diesjährige 
Bezirksconferenz wurde geſtern Nachmittag um 2 Uhr zu Neudorf in der 
Klaſſe des Herrn Dronia abgehalten. Die Lehrprobe: „Ueber die Aus⸗ 
dehnung der Körper durch die Wärme, insbeſondere im Schmelzprozeß“, 
hielt Herr Lehrer Chudallu aus Kochlowitz ab. Nachdem der vom Herrn 
Lehrer Görlitzer gelieferte Aufſatz über das Thema: „Aus welchen Gründen 
ſind die Correcturen der ſchriftlichen Arbeiten nicht zu entbehren“ vor⸗ 
getragen worden war, unterhielt noch Herr Hübner die zahlreich erſchiene⸗ 
nen Conferenzmitglieder durch das gelungene Experiment: „der Entwicklun 
des Phosphorwaſſerſtoffs aus Kalilauge und Phosphor“. Gegen bald 
5 Uhr Nachmittags, 150 Schluß der Conferenz, begab man ſich in den 
Lebrer'ſchen Garlen, woſelbſt die Theilnehmer der Conferenz noch einige 
Stunden gemüthlich beiſammen blieben. 


2 
Handel, Induſtrie ꝛc. 

7 Breslau, 16. Auguſt. [Von der Börſe.] Wie in den letzlver⸗ 
gangenen Tagen war auch heut die Börſe recht geſchäftslos bei geringen 
Coursveränderungen und ohne jegliche auswärtige animirende Anregung.“ 
öproc. Schleſiſche Zinkhütten⸗Obligationen 103,25 Gd. Orient⸗Anleihe L 
61,75 Br., II 61,75 Go., III 61,50 Gd. 


E. Berlin, 16. Auguſt. [Börſenwochenbericht.] Auch in die 
Woche ließ die Börſe eine einheitliche Tendenz beemiſen; die ee 
welche dieſelbe darbot, war ſtellenweiſe eine recht unfreundliche, das An⸗ 
gebot zeigt aber eben fo wenig Kraft und Muth wie die Nachfrage, und je 
nachdem die eine oder die andere Partei die Freude an ihrer Poſition ver⸗ 
lor (was, beiläufig bemerkt, mitunter des Tages ein paarmal paſſirte) und 
zu deren Liquidirung ſchriit, wurden die ſchlechteren Courſe von beſſeren, 
oder umgekehrt, abgelöſt. Eine Ausnahme von dieſem Hin⸗ und Her⸗ 
ſchwanken zwiſchen den geringſten Procentſätzen machten Franzosen, die auf 
den ſchlechten Ausfall der ungariſchen Ernte hin einen kräftigen Rückgang 
erfuhren und auch nur wenig erholt ſchließen. Dieſer Ernteausfall ſowohl 
als auch die bie ee Demiſſion des Grafen Andraſſy gaben im eigent⸗ 
lichen Sinne die Pole ab, um welche das, wie ſchon erwähnt, geringfügige 
Geſchäft ſich drehte. Daß jene Ernte, nach allem, was man zu hören be⸗ 
lommt, eine wenig ergiebige iſt, kann wohl als richtig angenommen werden, 
weniger einig über die Conſequenzen derſelben ſind indeß die Gelehrten der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Preſſe, welche bald geneigt find, die Möglichkeit 
eines wenn auch nur geringen Exportes zuzugeſtehen, bald aber auf die 
nicht zu verneinende Nothwendigkeit hinweiſen, daß Ungarn ſelbſt als 
Käufer an den auswärtigen Getreidemärkten werde auftreten müſſen. 
Aehnlich diſſentirenden Debatten unterlag der Rücktritt des gedachten Staats⸗ 
mannes, an welchen ein Theil der Börſe die weitgehendſten Folgerungen 

laubte knüpfen iu follen, und der deshalb wohl geeignet ſchien, um im 
Sinne eines ſtärkeren Coursdruckes verwerthet werden zu können. Zwiſchen 
dieſe Debatten fiel denn auch beinahe als deus ex machina die Discont⸗ 
erhöhung der Reichsbank um ein volles Procent, ohne indeß mehr als ein 
Anziehen des Privatdiscont um % pCt. zu bewirken. Es darf wohl als 
ſicher angenommen werden, daß das Bankdirectorium ſeine guten Gründe 
für eine derartige Maßnahme gehabt hat, an der Börſe iſt man indeß 
ade der Meinung, daß die am Dinstag eingetretene Steigerung des 

ondoner Wechſelcourſes mehr eine zufällige war und vor den in der 
nächten Zeit nach England zu dirigirenden ruſſiſchen Getreideabladungen 
leine Ausſicht auf Beſtand habe. Wenn trotz aller dieſer erwähnten, keines⸗ 
falls beſonders günſtiger Momente die Courſe eine größere Abſchwächung nicht 
erfuhren, ſo wird ſich der Börſe ein immerhin gewiſſer Grad von Feſtigkeit 
nicht abſprechen laſſen; man wird dies um ſo weniger thun können, als 
man dabei die ſtarken Abgaben beſonders in Ungariſcher Goldrente ſeitens 
der Contremine in Betracht ziehen muß, welche für gewöhnlich allein ſchon 
genügt hätten, die 1 zu deroutiren. Dieſe relative Feſtigkeit iſt nicht 
anz außer Aufammenhang mit den zu erwartenden Ziffern der Semeſtral⸗ 
eſterreichiſchen Creditanſtalt, welche allerdings Pie de Ne 
ie heut bes 
reſſe“ gemeldeten Zahlen erſcheinen nicht 
minder willkührlich, als die im vorigen onat allgemein angenommenen; 
die Anſicht dürfte indeß eine Berechtigung haben, daß das Effectenconto 
mit Rücksicht auf die im erſten Semeſter eingetretenen Coursſteigerungen 
und die aus der gelungenen Unterbringung der Ungariſchen Goldrente re⸗ 
ſultirenden enormen Verdienste ein jede Erwartung überſteigendes Reſultat 
aufweiſen dürfte. Einheimiſche Bank. und Eiſenbahnactien zeigten ſich 
leidlich gut behauptet, während der Induſtrieactienmarkt, beſonders Mon⸗ 
tanwerthe, eine geradezu bevorzugte Stellung einnahmen. Von der Divi⸗ 
dende der Laurahütte für das berfloſſene Jahr wird zwar in betheiligten 
Kreiſen nicht viel gehalten, inſofern dieſelbe recht niedrig ausfallen ſoll, 
immerhin wurden die betr. Actien ftark pouſſirt und reagirten damit auch 
auf die Papiere ähnlicher Kategorien. Fremde Fonds blieben zu Sieben. 
wichenen Courſen ziemlich feſt, 110 Valuta mußte etwas . En. 
Preußiſche Fonds und Prioritäten ſchließen wenig verändert 5 7 0855 
ll. Geld am offenen Markt leicht erhältlich, auf mehrere Monate feſt zu 
2% pCt. zu haben. 


— 
Tr. Breslau, 16. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Umſtand, 
daß wir uns auf der Göde 05 saison morte befinden, mag wohl dazu 


i i ; igniſſe, welche zu anderer Zeit 
weſentlich beitra daß politiſche Ereigni schüren, eßt den ar 
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„ungariſchen Kanzlers, p. 

Grundtendenz unferer Börſe nur in fedr beſchränktem Maße afficirt; die 
Stimmung wurde eben nur vorübergehend etwas unfreundlicher und dieſe 
Unfreundlichkeit erſtreckte ſich lediglich auf die international ⸗öſterreichiſchen 
Werthe, während für die international⸗xuſſiſchen die günſtige Tendenz nach 
wie vor herrſchend blieb. Im großen Ganzen tritt an allen Börſenplätzen 
eine intenſive Zurückhaltung von allen größeren Operationen zu Tage und 
von Wien, Berlin und Frankfurt, wie von Paris und London ballt dieſelbe 
Klage von großer Geſchäftsunluſt wieder; die Börſen gönnen ſich eben nach 
der ungewöhnlich großen Thätigkeit der letzten Monate eine gewiſſe Ruhe, 
die bis zur Apathie ſich vergrößerte, aus welcher Ereigniſſe, wie eine ein⸗ 
procentige Erhöhung des Discontos der Reichsbank einer⸗ oder das Er⸗ 
gebniß der Semeſtralhilanz der Creditanſtalt andererſeits die Börſe nicht 
aufrutteln konnten. Freilich argumentirt man und wie wir glauben, nicht 
mit Unrecht, daß man der Disconterhöhung keinerlei Einfluß auf die Ge⸗ 
ſammtſtimmung beimeſſen kann, ſo lange dadurch der Zinsſatz im Privat⸗ 
wechſelverkehr nicht im mindeſten beeinflußt wird; nichtsdeſtoweniger aber 
paralyſirte doch wohl die Disconterhöhung den Eindruck, welchen das recht 
günſtige Ergebniß der Semeſtralbilanz der Creditanſtalt ſonſt gehabt haben 
würde. Bezüglich dieſes Ergebniſſes ſei hier bemerkt, daß es den freilich 
etwas boch geſpannten Erwartungen der Börſe nicht ganz entſprochen hat, 
fo daß man füglich daraus keinen Grund herleiten konnte, eine weitere 
Courstreiberei der Creditactien in Scene zu ſetzen. Die Geſchäftsloſigkeit, 
deren wir oben erwähnten, nahm im Verlaufe der Woche von Tag zu Tag 
an Intenſivitat zu und erreichte heute ihren Höhebunkt. 

Credit⸗Actien eröffneten à 467 und ſchwankten, wie folgt: 465,50 
bis 67—68,50—474—470—468—469--47 1—469—470,50—458,50—470 bis 


468,50. — zn Franzoſen und Lombarden waren die Umſätze be⸗ 
langlos. — In Eiſenbahnwertben war der Verkehr Anfangs der Woche 


etwas belebter, ſpäter fiel er 32 abſoluter Geſchäftsloſigkeit herab. Ober⸗ 
ſchleſiſche 160,25 60—60,50—60—59,75, Freiburger und Oder⸗Ufer 
hatten daſſelbe Schickſal, ihr Werth veränderte ſich nahezu gar nicht. 

Rumänier hatten bei theilweiſe etwas lebhafterem Verkehr geringe Schwan⸗ 
kungen zu beſtehen; von 37% erhöhte ſich der Cours vorübergehend auf 
384, wich dann bis 37% und ſchließt heute 37%. — Von Banken war 
bei Beginn der Woche für die Actien der Discontobank Friedenthal einige 
Frage. Die Bilanz für das erſte Semeſter ſoll, wie ja auch in einer offi⸗ 
ciellen Notiz in den Zeitungen mitgetheilt worden il, recht günſtige Re⸗ 
ſultate aufweiſen; der bis auf 84½ emporgeſchnellte Cours konnte ſich 
indeſſen nur ſehr vorübergehend behaupten und erlitt einen Rückgang auf 
83 pCt. Das Publikum intereſſirt ſich eben noch am wenigſten für Bank⸗ 
actien und legt auf derlei Publikationen über günſtige Semeſtral⸗Bilanzen 
um jo weniger Werth, als es erfahren hat, daß die Jahres⸗ Dividenden 

interber von einem günftigen Ergebniß wenig erkennen laſſen. Schleſiſcher 

ankverein und Wechslerbank behaupteten ihren Coursſtand nahezu un⸗ 
verändert die ganze Woche hindurch. 

In Induſtriewerthen, namentlich Montanpapieren war der Verkehr 
ziemlich lebbaft; im Vordergrunde des Verkehrs ſtanden Donnersmarckhütte, 
von denen täglich größere Poſten aus dem Markt genommen wurden; der 
Cours ſchwankte von 43—43,75—.43— 43,50 42,25. Weniger umfangreich 
war das Geſchäft in Eiſenbahnbedarf, einigermaßen belebt für Laurahütte, 
deren Actien 87 einſetzend, auf 83% wichen und ſich ſchließlich wieder bis 
auf 85% erholten. N 

Auf die hohen Courſe der Fonds und Anlagepapiere übte die Erhöhung 
des Discontos der Reichsbank nahezu gar keinen Einfluß aus. Bezüglich 
der weiteren Einzelnheiten des Verkehrs verweiſen wir auf nachſtehendes 
Courstableau: 


Kam er Stamm⸗Actien 
Re 


chte⸗O.-U.⸗Stammactien 127, — 127, 25127, — 126,75 127, 10127, — 


do. Stamm⸗Prior. 127, — 127, — 127, — 127, — 127,25 127, — 
Lombardenn —,—1158,—] —. — 5 —,— 
r anzoſen j 33237334 472, 50 480, — a En 473, — 474, — 5 
Jamie Eifenb. Oblig. | 37,65) 38,25 37,75 37,65! 37,75| 37,75 
Ruſſiſches Papiergeld. 215, 50217, 20215, 85/215, 50 215, 90/215, 75 
terr. Banknoten 174, 70174, 75174, 65174, 85 174, 80175, — 
Oeſterr. Credit⸗Actien 467, 500473, 50469, 50/469, 50 470, 50469, 50 
8 1860er Looſ "120 1120, — 120 
eſterr. er Looſe . part Ver nn 125112 
Gold rente 68,50) 69, — ] 68,75 68,90; 68, 75 68, 75 
Silber⸗Rente 59, — 59, 50] 59, 40 59, 50 59, 60 59, 30 
n 43,50; 43, 25] 42,— 42,75) 43, — 43, — 
erein. Königs: und Laura⸗ 
üͤtte⸗Actien 87, - 86,90) 85, 50] 84, 251 85, 25 85, 75 
dne 42,50 43,50 43,25 42, 50 43,25! 42, 25 
S l. Leinen⸗Ind. (Kramſta)]! —,— 79, 75 79,75 80, — ] 80,50, 80, 50 
Schleſ. Immobilien 70,— —,—| 68, 50 —,— —,—| —.— 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
matter, gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
Mark Br., Auguſt⸗September 134 Mark Br., 


Breslau, 16. Auguſt. 


134 Mark Br., November⸗December 135 Mark Br., April⸗Mai 145 Br. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat 195 Mark 


Br., September⸗October 195 Mark Br., October⸗November 197 Marl Br. 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat —. 
Haf f 1 105 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat 125 Mark Gd., 


September⸗October 121,50 Mark Br. 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 230 Mark Br., 


ö a Se Perg — Mark Br., September⸗Octoder 235 Mark Br. 


böl (pr. 100 Kilgr.) feſt, get. — Ctr., loco 56 Mark Br., pr. Auguſt 


54 Mark Br., Auguſt⸗September 53,50 Mark Br., September⸗October 
53 Mark Br., 52,50 Mark Gd., October⸗November 53,50 Mark Br., No: 
vember⸗December 54 Mark Br., April⸗Mai 55 Mark Br. 


24 
Auguſt 53,30 Mark Br., Auguſt⸗September 52,80 Mark bezahlt, September: 


October 51,50 Mark Gd. Octobe 
Januar 49 Mark Go., April⸗Mai 51,60 Mark Br. 


Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 24,50 Mark Br., per Auguſt 
Mark Br., Auguſt⸗December 20 Mark Br. Tranſito. ö 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gel. — Liter, pr. 


October⸗November 50,50 Mark Gd., December⸗ 


5 Die Börſen⸗Commiſſion. 

. e e für den 18. Auguſt. 

Roggen 135, 00 Mark, Weizen 195, 00, Gerſte —, —, Hafer, 125, 00, 
aps 230, —, Rüböl 54, 00, Petroleum 24, 00, Spiritus 53, 30. 


Zink feſt. 


7 Dre 
 Bellfehung der ſtadtiſchen Markt: Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 

Br 1 — miedrigſt. höchſter Be böchiter u: 
Weizen, weißer 19 70 19: 18 50 18 10 1 17.60 
Weizen, gelben 19 00 18 80 18 30 1790 17 60 16 70 
FP 14 20 1400 13 80 13 50 13 40 12 70 
Gerſtiie 15 20 1480 1430 13 70 13 30 13 00 
•2—27* 1340 18 10 12 80 1240 12 20 12 (0 

9 2 16 00 15 50 15 20 14 80 14 20 13 10 


355 


en 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur e karktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Jollfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 


* 
Raps - . 2 1 8 a 3 90 
Winter⸗Rübſen 21 25 ae 1 
Sommer⸗Rübſen — * 2 
Dotter — — — zu — 2 
Schlaglein — — — EN 2 IR 
rin per Sad (mei Neufhefel a 75 Pi. Brutto — 75 Kilpgr) 
0—4,00 Marl, geringere 2,00—2,25 Mark, 


beſte 2 1 
ver Sleufieitet (5 re Brutto) beſte 1,25—2,00 1 geringere 1,00 — 1,12 Mt. 


e N 
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Breslau, 16. Auguſt. [Broducten : Wochenbericht] Das 
Wetter war zu Beginn der Woche rauh und unfteundlich, doch iſt an den 
letzten Tagen wieder ſchöne Witterung eingetreten, welche hoffentlich noch 
ne anhält, damit die Erntearbeiten zu Ende geführt werden können. 
er Waſſerſtand hat ſich wenig verändert und iſt derartig beſchaffen, 
daß die Kähne je nach Verhältniß 800 — 1000 —1200 Ctr. Ladung einnehmen 
können. Dem vorwöchentlichen Mangel an Kahnraum wurde bald zu An⸗ 
fang der Woche durch den günſtigen Wind abgebolfen, da derſelbe Käbne 
ausreichend heranbrachte, und geſtaltete ſich das Verladungsgeſchäft bei 
einigem Entgegenkommen der Schiffer recht lebhaft, da es an Ladungen 
nicht fehlte. Verſchloſſen wurden dieswöchentlich Getreide, Mehl, Zink, zu 
Frachtſätzen per 1000 Klgr. Getreide Stettin 7,75—8 M., Berlin 8,75 bis 
9 M., Hamburg, Magdeburg 13,50 M.; per 50 Klgr. Mebl nach Berlin 
40 Pf., Zink nach Hamburg 42—45 Pf.; Stettin 22 Pf.; Stückgut Stettin 
35 —40 Pf., Berlin 40—45 Pf., Hamburg 60-65 Pf. i 
Das Geſchäft belebte ſich beim Anziehen der Preiſe und die Stimmung 
blieb ſo lange animirt, als wir eine Preisbeſſerung zu verzeichnen hatten. 
Doch mit dem Fallen der Courſe ſank auch das Geſchäft in die frühere 
Lethargie zurück. j 
Die Preiſe für Mehl und Weizen in Newyork vermochten ihren vor⸗ 
wöchentlichen Stand wieder zu erreichen, unter dem Einfluß der Verminde⸗ 
rung der Abladungen ſowohl, wie der, der Beſtände. Die Verſchiffungen 
betrugen in der am 11. Auguſt endenden Woche: 
von den atlantiſchen Häfen i 
nach England. . 252,000 Qrs. gegen 347,000 Qrs. Weizen, 
von den atlantiſchen Häfen 5 
nach dem Continent.. 200,000 rs. gegen 200,000 Qrs. Weizen, 
von Californien 80,000 Qrs. gegen 50,000 Qrs. Weizen, 


— — ͤů—ä 3ꝛ½—-»„—ͤ —2ę᷑: ——ęͤU ——yVͤ — — — — — —— nn 
zuſammen 532,000 Qrs. gegen 597,000 Qrs. Weizen. 
Die ſichtbaren Beſtände an Weizen beliefen ſich am 
11. Auguſt c. auf 14,375,000 Blls. 
gegen an 2 % M . chleree 14,625,000 Blls. 
Zudem iſt die Fracht, die am 10. c. mit 6% D. pr. Bſhl. gemeldet 
wurde, den folgenden Tag 64% D. pr. Bibl. geſtiegen. Einen weſentlichen 
Einfluß vermochten ſich dieſe Ziffern bier noch nicht zu verſchaffen. 
Auch in England blieb der Handel ſchleppend. Obwohl die Nachrichten 
von den Weizenfeldern daſelbſt trotz des beſſeren Wetters durchaus nicht 
günftiger lauten als bisher, seigten ſich die Müller noch zurückhaltend und 
abwartend. Die beſcheidenen Abſchlüſſe fanden zu ungefähr alten Preiſen 
ſtatt, und nur weißer Auſtralier und New⸗Zealand⸗Weizen wurde etwas 
billiger abgelaſſen. Die Ernteberichte aus Frankreich erſcheinen wenig günſtig. 
Dortige Statistiker behaupten, daß der Bedarf zum Mindeſten fo groß ſein 
wird wie 1878 und ſo weit man ſehen kann, tritt auch Frankreich immer 


— ne. 


als Käufer auf. Aus Paris haben wir von einem Preisabſchlag von 25 5 


Cts. und Mehl von 50 Cts. zu berichten, doch find weſentliche Preis⸗Ver⸗ 
änderungen nicht vorgekommen. Belgien hat ſeine Forderungen ebenfalls 
ermäßigt. In Holland waren die Preisſchwankungen recht merklich. Die 
Nachrichten über eine ſchlechte Kartoffelernte und der anhaltende Regen 
hatten zu Preiserhöhungen geführt, als aber Realiſationen mit Gewinn 
vielſeitig ausgeführt wurden, ſchwächte ſich die Stimmung ab. Immerhin 
bat ſich der Preis dort gegen die Vorwoche auf gleicher Höhe gehalten. 
Der Rhein benutzte unſern Platz zu Verkäufen auf frühere Käufe in 
Amerika, doch hat ſich Süddeutſchland einen Theil ſeines Bedarfes bei uns 
geſichert. Die ungünſtigen Ernteberichte aus Ungarn die auf die dortigen 
Getreidepreiſe, ſowie auf die auswärtige Valuta und Napoleonsdor einen 
ſolch energiſchen Einfluß ausübten, fanden hier nicht den gleichen Wieder⸗ 
ball. Obgleich ſich die Stimmung dort etwas beruhigt hat und das Wetter 


— 15 1829: — —[ſchön geworden iſt, ging der Preis von Weizen doch nur 25 Kr. gegen vor 
I. II. 1 12 13. 1 14. 15. J 16. 8 Tagen zurück, während Hafer noch 10 Kr. gewinnen konnte. Nach dorti⸗ 
5 : 3 0 " ar „gen Berichten wird Ungarn in dieſem Jahre zu den Ländern zu rechnen 
reuß. 4% proc. conſ-Anleihe 106, 25106, 25105, 90/106, 10106, 25 106,25 ſein, die importiren müſſen. Des Vergleichs halber laſſen wir folgende 
1.34 proc. Pfobr. Litt. A.] 91, — 90, 95 91, — 91, — 91, — 90, 90 Preiſe folgen: 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Litt. A.] 99, 90] 99, 95! 99, 951 99, 90 99, 600 99,70 Am 14. Auguſt vorigen Jahres notirte 
Schleſ. Rentenbriefe -- 100, 100, — 100, — 99, 90 99,55 99, 60 Peſt. Berlin. 
Schleſ. Bankpereins⸗Anth. | 99, — 99, — 99, — ] 98,25 98,75 98,75 Weizen per Herbit --:. +... Fl. 9,15. Mk. 195,50. 
Breslauer Disconto⸗ Bank 5 Hafer per Herbſ tete l. 5,77. Mek. 133,50. 
Friedenthal u. Co.) 82, — 84, 50 84, 25] 83, — 83,50 83, — am ſelben Tage dieſes Jahres 
Breslauer Wechsler» Bank] 90, 25] 91,25) 90,25 90.— 90, 50 90, — eizen per Herbſtete l. 11,40. Mk. 199,00. 
Schleſiſcher Bodencredit. 102, 50 103,75 103, 25103, 50102, 50 102,75 Hafer per Herbſtt: l. 6,20. Mk. 133 00. 
Oberſchl. St.⸗A-Lit.A. C. D. E. 10, — 160, 25160, — 159,75 159, 751159, 75 Auch von Rußland mehren ſich die Klagen über die Ernte. Dortige 
79, — 79,—| 79, 50 79, 25 79, — 79,251 Berichte theilen mit, daß beſonders im ſüdlichen Rußland die Getreideſelder 


durch anhaltende Dürre und abſoluten Regenmangel ausgebrannt ſind und 
die Runkelrübenfelder gut fteben. Im Norden dagegen haben unendlicher 
Regen und Ueberſchwemmungen die urſprünglich jo reichen Ernteausſichten 
dieſes Jahres zu Schanden werden laſſen. 8 

In Berlin iſt im Termingeſchäft die Stimmung für Weizen und Roggen 
ermattet, und fanden Preisrückgänge ſtatt, welche zuletzt theilweiſe mit 
niedrigeren Preiſen, als vorige Woche ſchließen. 

Im hieſigen Getreidegeſchäft war wohl an einzelnen Tagen etwas leb⸗ 
bafterer Verkehr, im Allgemeinen hat jedoch der Handel noch keine große 
Bedeutung erlangen können, da die Zufuhr noch immer keinen größeren 
Umfang erreicht hat und ſomit für ein größeres G-fhäft unzureichend iſt. 
Die Umſätze beſtanden der Hauptſache nach in Einkäufen ſeitens des hieſigen 
Conſums, woran nur theilmeife die Exporteure participirten, dabei war die 
Stimmung, unbeeinträchtigt von den auswärtigen Plätzen, ziemlich feſt und 
die Preiſe ſaſt unverändert, auch zum Theil etwas höher. 

Für Weizen war die Stimmung ſehr feſt, beſonders für feine Qualitäten, 
die ſehr ſchwach offerirt waren und erſt zuletzt etwas ſtärkere Zufuhr hatten. 
Die Kaufluſt war allgemein ziemlich rege, ſo daß die Inhaber höhere For⸗ 
derungen ſtellten, welche dieſelben bis zu einer Avance von ca. 30 
durchſetzten. Von neuem Weizen war das Angebot ſchon ſtärker, doch war 
das Zugefübrte — ſonſt gut von Qualität — vielfach in der Trockenheit 
zurück, wodurch das Geſchäft darin beeinträchtigt wurde. Was einigermaßen 
trockene Beſchaffenheit zeigte, wurde ſchlank vom Markte genommen und hat 
die höchſte Notiz, auch mitunter darüber, erreicht, ſo daß für alten und 
neuen Weizen ein eigentlicher Preisunterſchied nicht beſteht und die Preiſe 
gleich zu notiren ſind. Die Umſätze im Allgemeinen waren etwas ſtärker 
als in der Vorwoche. Zu noliren iſt per 100 Klgr. weiß 17.80 - 18,20 bis 
19,50 —19,80 M., gelb 17.30 18,10 —18,70—19,10 M., feinſter darüber. 
Per 1000 Klgr., Auauft 195 M. Br., September⸗October 195 Mark Br., 
October⸗November 197 M. Br. 

Für Aoggen hat die Kaufluſt mehr nachgelaſſen, da man feuchte und 
trockene Qualitäten nicht mehr ohne Unterſchied vom Markte nahm, ſondern 
nur für die letzteren Käufer war und die erſteren erſt dann mehr e 
nachdem die Forderungen dafür ermäßigt worden waren. Das Angebot 
war anfänglich ziemlich ſtark und zwar meiſt in feuchter ee während 
trockene Qualitäten wenig offerirt waren; Preiſe find um ca. 20 Pf. zurüd: 
gegangen und vermochten ſich erſt zum Schluß der Woche bei weniger An⸗ 
gebot wieder etwas zu befeſtigen. Das Geihäft wird durch die vielen 
mangelhaften Qualitäten ſehr erſchwert und blieben die Umſätze auf die 
Einkäufe des hieſigen Conſums und auf vereinzelte Betheiligung des Ge⸗ 
birges beſchränkt; dieſelben waren kleiner als vorige Woche. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 12,20—13,20—14,20 M., feinſter darüber. N 

ya Termingeſchäft waren größere Preisſchwankungen, da die Anfangs 
bei ſteigenden Preiſen vorberrſchende Tendenz gegen Mitte der Woche eine 
wefentlihe Abſchwächung erhielt und erſt zuletzt wieder feite 0 du 
trat, bei welcher die Preiſe doch noch ca. 2 M. niedriger als vorige Woche 
ſchließen. Die Umfätze waren zu Anfantz ſehr anſehnlich, in letzten Tagen 
dagegen ſchwacher. Zu notfren iſt pon deutiger Börſe per 1000 Klgr. 
Augult 135 Br., Aug.⸗Sepibr. 134 Br., Sept. Octbr. 133,50 —133 bez. u. 
Gd., Octor.:Novbr. 134 Br., Nopbr.⸗Decbr. 135 Br. Gld., April⸗Mai 145 Br. 

Für Gerſte war die Stimmung bei guter Kaufluſt ſehr feſt, da noch 
immer zu Waſſerladung, wie Überhaupt für den Export — auch per Bahn 
— Käufer am Markte ſind. Beſonders waren feine Qualitäten gefragt, 
ſowohl von alter als auch von neuer Ernte, für welche 70—80 Pf. böhere 
Preiſe bezahlt wurden, wenn auch die weniger guten Qualttäten, die 
namentlich von neuer Ernte ee waren, proſitirten und auch um 
Kleinigkeiten im Preiſe angezogen. an hat den Eignern ſehr boch ge⸗ 
forderte Preiſe bewilligt, weil die Zufuhr unzureichend war. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 13 13,90 — 14,2015 M. Jeinſte darüber. 

Für Hafer war anfänglich die Stimmung ruhiger und die Preiſe nach⸗ 
gebend, doch bat ſich zum Schluß der Woche wieder feſtere Tendenz ein: 
geſtellt, welche die Preiſe wieder auf vorwöchentlichen Stand erhöhte. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 10,80 —12,70—13—13,40 M. feinfter darüber. 

Im Termingeſchäft waren die Umſatze äußerſt ſchwach, die Stimmung 
war ruhig und Preiſe unverändert. Zu notiren 5 von heutiger Boͤrſe per 
1000 Kigr. Auguſt 125 Gd., Septbr. October 121,50 M. Dr. 

Hülſenfrüchte waren bei mäßigem Angebot gut gefragt. 2 
Erbſen gut verkäuflich, 14158050 M. Futter. Erpfer n 30425 
bis 14 M. Vietoria 16,40—17,80— 18,70 M. Linſen, kleine 18—23 M., 
Nr fl 28—32 M. und darüber. Bohnen gute Kaufluſt, chleſiſche 17,50 

is 18,50 M., galiziſche 15,50—17 Mark. Nobe Hirſe nominell, 9,50 bis 


. Gänſe pro Stück 3 


7 


7.809 


gelbe 
11,50 —12,20 
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10,50 M. Lupine ade er, 
Wicken e e 105 


Alles per 100 Klgr. AR 

Für Kleeſamen blieb auch in dieſer Woche die e feſt erhalten, 
und haben einige kleine Umſätze in weiß und ſchwediſch Klee zu beſſeren 
Preiſen ſtattgefunden, während alter Roth⸗Klee keine größere Beachtung 
wg A u a iR ber ie 1 5 N 38 are 27 
wei —49—54— „ſchwedi —50—58—66 Mark, T 6 
VIE 18 Mar di nen 16-1750 D ern 

r Oelſaaten war die Stimmung anfänglich ſehr feſt und die Preiſe 
um ca. 25 Pf. höher, doch hat die Kaufluſt bald wieder nachgelaſſen, fo 
daß das dringende Angebot keine ſchlanke Aufnahme fand und der Preis⸗ 
aufſchlag wieder ſchwand. Die matte Stimmung iſt auf die auswärtigen 
matten Oelberichte zurückzuführen. Zu notiren iſt per 100 Klg. Winterraps 
18,50 —20—22 M., Winterrübſen 19,50 bis 20,50 — 21,50 M. Per 1000 
Klgr. Raps Auguſt⸗September 230 M. Br., Septbr.:Octbr. 235 M. Br. 

anfſamen ſchwach gefragt, 16,50 —18 M. 

In Leinſamen war wegen fehlenden 2 8 das dieswöchentliche 
Geſchäft außerſt ſchwach, und haben ſich Preiſe demgemäß, beſonders für 
feine Qualitäten unverändert feſt erhalten können. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. 23 24,50 — 25,50 — 26,50 M., feinſter darüber. 
apskuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 6,10—6,40 Mark, fremde 6 bis 
6,20 Mark, September⸗October 6,30 Mark. 

Leinkuchen feſte Haltung, 9—9,20 M., fremde 7—8 Mark per 50 Klgr. 
Nüböl war in Folge der auswärtigen matten Berichte auch bier An 
und die Preiſe ſtark nachgebend; zwar hat ſich zuletzt wieder etwas feitere 
Stimmung eingeſtellt, doch ſchließen die Preiſe noch um 1 M. niedriger als 
vorige Woche. Die Umſätze waren von gar keiner Bedeutung. Zu notiren 
iſt von beutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 56 M. Br., Auguſt 54 M. 
Br., Auguſt⸗September 53,50 M. Br., September⸗October 53 M. Br., 
October⸗November 53,50 M. Br., November⸗December 54 M. Br., April⸗ 
Mai 55 M. Br. 

Petroleum bei unveränderten Preiſen ruhig. Zu notiren iſt per 100 
Bart ee M. Br., Auguſt 24 Mark Br., Auguſt⸗December 20 Mark 

r. tranſito. 

Spiritus war je nach den eingehenden Berichten der auswärtigen 
Börſenplätze und beeinflußt vom Wechſel des Wetters kleinen Preisſchwan⸗ 
lungen unterworfen, behauptete aber im Allgemeinen ſeine feſte wien, 
beſonders für nahe Termine. Auf neue Campagne ift noch kein Handel, 
man hört vielfach über den Stand der Kartoffeln klagen, auch wird über 
Kartoſfelkrankheit berichtet. Im Spritgeſchäft iſt es ftill; der Export iſt 
ſchwierig, da amerikaniſche Waare ſich billiger ftellt und auch in Ungarn 
die Preiſe etwas niedriger geworden find. Zu notiren ift von heutiger 

örſe per 100 Liter: Auguſt 53,30 Br., Auguſt⸗September 52,80 Br., Sep⸗ 
Ra 51,50 Gd., October⸗November 50,50 Gd., April⸗Mai 51,60 

Für Mehl war zu Anfang der Woche bei unveränderten Preiſen etwas 
mehr Kauflust, doch hat ſich dieſelbe zuletzt wieder abgeſchwächt. Zu no: 
tiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 27,50 —28,50 Mark, gen 

Hausbacken 20,50—21,50 M., Roggenfuttermehl 8,70 bis 


fein 2 —2 M., 
9,70 M., Weizenkleſe 6,90 bis 7,40 Mark. 

Stärke Heiner Umſatz. Zu notiren ift per 100 Kgr. incl. Sack: Weizen⸗ 
. 1 Kartoffelſtärke 26,25 bis 26,75 M., Kartoffelmebl 27,25 
i ark. 


Breslau, 16. Aug. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Auf den verſchiedenen hieſigen Wochenmärkten zeigte ſich im Laufe dieſer 
Woche ein recht reger Verkehr und waren namentlich die Zufuhren von 
Obſt und Gemüſe ſehr bedeutend. Aus den Gebirgsdiſtrikten treffen große 
Sendungen von Preiſelbeeren ein, welche ſchnellen Abſatz finden. Auch 
der Markt auf dem Leſſingplatze ſcheint jet mehr in Aufnahme beim 
Publitum gekommen zu ſein, da der Beſuch ein lebhafterer als in den 
früheren Wochen geworden iſt. Notirungen: 

Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule, 
dito vom Bauche 50 bis 55 Pf., Schweinefleiſch 2 kr, 55 bis 

f 


60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfund 50 bis 55 albfleiſch pro 
Pfund 50 bis 55 ER Kalbskopf pro Stück 70 bis 80 Pf., Kälberfüße pro 
Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge 9 0 Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 60 Pf. 


Fee e 
5 pro Portion, n 1 
Radar e pro Stuck 272 —3 Mündsnieren pro Paar 60—80 a 


Schweinemieren pro Paar 20-30 Pf., Schöpſennieren pro 5 Pl 
Schöpſenkopf pro Stüd 40-50 Pf, Spec pro Pfd. 90 e 1 N, 
Schweineſchmalz 1 Pfd. 70 Pf. bis 1 M. Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfd. 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro 
Pfd., BAER Speck, ungeräuchert pro Pfd. 90 Pf., geräuchert 1 M., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 20 Pf., geräuchert 1 M. 
50 Pf. pro Pfund, Schleie 90 Pf. pro Pfund, Zand pro Pfund 1 M. 40 Pf., 
Lachs pr. Pfd. 1 M. 50 Pf., Flußbechte, lebende, 70—90 Pf., Seehechte, 
todte, 50 Pf. pro Pfd., Stör pro Pfund 50 Pf., Wels pro Pfd. 70 Pf., ge⸗ 
mengte Fiſche pro Pfund 50 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Hummer pro 
Stück 1--1% Mark., Krebſe pro Schock 2-6 M. 

Federvieh und Eier. Capaun pro Stück 3 bis 4 M., Hühnerhahn, 
pro Stück! Mark 20 Pf. bis 2 Mark, Henne 17½ Mark, junge Hühner 
pro Paar 80 Pf. bis 1 Mark, Tauben pro Paar 60 bis 70 Pf., Gänſe 
pro St. 2%4—3 M., Enten pro Paar 24—3 M., Hühnereier das Schock 
2 Mark 20 Pf., die Mandel 55 Pf. 

Geſchlachtetes Geflügel. Capaun pro Stück 2 Mark 50 Pfg. 
a M., Enten pro Stuck 1½ M., Henne pro Stück 1 M. 

f. bis 2 M., Tauben, Paar 80 Pf. 
Seit Meble 174 Kilo . 
rot, ehl und Hülſenfrüchte. . 
Commisbrot pro Stück 2090 Me enmehl pro Pfd. 18 Pf., ⸗Gerſtenmehl 
peo Mund 12 Pf, Haideehl pro Alter 30 Bi, geftampfter Hirje pro gte 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
. Graupe pro Liter 5070 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 
Waldfrüchte. Getrocknete Pilze das Müßchen 20 Pf. Morcheln pro 
Liter 15 Pf. Champignons pro Mäßchen 25 Pf. Steinpilze pro 2 Liter 
40 Pf. Gelbpilze pro Liter 10 Pf. Brombeeren à Liter 25 Pf., Blau⸗ 
beeren pro Liter 20 Pf., Jobannisbeeren pro Liter 15 Pf., Wachbolder⸗ 
Ne n Tag 40 Pf. Himbeeren pro Liter 50 Pf., Preiſelbeeren pro 
er 10 8 


50 
Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 


5 „Mohrrübe 
kohl pro Roſe 30 Pf. bis 65 N Zwiebeln 5 


lauch pro Mandel 20 Pf, Knoblauch 1 Liter 50 Pf., Man 


ebund 10 Pf., 
Liter 8 Pf. Oberrub 
50 Pf. Weißkraut 9 


Südfrüchte, friſches und 
20—25 Pf., Apfelſinen pro Stu 
15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln 1 
15 Pf., Mfirſichen, das Stück 20 bi 
reife iter 25. Pl., grü 

ro Pfund 40 
Mund IM 


: ro Pfd. f., Melon Stüd 1-1 
en M ud Tiſchbedürfniſſ 6. "Butter, Spie und Tafelbutter 
pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Kochbutter 80 Pf. füße Milch 1 Liter 12 Pfg., 
Sahne 1 Liter 40 Pi, Duttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmüser_ Räfe pro Se 
IM. 101 Abe Stud 20 da burger 115 im Be 9 01 70 Ti 
e N e pro Mande 5 
Deſdleſe pro Maß 5 P.. . 0 5 


F 

Breslau, 16. Auguſt. [Die CEiſenbahnen Rußlands] hatten 
998 1878 eine Länge von ee 721643 Werſt gegen 20,178 Werſt 
am Ende des Jahres 1877 (in Kilometern 23,092 reſp. 21,529), Paſſagiere 
wurden im Jahre 1878 befördert 30,388,372 gegen 26,017,527 in 1877, 
Soldaten 1878 7,192,434 gegen 5,312,214 in 1877, die Eilgutbeförderung 
betrug 11,675,000 Bud in 1878 gegen 9,640,000 Pud im Jahre 1877, die 
Frachigutbeförderung 1,975, 480,000 Bud im Jahre 1878 gegen 1,712,145,000 


M, r 7,508.60 M. 
„Mais ſteigend 10,50 
bis 11,50—12 M. Duchwetzen mehr Kaufluſt, 11,50 —12,50— 13,50 M. 


ud in 1877, die Geſammteinnahme ſtellt ſich 1878 auf 211,922,390 Rubel 


—— 


degen 8 6,163 
auf 10,177 Rubel 


mebrum 
ein im 


Zuſammenſtellung der rieſigen Militärtransporte, wie ſie ſi 


Inte Monaten der Jahre 1878 und 1877 geſtaltete, iſt von beſonderem 


11 15 
in 1878 ge 


J V 
ahte 1877, die Einnahme pro Babnerſt 
en 9500 Rubel im Jahre 1877. Die Ver 

der Einnahmen pro Längeneinheit betrug alſo circa 7 Procent, 
Vergleich mit den deutſchen Bahnen ſehr günftiges Reſultat. Die 


le 7 


ch in den ein⸗ 


ntereſſe. Es wurden befördert im Januar 1878 464,564 Mann, 1877 
87,051 Mann, im Februar 1878 289,258 Mann, 1877 114,416 Mann, im 


Mär; 1878 206,326 
Mann, 1877 371,636 M 


Mann, 1877 70,829 Mann, im April 1878 466,696 
ann, im Mai 1878 421,331 Mann, 1877 588,635 


Mann, im Juni 1878 492,422 Mann, 1877 351,703 Mann, im Juli 1878 


237,524 Mann, 1877 511,180 Mann, im A 
1877 1,050,533 Mann, im September 1878 1 


Mann, im Octobe 


ſt 1878 
r 1878 1,177,390 Mann, 1877 386,303 


ugu 1,005,090 Mann, 
427,145 Mann, 1877 552,798 


Mann, im No⸗ 


vember 1878 997,978 Mann, 1877 1,210,160 Mann, im December 1878 


786,237 Mann, 1 


Glogau, 
Folgende Schiffer. 


ey 


877 658,575 Mann. 


—— 

chifffahrtsbericht.] Hieſige Brücke paſſirten 
' Auguft: Herm. Baumgart, Wild. Vietz don 
Stettin mit Gütern nach Breslau. Am 10. Auguſt: 


Mehl von Stettin mit Robeifen und Harz nach Breslau. 


Carl“, Steuermann Aug- 


Carl Brofinsto, von Stettin mit Gütern nach Breslau. 


Carl Schütz, Carl Schebitz, von S 


Carl Dorban, Joh. 


Dampfer „Prinz 


Schädter, von Stettin mit Gütern nach Breslau. 


Am 11. Auguſt: 


tettin mit Gütern und Soda nach 


Breslau. Osw. Schmidtke, Carl Lange, von Stettin mit Gütern nach 


Breslau. 


Gütern nach 
Gütern und Harz 


Pegel, u Sg, ve 

Vogel, Gottf. ulz, von 

And 12. Auguft: Wilh. Schulz, Ernſt Bar, 
reslau. Paul Rüßmann, 


nach Breslau. Ernſt Kubenke, Gott 


Stettin mit Gütern und Petroleum nach Breslau. Jo 


und P. 


mit Gütern nach Breslau. Rud. 
Gütern und Soda nach Breslau. 


Przigode, von Stettin mit Gü 

Bnbufhmann, von Stettin 1 6 
Ignatz Zimboleck, Ernſt Matt 
Breslau. Wilh. M 
eiſen nach Breslau. 


mit Gütern nach Breslau. 


Stettin mit Gütern nach Breslau. Ernſt 
Hamburg mit Gütern nach Breslau. — 
Franz Eckel, von Hamburg mit 
Wilb. Rüſter, von Stettin mit 


b. Wiesner, von 
ſ. Ulbrich, Dan. 


nach Breslau. Franz Nitke, Julius 


Am 13. Auguſt: 


ner, von Berlin mit Gütern und Schmalz nach 
üller, Carl Kluge, von Stettin mit Gütern und Rob: 
Paul Niemack, Guft: Thiel, von Stettin mit Gütern 
etroleum nach Breslau. Gottl. und Louis Rüßmann, von Stettin 
Hampel, Wilh. Tſchirſchke von Stettin mit 
Fried. Wiele, Dan. Troche, von Greiffen⸗ 


hagen mit Maſchinentheilen nach Breslau. Carl Sauer, von Hamburg mit 
etroleum nach Breslau. Am 14. Auguſt: Ernſt Kochale, Gottl. Heppner, 
von Stettin mit Gütern nach Breslau. Ed. Pickert, von Berlin mit Gütern 


mach Breslau. 


Stettiner Oberbaumliſte, 
Laſſen an G. Thielke mit 9 W. 


Schifffahrtsliſten. 
13. und 14. Auguſt. 
Raps. 


Schiffer Mahnke von 
Liedt von Cüſtrin an O. Weicher 


mit 15 W. Gerſte, 7 W. Erbfen, 50 W. Nübfen. Regelin von Niederkränig 


an Det 


hloff mit 26 W. Rübſen. — Unterbaumliſte, 13. Auguſt. Schiffer 


Böttcher von Greifenhagen an A. Zander mit 3 W. Gerſte. Holznagel von 


Wollin an Del 
mit 20 do. 


zer mit 2% W. Rübſen. Joſch von Cammin an J. Michaelis 


— . — —— — — . sense 


Wien, 16. Aug. 
betrugen 676,868 Fl., P 


Ausweis. 


Die Staatsbahn⸗Einnahmen vom 5. bis 11. Auguſt 
lus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 25,042 Fl. 


—— . ́—ͤ ˙sZdſkßy 


Vorträge und Vereine. 


d. Breslau, 16. Auguft. 0 \ N 
Gärtner und Gartenfreunde. Aus den n 
2 in gortjesun unſeres früheren Berichts u. A. Folg 


w eifen Anpflanzung 


dieſer Sitzung 

ſorgſamer ie 
Handelsgarknerei 
einen 


n 
gefüllt blube 


dau Wedlbende Azalia indica, Louisa Pynaert. 


burger Garten 


Breslau Folgendes ellante Baume referirte hierauf 
einer der Dez. Fra 
einen ganz eigenthämlichen 
eirca 11° 


durch es geſtattet i 


900 
ftp Me bei ftar 


mehrmals pr ähnenswertb. 


rat: Commune 


u 
ſchſet, — der Beſchluß ift bereits ausgeführt — dem Frei⸗ 
au:Berein als en gärtneriſche Leiſtung auf 


urchmeſf 


nen Baum. 


In der N | i 
PR 5 von Kolbnitz bei 


d Hneruc macht, daß der 


Winde aufzubalten dt 
rigen 
ni 0 


dieſelben 


und beſteht ſein Ziel 
Witt — Circular des 
4000. ag aus, aus dem 


Roſen⸗Varie⸗ 
kte Zahl der 


Fichte, 


Aeſte zu Stämmen an bende 


ſich hier die Stämme nur 
auen Farbe der Edeltanne 


und bilden jeder 
daſelbſt iſt a 
an ya 
ehen, welche 
Der Wipfel iſt 


ee 


E normal. Redner bemerkt zuletzt, daß der gegenwärtige Förſter 
von Kolbnitz, Herr Rummel, gern bereit fei, Beſuchern über den Stand 
obiger Bäume genaue Auskunfé zu ertheilen. Zum Schluß der Sitzung 
wurde noch mitgetheilt, daß Cytissus laburnum (Goldregen) in ſeiner Rinde 
und feinem Samen viel Gift enthalte und tödtlich werden könne. — Zur 
9. Sitzung hatte das Mitglied Zahradnik aus Kaminietz O.⸗S. mit eiitem 
Schreiben Blüthen von Rhododendron⸗Sämlingen eingeſandt. Im Jahre 
1872 hatte derſelbe Rhododendron Himalaya Gibsonii mit anderen Sorten 
befruchtet und hiervon ſehr ſchöne, großblumige gute Sorten erzielt, welche 
er im nächſten Jahre ausſtellen und in den Handel geben wird. Unter 
dieſen Sämlingen bleibt ein Theil dong entwickelt aber ebenſolche 
ſchoͤne, große Blumen, wie die ſtarkwachſenden. Das Mitglied A. Onderka, 
Kunſtgärtner in Piaszie bei Rychwal (Kaliſch), hatte Weinreben eingeſandt, 
welche mit einer Pilzbildung überzogen waren, deren Weſen der Verſamm⸗ 
lung noch unbekannt war. — In der 10. Sitzung endlich hatte Handels⸗ 
gärtner Franke⸗Breslau eine Blume von der neueren Tbeeroſe, Glorie 
von Schwerin, ausgelegt. Dieſe Roſenſorte blübt die erſten Jahre Par 
verträgt keinen Schnitt, blüht aber reichlicher, wenn genügend Holz vor⸗ 
handen. Ihrer ſchoͤn geformten (dachziegelförmig) Blumen wegen, welche 
das ſchönſte oleanderroth beſitzen — eine Farbe, die unter Theeroſen noch 
fehlt —, ſollte fie in keiner Roſenſammlung fehlen. Ferner hatte Herr 
Franke eine Blüthendolde von der neueren weißblühenden Hortenſie, 
Thomas Hoog, ausgelegt. Die Blüthen derſelben leiden hauptſächlich ſehr 
von der Sonne, dürften ſich aber doch wegen ihres zeitigen und reichlichen 
Blübens zum Treiben und zur Binderei dortrefflich eignen. Obergärtner 
Stanke⸗Gräbſchen hatte ein gutes Sortiment Erdbeeren ausgelegt. Es 
waren namentlich folgende empfehlenswerthe Sorten: die neue immer⸗ 
tragende Monatsbeere mit Ranken, Glorie von Orleans; Ewige von Arns⸗ 
berg, eine reichtragende Sorte, die ununterbrochen bis zum Spätherbſt 
3 vom feinsten Aroma liefert; Weiße Monatserdbeere ohne Ranken; 
erner; neueſte Monfeianeur Dupanloup, ſehr zu empfehlen; neueſte Docteur 
Monere; neuere Traveller (Ananas⸗Erdheere), eignet ſich zum Transport; 
neuere Browns Wonder; neuere Unſer Fritz, eine ganz vorzügliche Sorte, 
da ſie am ſpäteſten zur Reife gelangt; neuere General Mae Mahon; neueſte 
Favorite und endlich Sir Harry, eine ſebr große Frucht, deren feines 
15 1 weinſäuerlicher Geſchmack ſie in allererſter Reihe zu einer Ta fel⸗ 
rucht macht. 

2... —.r.r. . —.. sense, 


Briefkaſten der Redaction. 

Ein bekannter Leſer: Der Grund iſt uns eben ſo wenig 
bekannt wie Ihnen. Uebrigens meinen auch wir: Eine Hand wäſcht 
die andere. 

Alter Abonnent in T.: Die Liſte iſt noch nicht in unſeren 
Handen; ſobald dies der Fall, erfolgt Veroffentlichung. 

E. G.: Reichsjuſtizgeſetze von Oesfeld, 20 Lieferungen à 50 Pf. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 16. Auguſt. Dem Vernehmen der Kreuzzeitung zufolge 
wäre Contreadmiral Bartſch, welcher eine ſechsmonatliche Feſtungshaft 
in Magdeburg abbüße, begnadigt; ſeine Ernennung zum Director 
der Admiralität an Stelle des Viceadmirals Henk wäre demnächſt zu 
erwarten. 

Wien, 16. Aug. Die öſterreichiſch⸗ungariſche Zollconferenz be⸗ 
endigte in den letzten Tagen die Verhandlungen über die endgiltige 
Feſtſtellung der Geſetzentwürfe bezüglich der Einverleibung Bosniens, 
Dalmatiens und Iſtrlens in das gemeinſame Zollgebiet. Der aus 
wenigen Paragraphen beſtehende Geſetzentwurf über die Einverleibung 
Dalmatiens und Iſtriens und der 29 Paragraphen enthaltende Geſetz⸗ 
entwurf über die Einverleibung Bosniens wurde ausgearbeitet. Letzterer 
enthält auch die Beſtimmungen bezüglich der indirecten Steuern in 
Bosnien. Die Verordnungen bezüglich der Einführung des Salz: 
monopols und des Tabaksmonopols in Bosnien werden von einem 
Subcomite ausgearbeitet. (Wiederholt.) 

Bukareſt, 16. Aug. In den rumäniſchen Donaudiftricten iſt 
neuerdings die Rinderſeuche ausgebrochen. (Wiederholt.) 

London, 16. Auguſt. Die geſtrige Wollauction war ſehr lebhaft. 
Die Preiſe kamen beinahe den höchſten Preiſen der letzten Auction 


31 gleich. 
Börſen⸗ Depeſchen. 
Berlin, 16. Aug. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Geſchaftslos. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. 
Cours vom 16. | 15. Cours vom 16. | 15. 
Fon Credit⸗Actien 470 — 1470 — Wien lurzz 174 70,174 80 
Oeſterr. Staatsbahn. 474 — 475 — Wien 2 Monate . . . 173 75|173 85 
Lombarden 157 — 157 —[Warſchau 8 Tage... 215 — 215 10 
Schleſ. Bankverein. 98 25 98 50 Oeſterr. Noten 174 85174 95 
Bresl. Discontobank. 82 75] 83 40 Ruſſ. Noten 215 50215 30 
Bresl. Wechslerbank. 89 80] 89 80 467 2 preuß. Anleihe 106 10166 — 
Laura hütte 85 500 86 — 134% Staatsſchuld. 95 20 95 20 
Donnersmarckhütte.. 42 50 — — 1880er Looſe 120 10/119 80 
Sberſchl. Eiſenb. Bed. — —| — — [77er Ruſſen 90 10 90 10 
H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

Be Pfandbriefe. 98 30] 98 40 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 126 751127 — 
Deiterr. Silberrente.. 59 40] 59 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 127 — 127 10 
Oeſterr. Golorente-.. 68 75| 68 60 Rheiniſche 135 25135 — 
Un zar. Goldrente. . 80 25] 8) 25 Alg Minerale. . 92 40 92 — 
Turk. 5 1865er Anl. — —| — —Koͤln⸗Mindener >. 140 10140 — 
Orient⸗Anleihe II.. — —| — —IGalizier 03 — 103 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 58 50] 58 40 London lang 20 42 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 37 90] 37 75 Paris kurz 81 —| — — 
Oberſchl. Litt. Ar... 158 90159 60 Reichsban 1 154 75154 25 
Breslau⸗Freiburger . 79 25 79 50 Disconto⸗Commandit 158 75158 25 

(W. T. B.) ([Nachbörſe.] Creditactien 470, —. Franzoſen 474, 50. 


Lombarden 157, —. Discontscommanpdit 158, 75. Laura 85, 50. Oeſterr 

Goldrente 68, 75. Ungariſche Goldrente 80 25 Ruſſ. Noten 215, 50. 
Geſchäftslos. Spielwerthe wenig verändert, rheiniſche Bahnen feſter. 

Banken und Bergwerke ſtill. Auslandsfonds, beſonders Orientanleihen 


hoͤber, Ruſſ. Noten behauptet. Disc. 2% pCt. 


Frankfurt a. M., 16. Auguſt, Mittags. [W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 233, 75. Staatsbabn 237, —. Lombarden —, —. 
1860er Whg. —. Goldrente — —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
— —. Ruhig. 

Wien, 16. Aug. (W. T. B.) [(Schluß⸗Courſe.] Befeſtigt. 

Cours vom 16. 14. Cours vom 16. a 
1860er Roofe.... 125 — 125 50 |[Reroweitbahn .. — — | —- — 
1864er Looſe. .. . 157 70 157 20 [Napoleonsd'or. 9284| 9 31 
Ereditactien .. . 268 — 267 30 Marknoten .. 5715 57 30 

gl m e 127 70 127 50 Ungar. Goldrente 91 97 | 91 70 
Unionbank .. — — — — [Papierrente. 66 65 | 66 57 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 271 50 1271 25 Silberrente . 68 3 68 40 
Lomb. Eiſenb.. 89 75 89 75 London 10 70 116 95 

altzier .. 236 25 236 50 ( Oeſt. Goldrente. 78 95 | 78.80 

Paris, 16. Aug. (W. T. B.) 91 8 0 3 Rente 82, 75. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 60. Italiener 78, 60. Staatsbahn 587, 50. 


Lombarden 198, 75. Türken —, — Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
er Ruſſen — 3% amort. — Orient —, —. Unentſchieden. 
London, 16. Aug. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 11. 
taliener 78, —. Lomdarden —, —. Türken —. Ruſſen 1873er 88%. 
ilber „. Glasgow —, — Wetter: ſchön. 

(W. T. B) Koln, 16. Aug, (Betreinemarte! (Schlußbericht.) Wegen 
loco —, —, per November 19, 75, ver ED, 85. Roggen loco —, —, 
ver November 12, 85, per März 3, 85. böl loco 29, 20, per October 
00 a 75. nr 6 RR Bi 

( .) Hamburg, 16. Aug. etreidemarkt.] (Schluß bericht. 
Weizen rubig, 51 N ll a, 


„ Dr 


FTC eee 
per Nobbr. —, per März 168, —. Nübal [age — ber Herbſt —, per Mat 
1880 — Raps loco —, —, per Herbſt —. 97 it 

Berlin, 16. Aug. (W. T. B.) [Schluß⸗Boricht . 
Cours dom 16.15. Cord vom 16. | 15. 
Weizen. Befeitigt. Rüböl. Ruhig. 

Sept.⸗ Oct. 200 1199 59% Sept.⸗O ct.... 33 30 88 40 

April⸗ę Mai 212 — [212 — April:Mai ..----- 55 40 55 40 
Roggen. Feft. 5 j 

Aug.Sept. .. +» 128 50128 50 Spiritus. Still. 

Sept.⸗ Oct. 180 129 0 loco 55 — 55 70 

April⸗Ma i 144 144 25] Aug.⸗Se pt.. 54 70] 54 60 

afer. Sept.-Och »....:: 53 80| 53 80 

Aug TRIER — 15 

Sept.⸗ Oct.. 133 —1133 — | 

Stettin, 16. Aug., — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 16 15. Cours vom 16. | 15. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Geſchäftsl 

Sept.⸗Oc w 200 — 201 -] Aug.. 1 

Oct.⸗ Nov 200 — 201 — ] Sept⸗Oet. 13 — 523 — 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 

Sept.⸗O ct.. 127 — [127 5 S RR 55 20 55 70 

Dee Nov. 129 — 129 50 Aus 53 601 54 — 

Aug.⸗ Sept.. 53 601 54 — 
Petroleum. Sept.⸗ Oct.. 52 9.| 53 30 
Sept.⸗Oct. „ „ ega 6 50 7 — 1 


1 
Frankfurt a. M., 16. Aug, 6 Ubr 56 M Abends. [Mbenphärfe] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 234, 37, Staatsbahn 239, 62, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldremte —, —, Ungar 

Holdrente 80%, 765 Ruſſen —, Orientanleihe —, —, III. Orient⸗ 


anleihe —, —. Still. 
(W. T. B.) Wien, 16. Aug., 4 Uhr 58 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 268, 30. Staatsbahn —, Lombarden —, —. alizier 
Napeleonsd'or —, —. Papierrente —, — Goldrente —, 
Ungar. Goldrente 92, 05 Papierrente 66, 65. Marknoten — Nominell. 


Paris, 16. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Oris. Depeſche 


— 


der Bresl. Ztg.) Ruhig. 
Cours vom 16. | 14. Cours vom 16 | 14. 
Zproc. Rente 82 80] 82 72] Türken de 1865 . . 11 50, 11 52 
Amortiſirbare ... 85 07] 84 97] Türken de 1889. ——— — 
Hproc. Anl. v. 1872 116 70| 116 60 Taärliſche Looſe . —— —— 
tal. öproc. Rente. 78 90) 78 80] Goldrente öſterr. . . 69% | 69% 
eſterr. Staats⸗E. A. 593 75 587 50 do. ungar. 80% 80 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 200 — 198 75] 1877er Ruſſen . 92 | — — 


Orientanleihe II. —, do. III. 62%. 


London, 16. Aug., Rahm. 4 Ubr. [Schluß ⸗Courfe.] Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Blap-Discont 1 pCt. 
Cours vom 16. 1 Cours vom 16 | 15. 
Conſols 97% 97 09] 6pr. Ver. St.⸗Anl. excl. 105% ‚105% 
al. öproc. Rente. 78 78 Silberrente 58½% 58½ 
mbarden 77 7% Papierrente — 58 — 
öproc. Ruſſen de 1871 88% | 88% [ Berlin — —— — 
Sproc. Ruſſen de 1872 88 88% Hamburg 3 Monat . — — | — — 
83% rankfurt a. MW.. —— — — 


Sproc. Ruſſen de 1873 88 
Sülne 514 —— ] Wien 
Türk. Anl. de 1865 . 11% 

zproc. Türken de 1869 — — Pete 


rsburg — 
Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 79%. 


ne e d | 
betreffend Wohnungs⸗Angabe bei Quittungen. 


Zum Zweck der richtigen Veranlagung und Einziehung der Staats-, wie 
Communal⸗Steuern und zur Vermeidung dabei ſonſt leicht eintretender Per⸗ 
ſonen⸗Verwechſelungen iſt auch die genaue Kenntniß der Wohnungen der be⸗ 
laden Steuerpflichtigen in hieſiger Großſtadt beſonders wichtig. Auf 
Anſuchen des Magiſtrats fordern wir daher alle diejenigen hier wohnhaf⸗ 
ten Perſonen, denen aus der biefigen Königlichen Regierungs Haupt⸗Kaffe, 
der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe oder der Königlichen Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe 
irgendwelche fortlaufenden Bezüge wie Gehälter, Penſionen, Unterſtützungen ıc- 
zuſtehen, auf, in Zukunft und zwar vom Monate September d. J. an 


en 


11% 


* 


a 


bei der jedesmaligen Quittungsleiſtung ihre biefige Wohnung (unter genauer 


Angabe der Straße und Hausnummer) auf der Quittung zu vermerken. 
Breslau, den 31. Juli 1879. 13⁴7¹ 


Königliches Regierungs⸗Präſidium. 


von Juncker. 


Neuer Wahlperein zu Breslan. 
Geueral⸗Verſammlung 


der durch Vereins⸗-Karten legitimirenden Mitglieder 
am Montag, den 18. c., Abends 8 Uhr, 


im gr. Saale des Café restaurant, Carlsſtraße. 
Tagesordnung. [2360] 


Die Landtagswahlen und das neue 
Programm des Wahlvereins. 


Der Vorſtand. 


Schiffmann. Schmidt. Krebs. 


Das L. Stangen'ſche Annencen⸗Bureau 
befördert A 1 n A8 Zeit und dates 
er nnoncen ina mm euiungen 
um zahlreiche gef. Yufträge der Inhaber des Bureauis Emil Kobath. 


i An Beiträgen 
für einen halberblindeten Priva tbeamten erhielten wir ferner: 
Von Ungenannt (Poſtſtempel Kathole⸗Hammer) 5 Mark; mit den bereits 
veröffentlichten 7 M. 50 Pf. in Summa 12 M. 50 Pf. 
Expedition den Breslauer Zeitung. 


Zur Jag d Saiſon 


empfiehlt großes Lager Jagd gewehre aller bekannten Syſteme, 
eingeſchoſſen unter Garantie Lefaucheur Doppelflinten mit 
Zubehör und Patronen vor ı 50 Mark an. Munition, Jagd⸗ 
Artikel. 12301] 


Gewehr⸗Fabri k von E. Richter, 


Breslau, Junkernſtrſ ße, vis-A-vis goldene Gans. 
Vor Beend igung der Saiſon 


werden, um mit den vorräf higen Lagerbeſtänden zu räumen, ſämmtliche 


Sonnenschirme und Entoutens zu ganz bedeutend ermäßigten 
Preiſen abgegeben. Rege nschirme in Wolle und Seide, borzüg 
gut, geſchmackvelle Au ing und billigſte Preiſe. 11906] 


Schirmfabr. A lex Sachs, Hoflieferant, 
f Ohlauerſtraß“ 7, „Hotel zum blauen Hirſch“. 
Reparaturen wer den schnell und billigt besorgt! 


Dank ſagun 


+ 1 
Nchdem ich ſün“ Jahre an einer wage, nalen BIETE 155 


per September:Dctober 197, —, per April⸗Mai 207, — ] wel he die Wade de ines einnahm un 
Roggen matt, per September⸗October 123%, per April⸗Mai 133, —. ge wendelen Mittel d age Murig ich nach e en 
e Ba AL een hu 
per 1 per eptember⸗ „ per ober⸗ } . f 
al 705.4 d 1 Bee ren Nr. 80 gem Bi Dfhinstg meinen engebenften Danl. 
. . am, 16. Aug. etreidemar t. idewi Kreis Trebnitz, den 19. 1 
Weizen loco —, per Novbr. — Roggen loco —, per Octoder 188. — 2564 3 A. Brühl. 


Echte Sammet Paletots. 
En gros. En detail. 


Fabrik und größtes Lager 


für 2 [2333] 
Damen Confection 


Louis Lewy jr., Breslau, 
Ring 40, Parterre, erſte und zweite Etage, 


empfiehlt 


Negen⸗Paletots u. Havelocks, 


die neueſten apparteſten Fagons 


in anerkannt gediegener Ausführung. 


Preiſe auffallend billig. 
En gros. En detail. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
life Töbe, Tochter des Herrn 
ämmerer Töbe in Strelitz i. M., 
zeige ich ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung hierdurch ergebenſt an. 
Zabrze OS., im Auguſt 1879. 
[672] Hermann Görn. 


Albert Cohn, 
Ida Cohn, 8 
geb. Lemberg, [647] 


Sanitätische. Behörde in Russland. 


| Der kaiserl. russische Staatsratlt Dr. C..Jauchzy in St. Peters- 
burg hat in Folge amtlicher Aufforderung das Hoff'sche Malz- . 
extract-Gesundheitsbier und die Hoff'sche Malzchocolade analysirt 
und am Krankenbette geprüft. Sein Urtheil lautete, nachdem die 
Analyse sehr befriedigend ausgefallen war: „Das Hoff'sche Malz- 
er = e ausgezeichnet: in der Wirkung war es 
ei 15 Brustleidenden sehr stürkend; es beseitigte den Husten 
Neu vermählte. und brachte den verlorenen Schlaf zurück. Die Malzchocolade, 
Naumburg a. B., den 15. Aug. 1879. höchst Nene von feinstem Geschmack, wurde bei von 
PF chronischen Leiden geschwächten Personen angewandt und die 
dn ent 1442397 H besten Erfolge erzielt.“ — -- rünhagen b. Pr-Holland, 16. Fe- g 
M. Goldbaum bruar 1878. Die vortreffliche Wirkung der Hoff’schen Brustmalz- 
und Frau Bianca bonbons ist auch bei mir zur Geltung gekommen. leh litt an 
geb. Proskauer 1 Husten, schlechter Verdauung und Appetitlosigkeit; die Hof’schen 
Berlin, den 15. Auguſt 1879. Brustmalzbonbons brachten diese Uebelstände in Ordnung; ich 
— — 2 = — kann bereits alle Speisen sehr gut vertragen. Grunewald, Guts- 
Heute Nachmitttag gegen 5 Uhr besitzer. — An die k. u. k. Hof-Malzextractbrauerei und Dampf- 
ſtarb mein Bruder, der Königl. Kreis⸗ Malzchocoladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin. 
her a. D. Sch jed 642 i 1 er bei S. G. Schwarts, Ohlauer- 
5 strasse Nr. 21 un te Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross 
5 nn mieber Neumarket Kr. 42, Erlen & Carl Schneider, Schweid- 
Breslau, Den 13. Auguſt 1879. nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
Philipp Schmieder, J. Duebecke, Beuthen O0.-S., Willa. Schoepke, 


Appellationsgerichts⸗Rath. 1 2335 9 
eee eee 


e Bu Sn in Alle NEN F 
Das Leinen, Ciſchzeug⸗ 
und Wäſche-Geſchäft 
[2357] 


I. ‚Schwarzwald’s Wwe. | 


Nadmäntel, Jaquettes. 
WIORKWG- BANK gun uspog 


—— 
7 


Sommer⸗Confection im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt. 


Specialität 
für Möbel ſtoſfe, Teppiche, Tiſchdecken 
und weiße rdinen. 


Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhauſe Nicolaiſtr. 53. 


Nach kurzem Krankenlager 
verſchied heut früh 11 Uhr am 
Schlage unſer innigſtgeliebter 
Gatte und Vater, der Kaufmann 


Friedrich Tſchorn, 


und Frau. 
befindet ſich vom 1. September a. o. ab 


** v — 2 4 2 2 
im Alter dan 67 Jahren, und nur Königsſtraße 2, Möbelftoffe Teppiche Decken Weiße Gardinen 
Wukeziersvorf, 9 9 neben dem Teppich⸗Geſchäft des N 2 ade Bebelis, in Selon, Brie lis und Nys, a eee 
den 15. Augu 1879. Herrn Hermann Leipziger. Cretönn- l. Juteſteſf | Free Sagquard, Conos|Steppbezen, Shlafbeden) engl. nd 
trauernden Hinterbliebenen. g f und Reiſedecken. Zwirn Gardinen. 


die nur ein Special⸗Geſchäft zu bieten im Stande i 


Hermann Leipziger, 
Parterre ( Ecke Schweidnitzerſtraße und Königsstraße, Parterre. 


Niederlage von Linoleum⸗Korkteppichen der engl. Compagnie. 


FMN. Belohnung 


demjenigen, der mir den am Sonn: 
abend Nachmittag entflogenen Ka⸗ 
narienvogel lebend oder todt wieder⸗ 


H. Schwarzwalds 


We. ht ® Vorſtehende Artikel empfehle ich in Ae Auswahl zu enorm billigen Preiſen, men 
al 235 


Heut Vormittag, 11 Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft mein hochverehrter 
Socius und väterlicher Freund, 
der Kaufmann Herr [2390] 


Friedrich Tſchorn sen. 


Seine unermüdliche, auf⸗ 
opfernde Thätigkeit, ſeine auf⸗ 
richtige Freundſchaft ſichern dem 
Verſtorbenen ein dauerndes An⸗ 
denken. 

Wüſtegiersdorf, 
den 15. Auguſt 1879. 

Paul Buergel. 


D. Schlesinger jun. 


Zu Michaeli d. J. übernehme ich die bis jetzt von 
Fräulein Ida Pluge geleitete höhere Töchter- 
schule und erbitte mir Anmeldungen neuer Schülerinnen, 

sowie solche von Pensionärinnen schon jetzt in meiner 


Schweidnitzerſtr. Nr. 7, 
Größtes Special-Mlagazin h le nn a Le Era Nr. 25, eich N bringt Tauenzienplatz 10, III. 


Sammet und Seidenwaaren, ... Anna von Ebertz. a 8 
„ a enen dee cer aten. 
Weiße claſſiſche Seidenſtoffe, e mt we Patenk | sm nes 


beginn des Unterrichts am 26. Auguſt. Anmeld. w. v. 22. an d. d. Vor⸗ PR 
2 * 
Meter 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50 Pf. und 5 M., Jammete, Kleider⸗ 


ſteberin e e Rückſprache mit derſelben iſt vorher erforder 

h ia En Schülſg fe in einem Theodo linie H 'olthause re 2 
on? — A ͤ . ee era ee ar⸗ 

Weiße Seiden -Atlaſſ. 7 5 Lehr⸗Inſtitut und Atelier . Def ah nirungen 

€ uf iR 2 S. id 50 We d M. für Damen und Kinder⸗Kleider⸗Confection! At £ 3 

; a 51 r der 1353 1 empfehlen 
ou 1 und eg uſtoffe verw. Apotheker Zweiger, Albrechtsſtr. 37 III.] in 11 Auswahl 
la ee fur 12332 Aus Salzbrunn zurückgekehrt, eröffne ich in meinem Lehr⸗Inſtitut neue ſe 1 billi en Preiſen 


ſleewswochentliche Curſe zur Erlernung der geſammten Damenſchneiderei. 7 A 
Abend: und Tag⸗Coilellen, ebr. Schlesinger 


Das Honorar beträgt 20 Mark. Schülerinnen können zu jeder Zeit ein⸗ 
28 Schweidnitzerſtr. 28, 
Meter 4 Mark, 4 Mark 50 Pf. und 5 Mark, 


treten. Nur Töchter der beiten Familien finden Aufnahme. Jede Schülerin 
| ſchrägüber dem Stadtthenter, 
Patent-Sammete 


Heut endete ein ſanfter Tod 

das Leben unſers hochgeehrten 
Chefs, des Kaufmanns und 
Fabrikanten Herrn [2391] 


Friedrich Tſchorn sen., 


hier. Der Entſchlafene war uns 

ein liebevoller Vorgeſetzter und 

wahrhaft väterlicher Rathgeber, 

deſſen Verluſt wir tief beklagen. 
Wüſtegiersdorf, 

den 15. Auguſt 1879. 


as 
Geſchäftsperſonal der Firma 
Tschorn & Buergel. 


ar 

Am 15. d. M., Nachm. 44 Uhr, 
rief der Allmächtige unſere theure, 
heißgeliebte Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, die verw. Frau 


Sophie Kapuſte, 
in dem ehrenvollen Alter 18587 


Anleitung, mebrere Coſtüme für ſich anzufertigen, ein Vortheil, der das ge⸗ 
zahlte Honorar ſchon aufwiegt. Beſte Referenzen liegen vor. 


— 


In meinem Atelier werden Coſtüme nach Pariſer Modellen ſchnell, 
geſchmackvoll und preiswürdig bergeſtellt, desgleichen jede Art von Kinder» 


hat während des Curſus Gelegenheit, unter ſorgfältiger und leicht faßlicher 
Neuheiten 


dane en ct allen Ber: aus der mechaniſchen Weberei in Linden vor Hannover, Garderobe. 5 . [1803] | . in garnirten und ungarnirten 
wandten und Freunden, mit der keen Babritat den Welt, Verw. Apotheker Zweiger, Albrechtsſtr. 37 III. Damen⸗ Hüten, 
Bitte um ſtille Theilnahme. empfehle — . — — . — AN . 


? : | ine 
zum Beſatz und für Jahrkleider, 1 . 5 A Em 


Schwarz Patent⸗Sammet, auf Sammat- und Seidenſtoffe Unterricht ertheile, auch in polniſcher 


iskupitz und Deutſche⸗Hütte. 
Be Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Lieut. und Adjut. im 1. 
Großherzogl. Heſſ. Dragoner⸗Regmt. 
Nr. 23, Herr v. Windheim mit Frei⸗ 
äulein Wilhelmine v. Lepel in Darm⸗ 
adt. Herr Diakonus Dupke mit 

Frl. Paula Steinert in Herrnſtadt. 
Geboren: Ein Sohn: dem 
Herrn Pfarrer Siebold in Volmer⸗ 
Dingſen. — Eine Tochter: d. Herrn 
Paſtor Rüthnick in Zachow bei Bran⸗ 
denburg a. H., dem Herrn Bau⸗Inſp. 


j S ; lernt, ohne Vork i i „ 
Meter 1 M. 1 M. 25 Pf., 1 M. 50 Pf. 2 M. 2 M. 50 pf. e ies Sanden die Sertellung der berrliäften Malers Honarar ff. 
3 M., 3 M. 75 Pf., Gemalte Muſter liegen zur gefälligen Anſicht aus bei Herrn Kaufmann 
Kallenbach, Ohlauerſtr., und bei Herrn Schröder, Albrechtsſtraße, Papier 
Couleurte Patent⸗Sammete, Handlungen. Theodor b. Gudowitz Sammet⸗ 15 Seiden 
a ( 3 3. Hotel de Sileße, 8. Mr. 18, 2. Etage. 
75 Pf., 2 N 
Geſtreifte und damaſſirte Patent⸗Sammete, Kindergärten Verein. 
Anfang Oetober beginnt ein Curſus im [2392] 


d couleurt, Meter 3 M. 1 , 
e dra I Moin — —.—, Seminar für Kindergärtnerinnen. 
eisrichter Gräfe in . 
: Raif. franzöf. “a9 : Nähere Auskunft ertheilt Frau Laßwitz, Breiteſtraße 25. 
, der den in Darin ek gel Leſeldt'Spat. rot. Buttermaſchinen, . 9 


Rath u. Ober⸗Präſident a. D. Herr 
Dr. Eichmann in Berlin. Verw. Frau 
Domänenrath Krack in Berlin. Frau 


dito Butterkneter 


empfehle preiswürdig unter Garantie. Reparaturen 12 5 . 
Paſtor Rauch in Schwarzau. prompt und e n 8 [2342] Baugewerkschule ſowie 8 Aae 612830 
— — — un eißwaaren 
Dauk ſa ung. = Julie 18 jering, Breslau, Eckernför de. empfiehlt zu ſoliden Preiſen a 
4 aſchenſtr. 16, 1. Etage, vis-A-vis der Liebichshöhe. Beginn d ; 
Allen lieben Verwandten und £ Waſch⸗ und Wringmaſchinen, Cisjhränte ꝛc. ; Vorcarsas: G. Get. 123401 Max Waldmann 8 


1 Kea Ze 
aße 3, 
Ede Schweſdnſberſtraße. 


Trauerkleider 
ſtets vorräthig } 
allerbilligſten Preiſen. 


L. Grünthal, 
Carlsplatz 4, 1. Et. 


pecialität für Haararbe N aneh 0 
nur Weidenſtraße 8. [1841] 


184 


iten nad) wie vor 


Frau Lina Guhl. - 


insbeſondere dem Herrn Pfarrer Klee: 9 — auf türk. 5 Nei 
2 


enhaller Airchenban Lotterie. 


„000 Looſe. — Geldgewinnſte 185, 0 

iehung am 15. Oetober 1879. 101 

ä fer 00000 Mar, 925,000 Walen Agen u. ſ. w. don 
ar 3 5 

je . Lanz: Bankgeschäft in München. 


Ch. Koschel’s geb Magasin AT anna 
ese Kupferfehmiedefte, 36, 51 Lunar dee 


BET Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten! ug | Ole 27a, im Ubrmacherladen. 


i ore für den erhebenden Ge: 
— 1 one por Allem Herrn Ober⸗ 
fuer von Aurich für die 0 


Waaren aller Art und Möbel 


nehmen wir unter coulanten Bedingungen jederzeit auf Lager. [1283] 


F. z. O 2. d. 19. VIII. 7. 
Breslauer Lagerhaus, Reue Oderſtraße 10. 


M. C. Q. 


are Tr 


Lobe „Theater.? 


Sonntag, den 17. Aug. „Die Reiſe 
durch Breslau in 80 Stunden.“ 

Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 

Dinstag, den 19. Aug. 1. Gaſtſpiel 
der italienifhen Opern⸗Gefellſchaft 
des Impreſario Weiſer. „Lucia 
di kammer moor.“ Romant. Oper 
in 3 Aufzügen von G. Donizetti. 


„ 
* 
Victoria - Theater. 
Das mit außerordentlichem Beifall 
aufgenommene Ballet Fanny Elsler 
unter den Briganten, vom Hoſballet⸗ 
meiſter in Berlin nach einer wahren 
egebenheit, zum Andenken der Macht 
des Tanzes in Balletform und vom 
Balletmeiſter Herrn W. Jerwitz beut 
auf hieſiger Bühne zur 2. Aufführung 
ebracht, desgleichen das Ballet, Paſcha 
almufti“, beut zur 15. Wiederholung 
gelangend, ſowie die Geſangspiecen 
des Fräul. Julia Wilke, mit ſeelen⸗ 
voller, reiner Stimme vorgetragen, 
dürfte gewiß auch heut die vollſte An⸗ 
erkennung des geehrten Publikums 
fgkontag, den 18. A 
ontag, den 18. Auguſt. Erſtes 
Auftreten des weltberühmten nil 
librüten Mougon nom. Dalvini. 


5 Salson- Theater. [2362] 

Sonntag. „Pariſer Leben.“ (Gabriele, 
Frl. Schleiffer.) „s'Lieſerl.“ 
Liederſpiel von Kneif. 

Montag. „Flotte Burſche.“ „Die 
Banditen.“ (Lidia, Frl. Schleif⸗ 
fer.) „s'Lieſerl.“ 


Volks-Theater 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Sonntag. Zum dritten Male: 


Prinz Louis Napoleon. 

Schauſpiel in 6 Bildern nebit einem 

Vorſpiel: „Bei Saarbrücken“. — 
Neue Decoration des 5. Actes 
„Tropiſche Gegend“. „Fritzchen 
u. Lieschen.“ Operette in I Act 
von Offenbach. — Zum Schluß: 
Mit theilweiſer neuer Beſetzung 
und vollſtändig neuen Coſtümen: 
Zum 28. Male: 

„Paſcha 


Nataſchingtaratata.“ 
Operetten⸗Burlesle. [1829] 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 
(Das Theater iſt vor Unwetter geſchützt.) 


Das große Orcheſtrion 
ſpielt heute Abend in Bögel's Re⸗ 
ſtauration, Friedrichſtr. 49. (1798) 
Paul Scholtz s end“ 
Sonntag, den 17. Auguſt: 


Großes Concert 


der Stadttheater- Capelle. 
Anfang 5½ Uhr. Entree 20 Pf. 


Breslauer Concerthaus, 
[2383] Gartenſtraße 16. 


Heute Gr. Concert. 
Anfang 5 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


PCC 
Zelt⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Bengaliſche Beleuchtung 
Kern des Gartens. 
Anfang 5% Uhr. Entree 10 Pf. 
Morgen: Großes Concert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 


Brauerei. 
Heute Sonntag, 17. Auguſt: 


Großes Frei- Concert. 


Anfang 5 Ubr. [1921] 


Volks- Garten. 


Heute Sonntag: [1797] 


Großes Militär⸗ 


oncert 


ausgeführt von d l. 
2. S er Capelle des Kgl. 
unter Seiner 6 


des Herrn J. Theubert. 
Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 17. Auguſt: 


Gr. Doppel-Concekt 
ausgeführt von der Regime ie; 7 
des 4. N.⸗Schl. Inf.⸗Re or 
unter Leitung des Kapellmeiftere 
Herrn R. Börner, und der 
ZUR ah 
Feuer : eg 
des Herrn Joseph Edlen von 8 
es Herrn U in Böhmen ei! 
ihres Capell⸗ 
l Nömeth. 
Brillante Gas⸗Illumination 


arine geübte Muſiklehrerin ertheilt 
dicht! und billigen Clavier⸗Unter⸗ 
Brezl Gefl. Off. an die Exped. der 
„Ztg. unter Chiffre E. F. 56. 


Zweite Beilage zu Ne. 281 der Breslauer Zeitung: 


Eichen -Park. 


Sonntag, den 17. Auguſt:, 
Großes Militär⸗ 
Coneert, 


usgeführt vom Trompeterchor des 
2. She Dragoner⸗Regts. Nr. 8 
unter Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Schulz. 
ft Bengali Beleucht 
Feenhafte galiſche Beleuchtun 
des Parkes 5 


Anfang 4 Uhr. [2376] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Breslauer Prater 


(Max- Garten). 
Heute Sonntag, den 17. Auguſt: 


Großes 
Militär⸗Coneert. 


Bei eintretender Dunkelheit: Feenhafte 


Bengal. Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 4 Uhr. 1869] 
©. Englich. 


Gebr. Roesler’s 
Brauerei. 


Montag, den 18. Auguſt: 
xtra- 


Militär-Concert, 
ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 4. N.⸗Schl. Inf. eg, Nr. 51 
unter Direction des Kapellmeiſters 

Herrn Börner, 5 

Anfang 7 Uhr. 2377 

Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Brillante Gas» Illumination. 


Seifferts 
Etabliſſement [1799] 


o ſenthal. 


Heute Sonntag: 


Ernte⸗Feſt mit 
Tanz. 


Flügel⸗kinterhaltung, 
Fackel⸗Polonaiſe. 


Einen gemüthlichen Aufenthalt 
iete 1672] 
’ 


Blaschke's Weinhalle 


Deine. re 40. Ausſchank aller 


Weine. Feine neue Bedienung. 


Dankſagun 0 


Zur Feier unferer Silber: 
ochzeit ſind uns von allen 
zeiten ſo viele Beweiſe der 
Liebe und Zuneigung gewor⸗ 
den, daß wir aüßer Stande 


find, jedem Einzelnen beſon⸗ 


ders zu danken. [1821] 
Wir erlauben uns daher 
hiermit, Allen, welche uns 
mit ihrer Theilnahme beehrt 
haben, unſeren innigſten und 
wärmſten Dank auszusprechen. 
Breslau, 16. Auguſt 1879. 


Melidor Henry 


und Frau. 


Beſcheidene Anfrage. 
f Wie lange noch follen die auf 
er Trinitasſtr. feit 6—8 Wochen 
angefahrenen Pflaſterſteine dort 
e d ee 
e 
zurechtlegen? 1 Waffe 


— —— — b 
Es iſt wiederholt vorgekommen, 
daß Zöglinge der mir zur Leitung an⸗ 


vertrauten Herzoglich Matiborer 
uniformirten Muſltſchule ohne mein 
Vorwiſſen für auswärtige Kapellen 
engagirt worden ſind. Ich bin daher 
ermächtigt, an die Herren Kapellmeiſter 
die dringende Bitte zu richten, auf 
keinerlei Anerbietungen ſeitens mei: 
ner Muſilſchüler, wenn nicht mein 
ſchriftliches Einverſtändniß vorgezeigt 
wird, eingehen zu wollen. Den jun⸗ 
gen Leuten, welche nicht nur die Wohl: 
that eines ſorgfältigen, kostenfreien 
Unterrichts, Sondern auch noch viel⸗ 
fache andere Vortheile genießen, kann 
nicht geftattet werden, vor ihrer voll⸗ 
ſtändigen Ausbildun, ohne Geneh⸗ 
migung aus der uſikſchule 907 


zuſcheiden. 1 
Rauden i. Oberſcheſ., 31. Juli 1879. 


A. Wachtarz, 


Dirigent der Herzoglich Natiborer 
ni formirien Mufitihule 


T 


Chinesische hee-Niederlage 


T 


T 


17. Albreehisstr. 17. 


Eröffnun 652 
am 1. ee 


3 Capellen. Volksgarten. 3 Saveten. 


Montag, den 18. Auguſt 1879: 


Grosses Monstre-Concert 


und Gartenfest 
zum Beſten der Hinterbliebenen der beim 
Koch ſchen Kellerbrand Verunglückten 


unter gefälliger Mitwirkung der humoriſtiſchen Geſellſchaft 


„Brumme I.“ 
Großes Feſt⸗Concert von der Capelle des 2. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11 unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn J. Theubert. 
Großes Promenaden⸗Concert von der Füſilier⸗Capelle des 
11. Regiments unter Leitung des Stabshorniſten Herrn Saling. 


Großartige Präſenten⸗Verlooſung "ER 
von über 500 theils werthvoller Gewinne. 


Pracht⸗Monſtre⸗ J b 
ausgeführt vom k. k. Kunſtfeuerwerker Hrn. B. Göldner. 
Brillante Gas Illumination. Elektrische Sonne, 
Nebelbilder, bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 
Im Volksgarten ⸗Prater für Kinder freies Carouſſel 
und Casperle⸗Theater, freie Benutzung des Luftſchiffes und 
fernere Luſtbarkeiten. 

Anfang des Concerts 4 Uhr. BU 

Entree an der Kaſſe 50 Pf. Hane Antheil an der Präſenten⸗Ver⸗ 
looſung. Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 

Billets à 50 Pf. inel. Loos zur Präſenten⸗Verlooſung find bis Montag 
Mittag in den auf den Anſchlagszetteln vermerkten Commanditen zu haben. 
’ a Concert und Feuerwerls : Programm auf den a 
zetteln. x 232 

Bei ungünftigem Wetter wird das Felt verſchoben. Villets und Looſe 
behalten Giltigkeit. 

Das Comite. 


Der Vorſtand 
des Feuer⸗Nettungs⸗Vereins. 


* 1 NA rel 3 A 
Conſtitutionelle Bürger: (Freitag⸗) Reſſource. 
Nächſten Dinstag, den 19. d. M., das bereits angekündigte 
Gartenfeſt in Nofentbal [2356] 
Ueber etwaige unerwartete Abänderung Mittheilung im Dinstag-Mittagblait. 


Im Stadthauskeller 


wird von heut ab [1835] 


direct vom Faß verſch 


ein gutes Lagerbier nach Wiener Art gebraut. 


ge 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth 


papiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, zur Auf: 
bewahrung übernehmen. [932] 


Schleſi ſcher Vank⸗Verein. 
Geſchäſtsverlegung. 


i = 8 1 Meine > 
1. 1 Zeiten: und Wäſche⸗ 
2 Handlung | 
— befindet ſich jetzt \ 
Schweidnitzerſtraße 8, 
2 Eingang Schloßohle, 

5 8 5 2 im 3. Laden. [703] 
Isidor Loewy. 


eee eee 
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+ 
[be Concursmaſſe 
die einer biefigen Firma Möbel zum füilennigen Verkauf gegeben, hat auch 
mir außer einer großen Partie Nuß 
großen Poſten Kirſchbaum⸗Möbel übergeben, die ich zu wirklich ſtaunen⸗ 
erregenden billigen Preiſen verkaufen kann. [1481} 


Siegfrie Brieger, 
a ee, 24: 
Bedeutende Preisermäßigung von 
Möbeln. 


Der großen Vorräthe und billigen Arbeitslöhne wegen haben wir 1 


2 fümmitihe Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


außergewöhnlich im Preiſe herabgeſetzt. . 
„Als günftigen Gelegenbeitstauf empfehlen hoͤchfeine ſchwarzmatte ! 
eichen antique Salon⸗, Speiſe⸗ und Herrenzimmer⸗Einrichtungen. 


ulius Koblinsky & Co., 


14. Albrechtsſtraße 14. 1 


Diefe 


m 


euerwerk, “ 


änkt 22 


Ad 


l. 


aum⸗ und Mahagoni⸗Möbel einen]! 


Fraucubildungs⸗Verein. 


Der neue Kurſus für Schneidern 
0 ep. Honorar 
6 M. Meldung bei Frau Prof. Maaß, 


beginnt den 3. September. 


Alexanderſtr. 2, III, u. bei Fräulein 


N. Fuchs, Schweidn. Stadtgr. 8, pt. 0 
Humboldt: Verein 
für Volksbildung. 


Sonntag, den 24. Auguſt, 
Nachmittag 2 Uhr: 


Sommerausflu 


nach Maſſelwitz. a 


Einzeichnungen bei Hrn. Priebatſch, 
Ring 58. und dem Vereinsdiener 
Herrn Jöcke, Ring 47. [2411 

Mittwoch, den 20., Mittags, 
werden die Einzeichnungen geſchloſſen. 


Würden kinderloſe Eheleute viel⸗ 
leicht geneigt fein. einen 3% « 
jährigen, hübſchen Knaben an 
indesſtatt anzunehmen, ſo wird 
gebeten, ſich sub B. 3806 an Rudolf 
Mosse, Breslau, Ohlauerſtraße 85, 
zu wenden. 2393] 


Zu einem pyrotechniſchen Con⸗ 
euxrenz⸗Tournier fordere leiſtungs⸗ 
fähige Coneurrenten auf (aber nur 
ſolche). Zeit, Ort und nähere Be⸗ 


— 


ſtimmung überlaſſe ich dem auf 
dieſe Anzeige refleetirenden Col⸗ 
en. [1857] ; 


le 


enno Göldner, 


k. k. geprüfter Kunftfeuerwerker. |E 


in Student wünſcht Stunden zu | 
Gefl. Off. unt. K. 75 


ertheilen. 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. [1840] 


Eine geübte Damenſchneiderin em⸗ 
pfiehlt ſich d. geehrt. Herrſchaft. in 


u. außer d. Haufe Langegaſſe 47, 4. Et. N 


Zahnarzt Dr. Döbbelin 


iſt auf drei Wochen verreiſt. [1808] 


„Ich hin zurückgekehrt. |B 


Dr. Asch. 


Tauenzienſtraße 16, I. 


jeden Dinstag und 
Impfung Freitag 3 Uhr. 


Dr. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 


N 
= 
— 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke ꝛc., 


reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12, N. 2— 4. 


Dr Hönig dirigirender 
2 3 


Arzt. 


II. Scholtz. 


Buchhandlung in Breslau, 9 
Stadttheater. } 

Grosses Lager von Büchern aus & 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher-Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische] 
und französische Literatur. 5 
Abonnements können tüglich beginnen. 
Prospeete gratis und franco. 


Theodor lichtenberg's 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empliehlt in grosser Auswahl # 
Flügel u. Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
| berg, Bechstein, Blüthner eto. 
zu soliden Preisen unter Ga- M 


Berliner 
” 8 
Börsen-Courier, 


Einmonatliches Abonnement 
uu. 2 Mark. 
Abendblatt: Rascheste 

PP 


89 


finanzielle Informationen, Ab- 
handlungen und Erörterungen 


bieten, Börsennachrichten, voll- 
ständiger Courszettel, Ver-! 
9 loosungsliste, Tabellen eto. 


3 : Politische 5 


Zeitung. Pikantes, ausseror- # 
dentlioh interessantes Feull- 
leton. Auf allen Gebieten 
die neuesten Nachrichten mit 
einer von einem andern Blatte B 
kaum erreichten Schnelligkeit. 

Neu hinzutretende Abonnen- 
ten erhalten vom Tage des 
Abonnements gegen Einsen- 
dung der Quittung an die Ex- 
pedition (Mohrenstrasse 24, W.) 
die Zeitung bis 1. September 

gratis und franco zugestellt. 


N 


Sonntag, den 17. Auguſ 1879. 


Klinik 8 


bew feinſte Confituren 


von allen wirthschaftlichen Ge- 2 | 4 


— — — EBENE TEN 


Strumpf-Waolle, 
Socken- Wolle, 
Eider-Wolle, 
Roek- Wolle, 
Castor-Waolle, 
Kohnie-Woile, 
Persische Wolle, 
Wollne Längen, 
Socken- Längen, 
Wigogne-Längen 
en gros & en detail 
stelle nachweislich 
billigste Preise. 


J. Fuchs jnr., 
Ohlauerstr. Nr. 20, 


gegenüber 
Bischof- Strasse. 


12414 


Johns 
Trauer -Bazar, 
eee 
Trauer⸗Coſtume 


von 10-150 Mark. 
Schwarze, rein wollene 


Cachemirs, 


vorzüglich in Farbe u. Qualität, 
von Mk. 2— 7,50 pr. Meter. 


un 
Trauer⸗Hüte, 
das Neueſte. 
Alle Artikel zur Trauer und 
Halbtrauer größte Auswahl. 
6 Billigſle Preiſe. (2338 


f Königstraße Nr. 2. 


m 


Eduard Kreutzberger, 
Ning 35, [1710] 

empfiehlt in größter Auswahl 
geſtickte Garnituren, 
4 75, Pf., 1 M., 1 M. 25 Pf. ꝛc, 
geſtickte Encoeurkragen, 

& 50 u. 60 Pf., 75 Pf., 
ca. 1 zd. 


ſeidene Shawls, 


handgeſtickt, à 1,50 bis 1,75 M., 
ca. 100 Otzd. 


ſeidene Tücher 


far Herren, Damen u. Kinder, 
bedeutend unter dem Werth. 


1 1 ze 
Schürzen Zt 
für Damen und Kinder 
in Seide, Alpacca und Moirce, 
M ſowie div. weißen Stoffen. 
Größte Auswahl, ſehr billig! 


Nouveautés! 


Schleifen, Fichus, 
Lavallières, Häubchen, 
Ruchen, Schleiern, 
coul. Garnituren ꝛc. 
Corsets l 


3 beſtſitzend! ſehr billig. 
Eduard Kreutzberger, 
i Ning 35. 


Fruchtbonbons, 
engliſche (2346) 


mn rungen en, 


Pommeranzeuſchalen can. 


in beſter Qualität zu billigſten 
Preiſen empfiehlt 


S. Grzellitzer, | 
| Autonienſtraße 3. 


Bruſt⸗Caramels, 
ur Kalao⸗Thee und echte 
Pfeffermünz⸗Plätzchen. 
Maria Benno von Donat, 
Paris 1671. [2369] 
Gencral:Depot in Breslau 
Schweidnitzerſtr. Nr. 8, 
Ecke Schloß ⸗Ohle. 


. m — — 2 ver Fa RT 
Mit 30-40 Mille Mark wird ein 
gut lohnendes Geſchäſt zu 
kaufen geſucht. 1752 i 
Offerten erbeten unter 8. 8. 52 in 
den Briefk. der Breslauer Zeitung. 


— 8 


ein Haus in Striegau, Ning 

Mer. 13, beabſichtige ich za 

verkaufen. 2293 
Striegau. August Pohl. 


Soeben erſchienen e eee 


% Trewend‘s Kalender 
N — 1880. * 


Mess -Appargte 2m * 


Petroleum, 5 
Ligroine 
und Rüböl, WR 
zu 30 A 
u. 50 Liter 
Inhalt 
geaicht, 
Tafel- 
waagen 
geaicht, 
a 3, 5. 10 
— u. 15 Kilo 
Tragkraft, 
sowie g 
= sümmtliche 93 


J: 


ag. 


Sy L 5 ö In allen Buchhandlungen, ſowie bei Buchbindern und Kalenderdiſtribuenten vorräthi * 
* a SER — —ê = N 8 und zwar namentlich in: . dae 1 ; 
und eiserne | WW 8 g . 1 - ; 5 > R 
h Gewichte, [EM euthen S.. be Börker, Freund, Habelfämerhe ba J. Franke. mann. MRünflerberg bei eu. Nes 50. be A hal 
Flüssigkeitsmansse Waldner und M. Immerwahr. Hainau bei P. Sydow. Muyslowitz bei Schäfer. & Güntzel. 
in Weissblech Messing, Zinn und. Brieg bei. A. Bänder, G. W. Kroſchel Herenſtadt bei R. Deutſchmann. Nakel bei L. A. Kallmann. Sagan bei Schönborn. 
"Kupfer, Petroleum Heber, „un? Letek & Weigmann. Hirſchberg dei A. Heilig, F. Kub, C. | Namslau bei Töbe und Opitz. Schmiedeberg bei C. Sommer. 
beste ene Laden. ne = Appun, G. Kreuſchmer, S. „Klein 25 N gr 1115 d N. * — u. F. Huch. Schweidnitz bei Heege, Kaiſer und Weig⸗ 
en fü ürz u a rie batſch. . Jauer bei Nerlich und ultze. dei Hiller und Wagner. mann. 
ih ga r a Sie 1 e O.⸗S. bei Bartelt und F. 9 dei Siwinna und Gierth Be ji * e g Is br Suter bei Reisner. fe 
Jrösse und eutſch. Werner. euſtadt O.⸗S. bei J. F. Heiniſch, . Steinau a. O. bei A. Ziehlke. 
een ganz‘ BR era Frankenſtein bei E. Philipp. Kempen bei S. Jereslaw. Heiniſch und Pletſch. 5 1 ; Streblen bei A. e erde 
empf. Rien [2331] Frauſtadt bei A. Trogiſch. Königshütte bei L. Lowact. Nimptſch bei E. Joppiſch. Gr.⸗Strehlitz dei Dannehl. 
i Ic: & Freiburg bei J. Bankel. 5 Koſel bei Schaffer und S. Silbermann. Oberglogau bei H. Handel und E. Rotter. Striegau bei A. Hofmann und H. Nahlick. 
| obhse C0. Friedland, R.⸗B. Breslau, bei A. Weißroth. Kreutzburg bei O. Prätorius u. Thielmann. Ohlau bei Blal, Scheffner und F. Zinke. Tarnowitz bei Max Böhm. 
grösstes Magazin für Küchen- GSGlas ver Hirſchberg, Platz und Sauer. Landeck bei A. Bernhard. Oels bei Grünberger & Co. und Noth. Trachenberg bei Prüfer. 
Einrichtung, hauswirthschaftlicher Gleiwitz bei Färber, A. Jäger und M. Landeshut bei A. Lachmann. Oppeln bei Clar und Franck. Trebnitz bei E. Clar. 
Maschinen und Geräthe Keimmer. Lauban bei Köhler und Schandau. Patſchkau bei G. Buchal und E. Hertwig. Waldenburg bei Meltzer und Neidt. 
Bi 17 ! Glogau bei Hollſtein, G. Meyer, Neisner Leobſchütz bei C. Kothe und A. Nölle. Pleß bei Krummer und Sowade. Warmbrunn bei H. Liedl. 
Ing 5 und Zimmermann. Liegnitz dei Kaulfuß, Pohley, Neisner | Polen bei Bote & Bock, J. J. Heine, Wohlau bei Leuckart's Nf. und Rupprecht. 
iher Joh. Gottl. Jäschke. Gorlitz bei Koblitz, Köhler, T. Neumeiſter, und Zippel. M. Leitgeber & Cie., E. Rehfeld und Wüſtegiersdorf dei M. Jacob. 
us Nemer, Tzſchaſchel und Vierling. Liſſa bei F. Ebbecke und Th. Scheibel. L. Türk. Zabrze bei Joſ. Oppler und H. Proskauer. 
— Grottkau bei E. Neugebauer. Löwen bei N. Derr. Ratibor bei Lindner, Schmeer & Söhne Jülz bei Nunge. 
Grünberg bei W. Levyſohn u. Fr. Weiß Nf. Löwenberg bei Köhler. und Thiele. 


Ein junger, vermögen: 
der, jüdifher Bankier, in 
ein. größeren Provinzial⸗ 
ſtadt, wünſcht ſich zu ver⸗ 
beiratben. Junge ge 


Trewendt's f Trewendt’s 
Volks⸗Kalender für 1880. Haus ⸗Kalender für 1880. 


bildete Damen aus beſter MW er R ER RR 4 
Feen wee. Sechsunddreißigſter Jahrgang. Dreiunddreißigſter Jahrgang. 
u e e e Mit vielen Stahlſtichen und Holzſchnitten. 8%. Cartonnirt. Cartonnirt, mit Schreibpapier durchſchoſſen und außer zahlreichen Terl⸗ 
Fee e de Preis 1 M. 25 Pf.; gebdn. 1 M. 50 Pf. Iluſtrationen eine beſonders chon ausgeführte bunte Lithographie. 
108 eitbriefe unter N. 5 a 8 BIER 5 23 f 
m 5 die Annoncen⸗Exve⸗ us; Auch dieſer Jahrgang zeichnet ſich durch die Beiträge namhafter Schriftſteller aus h 8 ; Preis 4 Mar + 
I oe und entbalt gute Stahlſtiche und Holzſchnitte nach Originalen bedeutender Künſtler. Vorzüglich für den praltiſchen Gebrauch! Zum Notizbuch oder zur Hauschronik 
5 reslau, Ohlauerſtraße BA Kan Fur abwechſelungsreichen und intereſſanten Teruheil ift in altbefannter Weiſe | geeignet. Doch bietet auch dieſer Kalender als Unterhaltungsbuch reichen Stoff durch 
85 J, ſenden. Vermögen Sorge getragen. & ſpannende Erzählungen, Anekdoten und gemeinverſtändliche Auffätze. 0 


nicht unbedingt erforder⸗ 


lich, jedoch erwünscht. Comptole⸗, Bureau⸗, Etui⸗, Brieftaſchen⸗ und Portemonnaic⸗Kalender in bekannter Ausſtattung. 


Kl Eduard Crewendt, Verlagsbuchhandlung. 
Das Kalender⸗Comptoir beſindtt ſich Tauentzienplatz 7, parterre. 
ö in junger Mann, in on 4 Die Magdeburger 

„ Allgemeine Derfigerungs-Actien-Gefellfgaft 


a, de (Grundcapital: Drei Millionen Mark Bolleinzahlung) 


12398] 
EEE 
Heiraths⸗Geſuch. 

Ein geb. junges Mädchen von an⸗ 


7 
A in 


— 


Peinwand- Handlung zur Spinneril 
Schweidnigerftraße Nr. 5, 


2 Panne Junkernſtraße, [2370] 
empfiehlt unter Garantie des Gutſitzens: 


Oberhemden, Chiffon, 


ein a en von 0e verſichert zu feſten Prämien einzelne Perſenen aller Berufszweige gegen die Folgen körperlicher Un: 2, 2,50, 3, 3,50 Mark 
A tes 0 fälle, von denen dieſelben innerhalb und außerhalb ihrer Berufsthätigkeit, an ihrem Wohnorte . : 
ber 8 5 oder auf Reifen durch äußere gewaltſame Veranlaſſung unfreiwillig betroffen werden, oder auch gegen Oberhemden, Leinen⸗Einſatz, 
Oppeln poſtlagernd erbeten \ 3 25 9 8 N geg 5 
Discretion Ehrenſache! Photogra⸗ Neiſeunfälle allein. r [1488] a 3, 3,50 —5 Mark, 4 
ie erwünſcht. Die Reiſeunfallverſicherung erſtreckt ſich auf alle Unfälle, welche den Verſicherten auf Reifen 


Oberhemden, rein Leinen, 
& 4, 4,50 —6 Mark, 


Oberhemden, amer. Schnitt, 
Oberhemden für Knaben, 


2, 2,50, 324 Mark, 


Kragen und Manſchetten 


in den neueſten Fagons, 


8 Heirathsgeſuch. [2397] zu Lande und zu Waſſer innerhalb der Grenzen Europas während der Benutzung des Transportmittels, 
Ein penſ. böherer Beamter mit | ſowie beim Ein: und Ausſteigen aus demſelben betreffen. Als Reife gilt auch jede Ausfahrt mit Wagen, 
I. lache e die Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Reitthieren, auch wenn der Verſicherte ſich nicht 
is Dame, 4 "2-30 J. auf Reifen ſondern an feinem Wohnorte befindet. 

t. Bei anſpruchsl., bäusl. Sinn, Die Prämien ſind außerordentlich billig geſtellt. N 

r auch dem Suchenden eigen, genügt Bei der Verſicherung gegen Uufälle überhaupt ſind ſie nach dem Berufszweige reſp. 
ae Sbotoare u. Ban der Lebensſtellung des Verſicherungsnehmers verſchieden. Bei der Reiſeunfallverſicherung 
. Nun wi en-Erver. von Rudolf] werden für alle Verſicherungsnehmer die gleichen Prämien berechnet. 


Eingang Junkernſtraße. 
n ie eee 


* " 
oſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, erb. Dieſelben betragen für je tauſend Mark Verſicherungsſumme: 5 Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche, 
2 z auf 1 und 2 Tage M. 0,17. über 1 bis zu 3 Monaten M. 0,50. auf mehrere Jahre jährlich M. 1,00. N 
Heiraths⸗Partien „ 3 bis 7 „ „ 0/25. „ 3 „% 6 n 0,6, 5 Jahre mit Vorausbez. m 4,00. us ſtattungen 
e vierret Räten „ 8 „ 30 „ „ 0,34. „ 6 „ „ 12 , „ 100. „, 10 „ „ 5 „ 7,50. von 150 Mark ab. 


caupee, Gräbſchnerſtr. 3. [1855] 


Die in ſämmtlichen Städten Schleſiens angeſtellten Agenten, ſowie die unterzeichneten General⸗ 1 en barg ee als 2sjabrige Veſeben des 
; 8 brik ve Agenten der Geſellſchaft nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen. R Silberstein, 
einem Fabri geſchäft Bezüglich der Neiſeunfallverſicherungen find dieſelben mit Policen⸗Blanquets ausgerüſtet und Schweiduitzerſtraße 5, Eingang Jünkernſtraße. 


it bedeutender Waſſerkraft, das nach⸗ 1 i Abſchlu her Verſich in S t. 
aut pid ein Solus dadurch zum ſofortigen Abſchluß ſolcher Verſicherungen in den Stand geſetz 


1 7. 3000 Thle. Cinlage, die fiber Die General⸗Agentur Breslau für den a e Breslau. 
ellt werden können, geſucht; auch A. Schmid 5 


n unter Umſtänden derſelbe die 


Frauen⸗Arb.⸗Verein, Schweidnitzerſtr. 4142, I 


f ip 1 A 5 1 1 ER Waſche⸗Ausverkauf, billig aber reell! Fertige Brautausftatt-in allen nöth. 
ene n ee lange Die General⸗Agentur Görlitz für den Regierungsbezirk Liegnitz. Yen, Deren, Kine age eee egen Waben 
eit zur Lieferung abgef&iofien. C e für Neugeborene. Arbeitsannahme, Lehrcutſe für Mädchen in Waſcheanfert. 
Näheres poſtl 0 PER 


age Hirſchberg in 
| l unter T. T. [2405] 
Eine renommirte 
Kattun⸗Fabrik 
Zollvereins ſucht einen [2388] 


tüchtigen Vertreter 


Die Generalagentur Oppeln üg, den Regierungsbezirk Oppeln. eee 


Magdeburg, im Mai . Rüter. BROOK- 3 
Magdeburger Allgemeine Verſicherunge⸗Actien⸗Geſelſchaft 3; -——- 


sich der Name auf jeder 


ER" e e Die Eiteug ner U. Fabrik landwirthſchaftl. Maschinen a je 
ohnſitz in n. Franlirte Offer: 1 
n unter J. P. 2030 befördert Mus von E. Bamuscheck in Schweidnitz, 2 * G 
lf Moſſe, Berlin SW. Niederlage in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 5, ER 2 NA H ARN 
emen . . ee... FHREN-DIPLOM 


auf der Weltausstellung WIEN 1873 


halten bei ſtrengſter Discretion Gelp: | Getreide jeder Art, ſowie Raps und Klee aus den Dütchen, Iſpännig, Stiften⸗Syſtem, auch zu Handbetrieb. N 
arlehne mit Prolongation. [1913] Maſchinen werden durch Monteure aufgeſtellt, in Betrieb geſetzt und wird für Brauchbarkeit und Halt⸗ LE PARIS 1878. 2 


ie 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 69. barkeit 2 Jahre Garantie geleiſtet. 


A N naſchi 3. u eſſerig, Ri R N P 
ſur Waaren, Gold, Silber ze en Häckſelmaſchinen, 3: und Amefjsrig, Ringelwalzen, Schüttelwerke, Futterquetſchen, a 


Geldermann 1 e ß . ̃]79ca.[ai ß. ß ĩ auauBung 
mee ee cmiohapt ichahing Großer, reeller Möbel⸗Ausverkau 
rr 2250 „Au Pension Schmiedeeiſerne Gewüchshäuſer eee beftebeno im uo aaa 
—̃ j—ñ— — 12 1 2 41 mit Warmwaſſerheizung, verfaufe 1 205 biliger, bei oliver Arbeit in den geihmadvollten 
Steinerne Krauſen nach neuem engl. Syſtem, bewährt im botaniſchen Garten zu Breslau, empfiehlt] Zeichnungen. [2402] 

Adolf Sturm, 


mit berm. e bequem zum at } — im Hauf F 
ö heim, Junkernſtr. 33. Breslau „ Mauritiusplatz Nr. 7. 22381] Breslau, Albrechtsſtr. 35036, des Schlel. Bankverein. 


findet ein junges Mäd 5 . 
egen von en, offerirt wiſſenhafte 12 on. Nah 952 A 0 Meinecke, 
L. Schlabs, Topftram 12. Eugen Wo 


= r - = — r ET Aa a 
PPP ER zu ee . 5 
* 9 3 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahu. 


1) Die Ausführung der Erd⸗, Maurer-, Steinmetz⸗ und Steinſetzer⸗Arbeiten 
mit theilweiſer Materiallieferung, der Zimmer-, Staaker⸗, Schmiede⸗, 
Klemptner⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten incl. 
Lieferung aller Materialien; 

2) die Lieferung von 66 Mille ſcharf gebrannten Hintermauerungs⸗ und 

2 34 Mille Verblendziegeln II. Sorte a 
ſoll im Wege der Submiſſion im Ganzen oder, nach den beiden Looſen ge⸗ 
trennt, vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf i 

Montag, den 25. Auguft d. J., Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion bierjelbit anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt, mit der Aufichrift: 
„Offerte auf den Bau eines Güterſchuppens in Mochbern“, 
Be ar der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion (N.⸗M) eingereicht 
ein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und die Zeichnung liegen im vorbezeich⸗ 
neten Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Abſchriften der Bedin⸗ 
gungen und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare, ſowie Copien der 
Zeichnung gegen Erſtattung der Koſten im Betrage von 3 M. 70 Pf. von 
dem Bureau⸗Vorſteher Herrn Volke in Empfang genommen werden. f 

Breslau, den 12. Auguſt 1879. [2353] 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 24. Juni c. bringen wir 
wiederholt zur öffentlichen Kenntniß, daß die Friſt für die Convertirung 
der zum 1. Januar 1880 zur Rückzahlung des Nennwerthes gekündigten 
öprocentigen Oberſchleſiſchen Priorität: Obligationen, Emiſſion von 1869, 
gegen 4 procentige Obligationen, Emiſſion von 1879, al pari 


am 25. Auguſt d. J. abläuft. 2 


Breslau, den 29. Juli 1879. 


Königliche Direction. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Stadtrathes hiefiger Stadt iſt väcant und fell mög ⸗ 
lichſt bald wieder beſetzt werden. ; € a 
Das Einkommen beſteht aus einem Gehalt von jährlich 4800 Mark incl. 
Wohnungsgelder⸗Zuſchuß, welches durch Alters⸗Zulagen und Ascenſion 
regulativmäßig bis zu dem Maximalgehalt von jährlich 8400 Mark ſteigt. 
Bewerber, welche die zweite — früher dritte — juriſtiſche große Staats⸗ 
Prüfung — Geſetz vom 6. Mai 1869 — beſtanden haben, wollen ihre 
Meldungen nebſt beglaubigter Abſchrift ihrer Qualifications⸗Atteſte bis 
zum 31. Auguſt d. J. an den Unterzeichneten einreichen. 3 
Breslau, den 7. Juli 1879. [1295] 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


gez. Beyersdorf. 


Kündbare u. unkündbare Hypothelen⸗Darlehne 


auf hieſige gut gelegene Hausgrundſtücke gewährt die 
Vereinsbank in Nürnberg 


durch ihre Vertretung in Breslau, Holteiſtraße 45, I. [2363] 


bairiſche Bierbrauerei 
Aus ſchank, Billard Zimmer 


(am Ninge gelegen), 
iſt ſofort preiswürdig zu verkaufen, eventuell zu verpachten. 
Offerten erbittet man unter Chiffre P. 3804 an Rudolf Mosse, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85, 1. [2395] 


J. Bargou, 
14, Blücherplatz 14. 


Aur noch bis zum 10. September 
werden die noch vorhandenen 


Waaren⸗Vorräthe 


zu ſehr billigen Preiſen 
ausverkauft. 


Schreib⸗ und Concept Papier, a Buch 15 
und 20 Pf. Briefpapier, in nur guter Qualität, 
Idas Buch v. 10 Pf. an. Photographie⸗Albums 
in reicher Auswahl, Stück von 40 Pf. an bis 10 Mark, 
8 2000 Stück Promenaden⸗Köfferchen, St. 25 bis 
50 Pf. Beutel⸗Portemonnaies u. Porte-Tresor 
In den billigſten Preiſen. Fan in allen 
JVormaten, Stück von 10 Pf. an. anſchetten⸗ 
Knöpfe, das Paar von 5 Pf., mit Mechanique 
Neon 20 Pf. an. Eßlöffel, Dtzd. 35 Pf. Kaffee⸗ 
5 löffel, Did. 30 Pf. Kaffeebretter, Stück 15 und 
50 Pf. Holz⸗Nolltiſchdecken, Stück von 40 Pf. 
bis 2 Mark 50 Pf. Kaffee- und Zuckerbüchſen, 
Stück 35 Pf. Meſſerkörbe, Stück 40 und 60 Pf.] 
Hoſenträger, mit und. ohne Patentſchloß, Paar 
% Pf. bis 2 Mark. Hochfeine Nähnadeln in 
eleganten Etuis, 100 Stück 35 Pf, 25 Stück for: 
ärte Stopfnadeln 10 Pf. Tiſchmeſſer u. Gabeln, 
das Dtzd.⸗Paar von 3 Mark an. Damen -⸗Einſtecke⸗ 
kämme, Stück von 20 Pf. an, mit Perlmutt von 
1 Mark 25 Pf. an, überzogene Hemdenknöpfe, 
3 Dußend von 10 Pf. an. Glas⸗Butterdoſen, 
Stück von 40 Pf. an. Garderoben, Handtuch⸗ 
und Schlüſſelhalter in großer Auswahl zu ſehr! 
billigen Preiſen. Kamm⸗, Tabak- und Zucker⸗ 
kaſten von 50 Pf an. Meflerftänder, Stück von 8 
50 Pf. an. Tiſch⸗ u. Taſchen⸗Schreibzeuge von 
20 Pf. an. Zahn- und Nagelbürſten. Große 
von Ührhaltern, Nauch⸗Servieen, 
euerzeugen, Knaulhaltern und Nähſteinen. 
Plaidriemen, St. von 40 Pf. an. Neiſekoffer in 


— —— 


910] 


— — 


allen Größen. Feldflaſchen, St. von 50 Pf. an. A ear SS 
S ck 40 Pf. an. x i ne h Rn 
rear Für Jagdliebhaber. 2% 


die Gewebrfabrit GSbrüder Mempt Suhl 


balt größtes Lager aller Sorten Gewehre: Revolver von 6 Mk., Teſchings, 
die neh ale von 20 Mk., Ares u. Vorderladebüchſen von 45 Mk. 
an. Lefaucheux⸗Doppelflinten von 60 Mk., Centralfeuer⸗Doppelflinten von 
70 Mk. an, bei 2jähriger Garantie. Vertreter und Händler Rabatt. 


Gebrüder Bempt, zur, 


Bänder, ſchottiſch, Stück 20 Pf. Schreib-Garni- 
turen, ſchottiſch. Monogramm Briefbogen und 
Couverts ſtets vorräthig. Schablonenkaſten zur 
Wäſcheſtickerei, A 30 Pf. Haar⸗Agraffen, Stück von 
40 Pf. an. Haarpfekle, Stück 25 Pf. bis 1 Mark. 
Kaiſer Wilhelm's Leben, Cyelus in 10 Bildern 
nit Text in einer Mappe, à 2, 5, 8 u. 12 Mark. 

Eine elegante Mappe mit 24 photographiſchen F 
eichtdruckbildern, Copien der Dresdener 


Gewebrfabrik. 


Preuß. 


[2385] 


ſe 


Kopenhagen. Loose J. Kl. 


Gallerie, ötel l’Euro e taufe jeden Poſten und zahle vie 
3 Mark. Bücher⸗ und Notenſtänder, Stück 5 M., um Lage im 122 der 9 J. Jullu b FEN, 
6 M. 50 Pf. u. 10 Mark 50 Pf. Stiefelzieher, Stadt, am Königs⸗Neumarkt, J. Jullusburger. 


ſichert dem geehrten reiſenden 
Publikum moderate Preiſe, frol. R 
und aufmerkſame Bedienung zu. 
H. Ihrich, deutſcher Wirth. W 


Penſion. 


Stück 5 Mark. Patent⸗Nähnadeln, wo der Faden, 
i | anftatt eingefädelt, von oben hineingeſchoben wird, 10 
i Stück 12 Pf. Stahlfedern, 30 Stück 10 Pf. 
Contobücher in allen Lineaturen, Stück von 80 Pf an. 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


Ich kaufe jeden Poſten 


Looſe Preuß. Lotterie 


und zahle für 1. Klaſſe 161. Lotterie 
pro Viertel 33 M., alſo 24 M. mehr 
als der Koſtenpreis. Auswärtige er⸗ 
bitte per Poſtmandat. 1667 


-P ( ˙ —— ——— 
Das echte, bewährte, concentrirte, von 


vereideten Chemikern approbirte, meliorirte, =; 0 Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 
fürſlich patentirte, in landwirthſchaftlichet aber befachen ann F 
Juduſtrie⸗Ausſtellung ausgezeichnete - k . \ 32 Mark zahle für Lire 
N eſtitutions⸗ uid eine ausgezeichnete Penſion ine N 1. Klaſſe. [1616] 
ſtärkſte Qualität, iſt auch von tbierdrgt wei ee Ne Torafame — 
#17 alte aua, pi 1 weiſen, in der die ſorgſamſte 
Fioen Yrmenbung warm r ak 154 körperliche Pflege gewährt Pr. Looſe kauft Borchardt, 
vieler bete 50 u feine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung wird. Ein Sohn des Hauſes, Berlin W., Friedrichſir. 61. [2323] 
zu großer WR Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen Falten ein Student, überwacht die 
Muth und Menupungen, jo wie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, Anfertigung der Arbeiten. 2 
| Stärkung der Jeſſelgeleneint zoaſſte Alter des Bierden, „Alk and ut i Hypotheken, 
Felten bes da agen in Marfäten der böäten Ser Dr. Paul Lion f 255 
htwecksbeſthern 157 Militärs, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, 1 JEparkaſſenbücher, Erbſchaft., 


kauft u. beleiht b. ſof. Abwickelung 


Breslau iburgerſtr. 26. 
eee, E. Lew, Neumarkt 12. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 


erre > 
find Wagen raße N 0 


N A o wie überhaupt bei Eu erde-Inbabern 
pmlich Wusste HERR gewinng baſfelbe“ wie viele | „ yo 
15 En uslanbe. reise reifen, immer mehr . ſelbſt 
Kite g l. 9 Mk. excl. Emb Drig.-Kiſte 12 Fl. 18 M., eine halbe 


- e ball R i 30,000 Mark: 
| Sa, Flaſche trägt die Firma deb Haende Kalten u 2 12374 Solseilt e Anmeldungen. 30, 000 ark 
BAY. u, olizeiliche Abmeldungen. ſollen in pupillari n Land 
eral⸗Debit: Handlung Eduard Gross, Fe e Hypotheken se, 2 durch 
Breslau, am Neumarkt 42. e 
u en, err. Zoll⸗Declarationen. 


10% 


24,000 Mark 


Eredit-Anerkenntniffe 


pu F. ig; Breslau, : 


| 2 rozeß⸗Vollmachten. find auf 1. Hypothek zu 5 pCt. zuf 
empfiehlt ver-Gross- Andlun 0 Ala e-Formulare, bergeben. „Offerten du: A. PB. 76 
Zündhütche e Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerks-Pulver Pen ons Duittungen. BET eee . W Big. ed. 1 
billigsten Raheshroot, Lefaucheux- Patronen Hülsen. Pfropfen etc. zu den 90 9 1 
preisen, Oderstrasse Nr, 24,3 . ne und Verträge. = 


rotokollbücher, werden binter 40,000 Thlr. unkündb. 


Guano-Superphosphat, 


trocken ones 2 smanns - 
vri 


orladungen und Atteſte. Hypothek (Taxe 130,000 Thlr.) zum 


P „ offeriren zu sehr ermässigtem Preise Rehr-Eontracte, I. Oct. c. auf ein Gut im Breslauer 
2 Ma 4 chem. rüfungs⸗Zeugniſſe für Meifter Kreiſe geſucht. Off. u. I. 22551 an 
un 00., Düngerfabrik, Breslau. Rn Geſelen. 10 Seatenfein & Vogler, Breslau. 


R Edit z 
Breslau, Neue Weltgaſſe 37, 
8 , 


er 


Wir offeriren Walzeisenträger billigſt, 


Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


Breslau. J. N. Bilstein & Cie., 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. [1480] 


M. G. Schott, „Bi“ 


Matthiasſtr., ; 

Inhaber der von des Kaifersu. Königs f 5 

ACH) 2 ie verliehenen großen Staats⸗ 
Medaille in Gold für Gartenbau, 


\ Is ; . 3 von „Schmiede = Eiſen a = 
DEE Sewächshäufer, 7 


Glas-Salons, Fabrit⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6-9 Mark, 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


5 Warmwaſſer⸗ Heizungen. 
5  Köbner & Kanty 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
Reparatur⸗Werkſtatt. i 


N 


9 


Specialität: 
Dampfmaſchinen, 1—50 Pferdekraft, 
Field-Keſſel und Röhrenkeſſel, 

DD. R.-P. 1856. [941] 


Einrichtung von Mähl⸗ u. Schneidemühlen, 
Brennereien u. Brauereien. 


ar 


Breslau, Junkernstrasse 33, 
Südfrucht- u. Delicat.-Handl., 


Oscar Gliesser, 


u Haupt-Niederlage [2378] 
natürl. Mineralbrunnen. 


Natürliches 
Schwalheimer Mineralwaſſer. 


Dieſer Säuerling entbält nach den Analyſen von Bromeis, Mialke, 
von Liebig u. a. Chlornatrium und zweimal mehr freie Kohlenſäure 
49, 44), als die ſonſt bekannten Säuerlinge. Daſſelbe wirkt kräftigend auf 
den Organismus bei Magenleidenden und beſonders Bruſtkranken. Nach 
den Beobachtungen der Profeſſoren Oppolzer, Seoda, Bamberger u. A. 
bewirkt die Kohlenſäure einen erfriſchenden Reiz, löſcht den Durſt, erleich⸗ 
tert die Abſonderung des Schleimes, mildert und behebt den Huſten und 
bewährt ſich gleich dem Emſer Waſſer ganz beſonders in Krankheiten des 
Kehlkopfes. 1963] 

In doppelt kohlenſaurer Füllung bildet das Schwalheimer Mineral- 
waſſer, vermiſcht mit Wein, Cognac ꝛc., einen vorzüglichen Labetrunk. 

Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen: 


bei Carl Beyer, alte Taſchenſr. 18, W. Zenker's Nachf., 


Albrechtsſtr. 40, auch zu haben in allen Apotheken, Mineralbrunnen⸗ 
und Delicateſſen⸗Handlungen. 


Dr. Scheibler's Mundtwaſſer, 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Wurow, beſtes und billigſtes 
Mittel, jeden Zahnſchmerz dauernd zu befeitigen, das Stocken der Zähne 
und Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahnfleiſch geſund 
zu erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen. 
Allein bereitet in der Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate von W. Neu- 
dorf & Co. in Königsberg i. Pr. 
Preis für 1 Flaſche 1 Mark; halbe 50 Pf. 
Niederlagen in Breslau bei Herm. Straka, S. G. Schwartz, H. 
Fengler, Neinhold Oy; in Liegnitz bei Carl l in Görlitz bei 
Apotheker L. Heinemann, Apotheker Th. Wagner, J. O. Gaffron Nachf., 
Ewald Suſchke; in Glogau bei E. Sauer & Co.; in Beuthen DS. 
bei Herm. Freund; in Ratibor und Leobſchütz bei S. Guttfreund; in 
Glatz bei Nob. Drosdatius; in Oppeln bei Franz Scholz; in Hirſchber 
bei G. Nördlinger; in Schweidnitz bei L. Dahleke Nachf.; in Neifje 
bei G. Buchmann, Heinr. Nover; in Rybnik bei Nanny Freund; in 
Guhrau bei A. Tſchöppe; in Freiburg bei G. Otto; in Striegau bei 
C. F. Jäſchke; in Nawiez bei R. F. Frank: in Namslau bei F. Kar⸗ 
lowsky; in Neumarkt bei Zahntechniker H. Pathe; in Münſterberg bei 
Earl Krauſe; in Grottkau bei E. Neugebauer; in Sagan bei Apotheker 
C. Weeſe; in 3 bei Joſeph Edler; in Grünberg bei Ad. Donat; 
in Bunzlau bei F. N. Kohl's Nachf.; in Kattowitz bei Apotbeker C. 
2 ei Haynau bei Th. Neumann; in Neichenbacdh bei Apotheler 
. Weiſt. 


In dunkeln Farbentönen pro Centner 24 Mark. 
3 


— 


1554] 


n hellen Farbentönen „ 5 88 278] 
%% Bervienit: Wien 
Medaille, 1 116% () elfar h 1873. 


in allen Nüancen ſtreichfertig. 

Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich 
von rauhem und glattem Holzwerk im Freien und im 
Innern, Mörtelputz (Fagaden, Corridor⸗ und Zimmer: 
wände), rohem Mauerwerk, Zink, Eiſen, Sandſtein, 
Dachpappe ꝛc. Von jedem Arbeiter zu ſtreichen. 

Mufterlarten mit Gutachten gratis und franco. 


O. Fritze & Co, vorm. Berliner Harz-Oelfarbenfabrik, 


Berlin M., Altmannsdorf Offenbach Stolp 


Colonieſtraße 107. bei Wien. a. Main. in Pommern. 
77 FIAT Ze MENEENTTE GEN Tue 02 en 
William Lasson's Hair-Elixir 
5 nimmt unter allen gegen das Ausfallen der Haare, 
\ ſowie zur Stärkung und Kräftigung des Haarwuchſes 
N Es beſitzt zwar nicht die igenjäcit an Stellen, 
t wo überhaupt keine Haarwurzeln vorbanden find, Haare 
u erzeugen (denn ein ſolches Mittel giebt es nicht, 
wenn ſchon dies von manchen anderen Tincturen in 
N ftärft es die Kopfhaut und die Haarwurzeln derartig, 
daß das Ausfallen des Haares jofen Sie 15 
aus den Wurzeln, fo lange dieſe eben noch u abe 
geſtorben find, neues Haar entwickelt, wie dies bereits 
Haares dat dieſes Mittel keinen Einfluß, auch enthält 
es keinerlei der Gefundheit irgendwie ſchädliche Stoffe. 
Für Breslau iſt der, allein ge Bertauf diejer Tinctur Herrn 25085 
„übertragen. 2 
n Obiauern i u London, Paris und Berlin. 


empfohlenen Mitteln unftreitig den erſten Rang ein. 
den Zeitungen fälſchlich behauptet wird) — wohl aber 
— durch zahlreiche praktiſche Verſuche feſtgeſtellt iſt. 
Auf die Farbe des 
am Lasson, 


rr 


Bekanntmachung. 
Der von dem Königl. Bank⸗Direc⸗ 


tiorium der Preußiſchen Bank 


Nr. 2870, Inhalts deſſen Graf E 


Breslau ausgeſtellte Depoſitalſchein 
en 
Conſtantin von Bethuſy⸗Huc der 
Hreßiſcen Bank am 23. April 1873 


eein Paquet in grauer Wachsleinwand, 


genäht und geſchnürt, mit 8 Siegeln 


mit nicht declarirtem Werthsinhalt 


2 thümer Ceſſio 
. s Briefsinhaber auf den vor 


Anſprüche zu machen haben, werden 
bierdur 


zur Aufbewahrung übergeben bat, 
iſt angeblich verloren gegen en. [56 

Alle Diejenigen, welche als Eigen 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 


ezeichneten Depoſitalſchein oder das 
aus demſelben ſich ergebende Recht 


aufgefordert, ſich mit ihren 
Anſprüchen bei dem unterzeichneten 
Gerichte und zwar ſpäteſtens in dem 

am 6. 


Vormittags 11½ Uhr, 


5 vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Trieſt im 
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haben, in Kenntniß geſetzt werden. 


halber geſtellt. 


teſtens im Ver een 00: 


5252 die Firma 
bier und als deren Ser der Kauf⸗ 


3 
Bekau e tna. 


2 14 n 
m 4595 das 


0 poſtlagend. 


immer Nr. 47 im 2. Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes anſtehenden 
Termine zu melden, widrigenfal' ſie 
mit ihren Anſprüchen präclyv'eirt wer: 
den und der vorbezeichnet.⸗Depoſital⸗ 
Ichein für kraftlos erklaert werden wird. 
Breslau, den 5. Juli 1879. 
Kgl. Stadt. Gericht. Abth. l. 
Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns (136 
Albert Bruncke 
Sen in Firma A. Bruncke, hat der 
aufmann Anton Ankerſmit zu 
Bremen eine Judicat⸗Waaren⸗Forde⸗ 
rung incl. der Zinſen und Koſten per 
4520 M. 84 Pf., ſowie eine Differenz⸗ 
Forderung per 458 M. 58 Pf. nach⸗ 
träglich ohne Vorrecht angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 
auf den 25. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar im Zimmer Nral7 
im 2. Stock des Gerichts: Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 


Breslau, den 31. Juli 1879. 
Königl. Stadt- Gericht, 


Der Commiſſar des Concurfes, 
gez. Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 22 Höfchen: 
ſtraße hier, eingetragen im Grund⸗ 
buche von der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
Band 19 Blatt 181, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegende Flächenraum 
3 Ar 17 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 


Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 4000 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 3. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. September 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
2 m 
er Auszu 
3 % ö 


; aus der Steuerrolle, 
beglaubigte chrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Raufbeningungen können in unſerem 
Bureau Alb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

gene Realrechte geltend zu machen 


aben, werden aufgefordert, dieſelben he 


zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 


zumelden. 1 
Breslau, den 20. Mai 1879. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 
(gez.) von Flanß. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
i [137] 


Hugo Otto 
mann Hugo Dtto hier heute ein: 
getragen worden. . 

Branche: Papier⸗Handelsgeſchäft. 
Breslau, den 14. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


5 Bekanntmachung. 


In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3253 die Farm en⸗Regiſter Kan 


J. Cohn sen. 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Jacob Cohn hier heute ein⸗ 

getragen worden. 

Breslau, den 14. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Terien⸗Abtheilung. 


Ari 
iter iſt bei 
irmten⸗Reg. f 
 ökhen der ne 
S. Goldstein Ir: 
ier beute eingetragen worden. 
x 85 den 13. Auguſt icht 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Ferien-Abtheilung. 


Mit 10,000 M 


7 


* 
event. auch mehr w. i. ein rentbl. 


Geſchäft 5 unt. S. R. 
eſchäft aquir. Adr. un iss. 


1. 
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November 1876, 
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Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Oppeln, 

Ferien Abtheilung, 
den 13. Auguſt 1879, Nachmittags 
6% Uhr 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Robert Laske 
zu Oppeln iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 11. Auguſt 1879 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Berg zu 
Oppeln beſtellt. 3 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 4. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 18, vor dem Commiſſar 
Kreisgerichts⸗Rath Schmula anbe⸗ 
raumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des 
definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 18. September 1879 

einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 342 
bis zum 18. September 187 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
tellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Personals 3 
auf den 9. October 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale, Obere 
Karlsſtraße im Chriſtoph'ſchen Haufe, 
vor dem genannten Commiſſar zu 
erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Hohnhorſt, Ro⸗ 
ſinski, Juſtizrath Jeuthe, Juſtiz⸗ 
rath Monillard zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

ppeln, den 13. Auguſt 1879. 

Königliches Kreis-Gericht, 

Ferien⸗Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die den Mühlenbeſitzer Wilhelm 
und Caroline Sage ſchen Eheleuten 
gehörigen Grundſtücke Nr. 41, 71,108, 
133, 247 Reinſchdorf, auf welchen 
ſich eine Dampfmühle befindet, 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 1170 
am 17. September 1879, 
Nachmittags 3½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in der Ortſchaft Reinſch⸗ 
dorf auf den zu ſubhaſtirenden Grund⸗ 
ſtücken verkauft werden. 
Zu den Grundſtücken gehören 13 
Hectar 82 Ar 20 Q 


d 2 
Königl. Kreis-⸗Gericht. 
Der „ 


aſtrow. 
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Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
1) eingetragen: 
Nr. 1864 die Firma 
M. Frankenstein 


zu Kattowitz und als deren In: ſellſchaft 


baber die Kauf nannsfrau Mal: 

wine Frankenſtein, geb. Avellis, 

daſelbſt; 
2) gelöſchi worden: 

r. 178 die Firma 
A. Lachmann 

zu Godullahütte. 

Beuthen OS. den 13. Auguſt 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Als Procuriſt der vorſtehend sub 1 
genannten Firma 1343] 
M. Frankenstein 

iſt der Kaufmann Louis Frankenſtein 
zu Kattowitz in unſer Procuren⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 177 heut eingetragen 
worden. 

Beuthen OS. den 13. Auauft 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 212 die Handels⸗ 
Geſellſchaft in Firma 

Walz-Mühle 
Händler & Silberfeld 
zu Zabrze vermerkt iſt, iſt heut ein⸗ 
getragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt aufgeloͤſt. 

Beuthen OS, den 11. Auguſt 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Firmen⸗Regiſter, woſelbſt 
unter Nr. 1731 die Firma 
R. Kochmann 
zu Bogutſchütz und als deren Inba⸗ 
ber die Noſalie, verebelichte Koch⸗ 
mann, geborene Sachs vermerkt iſt, 
iſt heut eingetragen worden, daß das 
Handelsgeſchäft mit dem Firmen⸗ 
rechte durch Erbgang auf den Kauf⸗ 
mann Iſidor Kochmann und die 
minderjährigen Jacob, Siegfried, 
und Selma Geſchwiſter Kochmann, 
ſämmilich zu Bogutſchütz übergegangen 
iſt. Vergleiche Nr. 247 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters. 


Die Geſellſchafter der zu Bogut⸗ 
ſchütz unter der Firma 344] 
Kochmann 
feit dem 18. Mai 1879 gegründeten 
Handelsgeſellſchaft ſind die vorſtehend 
genannten Perſonen. 
Dies iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter 
heut Nr. 247 eingetragen worden. 
Beuthen OS. den 14. Auguſt 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Geſellſchafter der zu Beuthen 
OS. unter der Firma [345] 

‚ Rawack & Grünfeld 
gegründeten Handelsgeſellſchaft find 
1) der Kaufmann Max Nawad, 
2) der Kaufmann Louis Grünfeld, 

beide zu Beutben OS. 

Die Geſellſchaft hat am 14. Auguſt 
1879 begonnen. Die Befugniß, die 
Geſellſchaft zu vertreten, ſteht jedem 
der beiden Geſellſchafter ſelbſtſtän⸗ 


dig zu. 
Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 248 heut eingetragen. 
Beuthen OS, den 14. Auguſt 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
R. Spaniol 
zu Het it zur ans und 
Tanin fassung über einen Accord 


min 
auf den 25. Auguſt 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem Commiſſar 
des Concurſes, Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Fuchs, anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelafienen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den 3 


erechtigen. ] 
Die Handelsbücher des Gemein: 
en die Bilanz nebſt dem 
nventar und der von dem Verwalter 
über die Natur und den Charakter 
des Concurſes erſtattete ſchriftliche 
Bericht liegen im Bureau II zur Ein⸗ 
ſicht der Betheiligten offen. 
Groß⸗Strehlitz, den 8. Aug. 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der . Concurſes. 
U * 
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Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafis⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 36 eingetregen worden, 
daß der Kaufmann Theodor Steiner 
von Breslau aus der re era 


C. F. Lehmann 
ausgeſchieden, und die Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft aufgelöͤſt iſt. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 145 die Firma 

C. F. Lehmann 

und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Emil Lehmann zu Striegau 
zufolge Deriügung von heute einge: 
tragen worden. 

Striegau, den 9. Auguſt 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 29 eingetragene offene 
Handelsgeſellſchaft [346] 
Conrad et Taube 
iſt durch Uebereinkunft der Geſellſchafter 
aufgelöſt worden. 8 
Neurode, den 9. Auguſt 1879. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 


Holzverkauf. 


Zum meiſtbietenden Verkauf von 
Brennholz aus der Königlichen Ober: 
förſterei Budkowitz ſtebt zu Mitt⸗ 
woch, den 20. Auguſt er., Vormit⸗ 
tags 10 Ubr, im Gerber ſchen 
Gaſthauſe hierſelbſt Termin an. 

Es kommt zum Ausgebot das 
Brennholz aus den Schlägen in 
den Schutzbezirken Budkowitz, Geor⸗ 
genwerk, Süßenrode, Plümkenau 
und Neuwedel und zwar aus den 
Jagen: 10, 63, 68, 90, 145, 151, 
202 und 215: [2416] 

58 Rm. Eichen Scheit, 


I: „Knüppel, 
44 - Buchen Scheit, 
12 * Knüppel, 
29 = Birken Scheit, 
n Erlen Scheit, 
2 =. Erlen Knüppel, 
1955 - Kiefern Scheit, 
148 Knüppel, 
192 ⸗ B Stod, 
651 Fichten Scheit, 
19 SE 2 Knüppel, 
753 "= 5 Stock, 
und aus der Totalität derſelben Schutz⸗ 
Bezirke: 
32 Rm. Eichen Scheit, 


9 „Knüppel, 
41 = Buchen Scheit, 
35 = Eſchen Scheit, 
14 = Buchen Knüppel, 
75 Birken Scheit, 
35 = Birken Knüppel, 

1336 = Kiefern Scheit, 
130 „Knüppel, 
763 s Stock, 
803 = Fichten Scheit, 
154 Knüppel, 
360 = „Stock, 

Creuzburgerhütte, 


den 13. Auguſt 1879. 
Der Oberförſter. 
v. Ehrenstein. 


Hebeſtellen⸗Verpachtung. 

Die Chauſſeehebeſtelle Bujakow an 
der Bergwertſtraße von Wygoda na 
Dresch ſoll vom 1. October e. a 
im Wege der Licitation berpadhtet 
werden, und iſt hierzu ein Bietungs⸗ 


Termin 15 
auf Mittwoch, den 27. Auguſt, 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem cautionsfähige Bieter hier: 

durch eingeladen werden. 

Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine ausliegen und können auch ſchon 
vorher bei mir eingeſehen werden. 

Beuthen OS., den 7. Auguſt 1879. 


Der Privatbaumeiſter. 
r Jackiſch. er AR 


Ar) 
2 Milchpacht. 

Die Milch von ca. 80 Kühen ift vom 
1. October c. ab an einen cautions⸗ 
fäbigen Pächter zu vergeben. Dieſelbe 
wird tägl. 2mal nach Breslau geliefert. 

Dom. Schmolz bei Breslau. 


2 Lefaucheux⸗Gewehre EU 


ug 
verkaufen in Behmers Hotel, 
Ale Taſchenſtraße r 880 


Mitte April und October. 


( Königreich Sachsen. Jun ar 


- — 


ittmrid. 
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v 
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Vorunterricht frei. — Ueber 400 Studirende. — 


4 Aufnahme: 


Programme und jede weitere Auskunft 
gratis durch den Director: C. Weitzel. 


ds 


„Die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle, 


mit welcher, außer freier Wohnung 
im Rathhauſe, ein Jahresgehalt von 
3600 Mark verbunden iſt, wird vor⸗ 
ausſichtlich binnen Kurzem vacant. 

Bewerber wollen ihre Geſuche nebſt 
curriculum vitae und Zeugniſſen 
binnen 4 Wochen unſerem Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher, Knappſchafts⸗ 
Director Herrn Rothmann bierſelbſt, 
einreichen. 

Erfahrung in der Communal-Ver⸗ 
waltung iſt erwünſcht. 325 

Tarnowitz, den 8. Auguſt 1879. 

Der Magiſtrat. 
Guericke. 


Gerichtliche Auction. 


Am 22. 7 e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 44a Matthiasſtraße, 
1 Billard mit Zubebör, 1 Flügel, 
2 Kronleuchter, 2 Buffets, 1 Bier⸗ 
druck Apparat, Gardinen, 8 Did. 
Wiener Stühle, 22 Tiſche ꝛc. gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. 2860 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Dinstag, den 19. Auguſt c. 
Vormittags 9 Ur, F 
werde ich auf dem Bahnhofe in Glei⸗ 
witz lagernde „er 
412ſichteneRundhölzer, 
enthaltend eirea 600 Cbmtr, 
gegen gleich baare Bezahlung an Ort 
und Stelle meiſtbietend verſteigern. 
Repetzki. 
vereideter Auctions⸗Commiſſarius. 


Ein Cantor, 


welcher gleichzeitig die Befähigung 

zum Schofarblaſen bat, wird für die 

hohen Feſttage ie Aushilfe geſucht. 

Honorar 150 Mk. Perſönliche Mel⸗ 

dung reſp. Drobeleiftung nothwendig. 
Tarnowitz den 11. aguft 1879, 
Der Vorſtand [594] 


der Synagogen⸗Gemeinde. 


Zu den bevorſtehenden hohen N 
Feſttagen wird für die Gemeinde 
Scharlay OS. ein 16351 


Vorbeter 


geſucht. Reflectanten wollen ſich 
ſofort bei mir melden. 
M. Metzner, Scharlay OS. 


Nothwendiger 
Verkauf. 


Die Reſtauralion zum „Schwei⸗ 
zerhaus“ in Oberau bei Gold⸗ 
berg mit vollem Ausſchank ſoll 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baftation am 6. September e., 
eg 10 Uhr, verkauft 
werden. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt H. Friebe, Naumburg 
am Queis. [586] 


Ein an der Oder belegener 


Meederlagsplat 
mit Bollwerk, Wohn: u. 
Virthſchaftsgebänden 


und einem 


Ackergrundſtü 


in einer Geſammtgröße von 2 


Her: 
tar 71,48 Ar, ſowobl zum La⸗ 
den und Sasch von Dperfähnen 
als zu jeglicher Fabritsanlage eis, 
N erase d at au 
u verkaufen. Näb- „sub J. 
1769 an Nudolf Moſſe, En 
ück in unmittelbarer 
En Kreis⸗ und ne 
ſtadt Mittelſchleſiens, an dec ( ig 
bahn und Chauſſee gelegen, circa 
Morgen groß, iſt zu verkaufen event. 


zu verpachten. ac; ] 
elbe eignet ſich zunähit zu in: 
Sail Anlagen, Zucker⸗Fabrik 


mühle ꝛc., da in der Um: 
e Güter mit vorzüglich er 
Podencultur vertreten, derartige Gig: 
bli 1 u x 
uch zur eines großen 
Kohlengeſchäfts wäre der Platz 1 5 
eignet, da die Gegend dadon . 
deutend conſumirt. 
Offerten unter B. Z. 45 durch vie 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


in kl., jedoch altes Materialge 

mit Ladeneinrichtung, 1 
ſogleich od, October zu miethen reſp. 
zu übernehmen geſucht. Adr. wolle 
man bis Montag, 18 huz., unter J. U. 
60 an die Exdedition der Breslauer 
Zeitung abgeben. [2319] 


Hausverlauf in Oppeln. 


as Haus, Hyp.⸗Nr. 14b Oppeln, 
Krakauerſtraße, in welchem eine 
ſchwunghafte Reſtauration betrieben 
wird, iſt erbtbeitunnßhalber fofort 
für den Preis von 51% Mark bei 
einer Anzahlung von 12,00) Mark 
verkäuflich. Der Hypothekenſtand iſt 
feſt. Der jährliche Miethsertrag er⸗ 
iebt einen Capitalswerth von 72,000 
ark. Off. ſind bis 1. September c. 
an die Eigenthümerin Frl. Agnes 
Pelka zu Oppeln, und an den Ge⸗ 
richts⸗Actuar Hohndorf in Nybnik 
einzuſenden. [542] 


Der Dämon der Trunk⸗ 


ſucht hat ſchon unzähliges Fami⸗ 
lienglück bertört, Tauſende an den 
Betkelſtab gebracht und unendliches 
Elend geftiftet. Wahnſinn und Selbſt⸗ 
mord ſind fein gräßliches Gefolge. — 
Die ſuchende Wiſſenſchaft hat auch 
hier Hilfe gefunden und deshalb follte- 
kein zärtliches Weib, das ſich den 
Gatten, keine treue Mutter, die ihren 
Kindern den Vater erhalten will, es. 
unterlaſſen, mein durchaus unſchäd⸗ 
liches Mittel, das ſchon unzählige 
Thränen getrocknet und Tauſende dem 
Elend des Laſters entriſſen hat, mit 
oder ohne Wiſſen des Trinkers anzu⸗ 


wenden; Erfolg wird 
garantirt! — Man laſſe 


achahmer, die, um das Publikum 
zu täuſchen, ſogar meine Annoncen. 
wörtlich nachdrucken, unbeachtet und 
wende ſich vertrauensvoll an [2336] 
Otto Tobschall 
in Bad Elmen bei Gr.⸗Salze. 


2 Für Hautkranke ꝛc. 
Dr. Karl Weisz, 


nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt Vm. 
811, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


J Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [519] 


Seel! Dr. Deutsch, 


Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, 1 ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchlage, Mund: u. Halsübel. 
Auswärtige brieflich (discret). [612] 


Dr. Hirsch, sgt. 


8505 lin, 
n: 
Bi „frohe 18 
Mitgl. der Franz. Gelehrtengeſellſch. 
%, ſpeciell f. e, Geſchlechts⸗ 
u. Hautkrankheiten der Männer. — 
Bachel Has, . an 
i ohne f 
Auswärtige brieffich, Dora 10 . 


Auch brieflich [940] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphills-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12— 1. Veraltete u. 
ver zw. Fälleebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Klinik d. Staate conc. zur 


ie 
: u. Geſchlechts⸗ 
ankh., Schwache, Nervenzerrütt. zc. 


kr 
0. Dir. Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 


Str. 189. Auch briefl. Prospecte gratis. 


Geſchlechtskraukheiten 
leder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, l.“ Sprechſtunden täg] 
lich von 8—10 u. 12—3 Uhr. [2850 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 


ſexuelle Schwäche ꝛc., 
ebenſo [1854] 


Frauenkrankheiten 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
„Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich 


BI 


F 


Monogramme 


r 
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Gelegenheits- Verkäufe 


auf Bogen und Cbuverts in farbiger zu ſehr mäßigen Preiſen ſtehen Zwin⸗ 


Prägung à 100 St. für 3—4 u. 5 M. 


Viſiten⸗Karten 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
100 St. 2—3 und 4 M 


a 2 
Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 

für 8 9 und 10 M. 
Speiſekarten, Tanzkarten, Ein ⸗ 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
Papierhandlung, Buch⸗ und Stein- 
druckerei von 2349] 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 


Wichtig für Damen. 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Wollſchweißblättern, 


die jede unter den Armen ſich bildende 
Schwelhausdänſtung nach ſich ziehen, 
hält wie bisher alleiniges Lager für 
Breslau und Umgegend 1461] 
Herr J. G. Berger's Sohn, 
3 1 Fr 
Preis pro Paar 50 Pfg., 3 Paar 
1,40 Mk. Wiederverkäufern Rabatt. 
Frankfurt a. O., 1. April 1879. 
Robert von Stephani. 


Kleine Fabrikanten od. bemittelte 
Wagenbauer, welche geneigt ſind, ein 
für Deutſchland u. Oeſterreich⸗Ungarn 
patentirtes ſchmiedeeiſernes Wagen⸗ 
geſtell nebſt Patentachſen zu Laſtwagen 
aller Art, äußerſt practiſch u. bequem 
herzuſtellen, in Ausführung zu über⸗ 
nehmen und in den Reg. ⸗Bezirken 
Breslau und Liegnitz einzuführen, er⸗ 
fahren die näheren Bedingungen 
durch den Patent⸗Inhaber 1665] 


Josef Smolin. 


Materloo-Grube 
bei Kattowitz O.⸗S. 


Moderne Haarpfeile Wa ek 350 1742 
re & 5 2 
Moderne Haarpfei e E. ee Neuen 0b. 


und niedere Zopflämme 


empfiehlt 2407 


Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Die Flügel, 
Pianinos 
u. Harmoniums 


v. Weſtermayer, Schiedmayer, ® 
Hagſpiel und Wittig ſind 


nur allein zu haben in der 
Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, 


Zwingerpl. 1, 
2. Etage. 
Gebrauchte Inſtru⸗ 
mente von 100 Mare an. 
Ratenzahlungen 


genehmigt. [2361] 


Tafelform, iſt für 10 


1 Clavier, Alte Kirch⸗ 
1834 


Thlr. verkaufen 
kraße 10, 1. Stock. 


Ein 11 gebrauchtes ae 
anin illig zu DE 

Aleranderſtr. 9205 Elage. 11833 

Alexanderſtr. 3, 2. Etage. [139°] 


Möbel, 


es berrſchaſtliche u. einfache, 
neu, beit. aus je 3 Eichen 
Klönigten Salon:, Speiſe⸗ und 
merenzimm., 4 ſchw. matt. Da⸗ 
Senſal. mit Seidenbez., Plüſch, 
dan Rips und mit den mod. 
ameubi ſieſtoffen bez., Polſter⸗ 
Scha l., Wohn⸗, Speiſe⸗ und 
aba in Nußb. und 
tito ag., Nachts Schränke, Ver ⸗ 
Gehe Tiſche, Trumeaux, ein 
oll ſchrant, Chaiſelongues u. v.a. 
en ſofort geth. oder im Gan⸗ 
ehr ela verkauft 


Get A 
nen brei Monat obel kön⸗ 


lagern. Bi 2 Soon 
Mobiliar-Lombard-Bank 
Breslau, 11. Altbüßerſtr. 11. 


e 
Ricofaiftt, 9, 1. Etage. 


Röder ſtaunend billig! 
compi ag. Plüſch⸗ u. Ripsgarnituren, 


Maß Aimmer⸗Einrichtungen, gedunk. 
dows, du. Rußb.⸗Rollbureaux, Verti⸗ 
Salonſpuffets, Trumeaux, ſowie eleg. 
Selegendel werden ſtaunend billig 
mur Ns halber verkauft (2137 


F tedlaiſtr. 9, 1. Etage. 


as Reſt . A 
Wien Arationgmobiliar, beit. in 
bänten, Bil Stühlen, Tischen, Polſter⸗ 
asleuchtern 3 i 0 Bi 
u £ n eith. Glasthür, ſof. 
5 Fiſchergaſſe 26, 3. Etage r. 


erſtraße Nr. 24, 1. Etage zum 
erkauf, aus freier Hand: 


1. gebraucht, 1 gutes mahag. 
Herrenbureau, 1 mah. Rollbureau, 
I mab. große Servante, 1 mah. 
Plüſchſopha, 2 Fauteuilles, acht 
Stüble, 1 Ausziehtiſch, Vertikow, 
Schrank, 1 Polyſander⸗Pianino, 
1 mah. Pianino, ! eiſern. Geld⸗ 
ſchrank, 1 überpolſt. Garnitur, 
Spiegel, Bilder ꝛc. 2367 


2. neue, 1 nußb. Pianino, drei 
Plüſch, 2 Rips⸗Garnituren, ein 
Buffet, 2 Schränke, Tiſche, Stühle, 
1 Rollbureau, 1 gr. eich. Schrank, 
1 Schlafſchrank, 3 Paar Bett⸗ 
ſtellen mit Matratzen, verſchd. 
nußb., mah., birken. und amerik. 
Stühle, mehrere Teppiche, 1 al⸗ 
fenide Servis, Waſch⸗ u. Nacht⸗ 
tiſche, Trümeaux, 2 gute Geigen, 
12 Petroleumkochapparate zu 
8 Fl., Regulatoren, 2 Petroleum⸗ 
kronenleuchter u. v. A. 

Näheres im Bureau des 3 
lichen Auctions⸗Commiſſarius G. 
Hausfelder, Zwingerſtr. 24. 1. Et. 

NB. Herrſchaftliche Einrichtungen, 
wie auch einzelne Gegenſtände werden 
daſelbſt auch zum Verkauf über⸗ 
nommen. 


Eine Dampfmaſchine, 
3—4 Pferdekraft, neueſter Conſtruc⸗ 
tion, billig zu verkaufen bei 659] 
Kupferſchmied A. Halke, 
Liegnitz, Bäckerſtraße. 


Perl⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,60 M. 
Java⸗ 75 7 „ „ ‚30 „ 
beide Sorten ganz reinſchm., empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Delicateß⸗Matjesheringe. 


e Zufuhr, große ſchöne 


Von neuen Sendungen: 
Hamb. Speckbücklinge, 
Hochfeine, fette Holländ, 


Jäger-Heringe, 
Matjes-Heringe, 
Fleisch-Conserven, 
Feinste harte Cervelat- 
Winter- Wurst, 

Alle Sorten 
feinste Käse, 

Neue, haltbarste 
Genua-Citronen 
und feinsten 
Gebirgs-Himbeersaft 

empfiehlt billigst [2379] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Lebende 
Ostsee- Aale, 


friſche Steinbutt, Lachs, große Zander, 
Backzander, Hecht erhält täglich friſch 
und empfiehlt billigſt [1863] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Kieler Speckbücklinge, 
Hamburger Speckflundern, 
Grosse geräucherte Aale, 


Gänseleber-Pasteten 
in allen Grössen, 


Gebirgs- Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 


Neue Pfeffergurke 
Neue Senfgurken. 
Saure Gurken, 
Ananas-Früchte, 


Ferner zum Einmachen der Früchte: 
einste 


Stettiner Adler-Raffinade 
Feine 1 


Dee 
inen Trauben-Essj 
Hochte 50 und 30 Be, 
Dr. Pasteur’s Essig-Essenz, 
Schwarze u. gelbe Senfkörner, 
Feinsten Ceylon-Canehl. 
Aus unserm reichbaltigen 
Cigarren-Lager 
empfehlen wir als sehr beliebt: 
La Hermosa, 
mild, à 165 Mark, 


La Viola, 
rein Havannah, 120 Mark, 


Kronen-Regalia, 
grosses Format, sehr beliebt, 60 M., 


| Alice, 
milde Salon-Cigarre, 60 Mk., 
Estimada, 
50 Mk., 
Tambor, 
40 Mark. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


[2365] 


Fertige Düten! 


in allen Größen, in vorzüglicher Qua⸗ 
lität, à Ctr. 14 M., 
Eiſenbahnmakulatur, groß Format, 
der Cir. 8 M. 50 Pf. 
offerirt 


8. Gotiheimer, 


Antonienſtraße 34. 


* 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hiengen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 


koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 

woch u. Sonntags im „Berliner 

Tageblatt“ veröffentlicht. [938] 


| Seit 20 Jahren vorzüglich bewährt | | 


Timpe's Kindernahrung 
Araftgries .O 


Lager bei Ba 
Gebrüder Heck, Oblauerſtr. 34. 
E. Störmer, Oblauerſtr. 24/25. | 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Paul Feige, Tauenzienplatz 9. 
B. Fiebag, Fr.⸗Wilhelmſtr. 52. 
W. Brieger in Waldenburg. 
Carl Driska in Oppeln. | 
Paul Sander in Oblau. | 
| Otto Hoͤnſch in Oſtrowo. 
— — | 


Kartoffeln, ang um fee 
ſowie große weiße zum Schalen, vor⸗ 


zuͤglich ſchön, liefert ins Haus 
Th. Rudolph, Lebmdamm. 


Pferde⸗ Verlauf. 


Montag, den 1. Septbr. er., 
4 Uhr Nachmittags, 

kommen aus dem 7 

Georgenburger Geſtüt 


auf dem Gutshofe daſelbſt 


10 Mutterſtuten 
und zwei Wallache 


meiſtbietend zum Verkauf. 
Verzeichniſſe der zum Verkauf ge⸗ 
ſtellten Pferde werden von dem Stall- 
meiſter Fisk in Georgenburg gratis 
verabfolgt. 
Die Pferde können vom 22. Auguſt e. 
ab täglich in Augenſchein genommen 
werden. [673 
Jeder bekannte Fehler der Pferde 
wird im Termin gewiſſen haft ange⸗ 
geben. 
Georgenburg, den 10. Auguſt 1879. 


Das Dominium. 


K 


Zum Ankauf billiger 
oſtpreußiſcher Pferde, 


Luxus- und Arbeitsſchlag, ſowie Füllen, 
empfiehlt ſich Unterzeichneter ganz er⸗ 
gebenſt. 663 
Beſte Referenzen zur Dispoſition. 
Dönhofſtädt p. Bahnhof 
in Oſtpreußen. 


Fr. Altrand. 


1 echter Bernhardiner aus Sa⸗ 
voyen bez. z. prk. Tauentzienſtrö 7, 


Vockverkauf 


in der Rambouillet⸗Stammheerde 
u Wenig⸗ Rackwitz, Kr. Löwenberg, 
ahnſtation Bunzlau i. Schl., beginnt 
am 5 September c., Nachm. 1 Uhr 
[205 W. Leitlof. 
3 


1 


Der Bockverkauf aus hieſiger 
Driginal-Southdown- Stamm ; 
Schaferei hat begonnen. [1824] 

Dom. Schmolz bei Breslau. 


Sprungfähige Bullen, 

rein holländer Nace, ſchwarz und 

rothbunt, ſtehen zum Verkauf. 1825 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Als Hilfsredacteur 
und Corrector 


ſucht ein Literat in den 40er 
Jahren (ohne Familie), welchem 
in Bezug aaf Tüchtigkeit, verb. 
mit genügend. encyclopadiſch. 
Bildung, die beſten Referenzen 
1 Se ſtehen, Stellun vn 
. er a. c. oder auch früher. 
(NB. Da Suchender etwas ber: 
mögend, ſind ſeine Anſprüche 
nur mäßige). Adr. unter A. 2. 
79 bef. die Exped. d. Bresl. 3. 


eee 
Eben Hauslehrer, welcher Knaben 
für Quarta d. Gymnaſ. vorbereitet, 


6. Je 


ſucht gegen freie Station und 5 
Mark Gehalt 1837 
A. Leſſer, Strelno. 


Ern junger Lehrer mit Gymnaſial⸗ 
bildung, der mit dem Kaſſen⸗ 
und Amtsvorſteherweſen wohl ver: 
traut iſt und eine Caution bis zu 
30,000 Mark legen kann, ſucht eine 
Stelle als Neutmeiſter oder Amts⸗ 
vorſteher. [626] 

Offerten unter E. L. 55 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Directrice, 


welche das Maßnehmen, An⸗ 
probiren und Zuſchneiden von 
Damen⸗Kleidern gründlich ver⸗ 


ſteht, wird für ein Modewaaren⸗ 
und Confectionsgeſchäft unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. 

Offerten nehmen die Herren 
May u. Wrzeszinski, Ohlauer⸗ 


ſtraße 83 entgegen. [2359] 


9 Erzieherin, evang., welche über 
mehrjährige Praxis gute Atteſte 
aufzuweiſen hat, ſucht Stellung aufs 
Land. Adr. ſind zu richten u. Chiffre 
M. F. D. Brieg poſtlagernd. [613] 


Eine gewandte [648] 


Verkäuferin, 


nur eine ſolche (wenn möglich jüdi⸗ 
ſcher Confeſſion), welche mit der Band-, 
Poſamentier⸗ u. Weißwaaren⸗Branche 
gut vertraut iſt, wird für eine größere 
Provinzialſtadt Schleſiens per erſten 
October zu engagiren geſucht. Offer⸗ 
ten mit Angabe des früheren Wir⸗ 
kungskreiſes unter Chiffre A. K. 66 
an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung zu richten. 


Für mein Poſamentier⸗, Weiß⸗ 
waaren⸗ und Pußgeſchäft ſuche ich per 
Anfang oder Mitte Septbr. [658] 

eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin, 


welche Putz zu arbeiten verſtebt. 
S. Epſtein, Bunzlau in Schl. 


Ein gewandtes junges Mädchen 
(Waiſe), moſ. Confeſſion, ſucht 
Stellung als Verkäuferin. Dieſelbe 
kennt die Poſament.⸗, Weiß: u. Woll⸗ 
waaren⸗Branche gut und wäre auch 
bereit, gleichviel in welcher Branche, 
ohne Gehaltsanſprüche ſich auszubild. 
Gefl. Offerten unter O. P. 71 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [660] 


Eine Wirthſchafterin, 
welche in der Molkerei, Federvieh⸗ 
zucht, ſowie auch mit feiner Küche 
vertraut iſt und darüber gute Zeugniſſe 
beſitzt, ſucht auf einem größeren Gute 
per 1. October Stellung. Offerten 
unt. M. S. 100 poſtlagernd Weißholz. 


Eine einfache, aber tüchtige 


Wirthſchafterin, 
rührig und ehrlich, welche ſich nicht 
ſcheut, Hand in der Landwirtbſchaft 
mit anzulegen, findet per 1. Septbr. 
reſp. October gute, dauernde Stel⸗ 
lung auf einem Gute in nächſter 
Nähe Laubans. Meldungen unter 
Beibringung der Atteſte bei Herrn 
H. Dannheiſer in Lauban. (2273) 


Eine herrſchaftliche 1567 
chin 


[4 
welche auch in der Hauswirth- 
ſchaft erfahren iſt, wird für den 
gro, Haushalt zum 1, Octo⸗ 
er d. J. geſucht und haben 
1 ar ihre 
eldung nebſt Zeugniſſen ein- 
uſenden an das gräflich von 
ernemont'ſche Rent-Amt zu 

Schlawa in Schleſien. 


Geſucht 5 


eine perf. Reſtaurationsköchin i 
„ſächſ. Hof“, Bohrauerſtr. 9. 


8 feine Kellnerinnen 


für hier u. nach auswärts, Köchinnen, 
Stubenmädchen, Mädchen für Alles 
erbalten ſtets gute Stellen bei Frau 
Becker, Altbüßerſtraße 14. [1867] 


8 meinem Geſchäft iſt die Stelle 
des Buchhalters u. Correſpon⸗ 
denten vakant. Bewerber, die mit 
der Papierbranche vertraut ſind, er⸗ 
balten den Vorzug. 666 
Gleiwitz im Auguſt 1879. 
rimmer's, 


. Kri 
lith. Inſtitut u. Schreibmaterialien⸗ 


Handlung. 


Fur ein Kohlen ⸗Engros⸗Geſchäft 
Oberſchleſiens wird ein gewand⸗ 
ter 1 5 geſucht, der auch mit 
a vollſtändig vertraut 
ſein muß. Gefl. Offerten erb. unter 
- an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtraße 1. 2240] 


ſuche einen Reiſenden für mein 
Deſtillations⸗Geſchäft. 


Heinrich Cohn in eiednig, 8. Lustig 4 Co., Neiſſe. 


Für Mühlenfabrikate 


ſuche ich zum 1. Septb. 1 Commis 
(Fachmann od. Speceriſt) der ſich zur 
Reiſe qualif. bei 4—500 M. Gebalt 
und Station. [1882] 
E. Nichter, Leſſingſtr. 7. 


Fürs Seiden⸗, Band⸗ 
u. Weißw.⸗Geſch. ſuche ich z. 1. Dctb. 
3 Verkäuf. bei 750, 900 u. 1200 M. ©. 

E. Richter, Leſſingſtr. 7. 


Fürs Band⸗, Poſament.⸗ 
u. Kurzw.⸗Geſch. ſuche ich 3. 1 Oct. 
1 Lagercommis u. 1 Detailliſten. 

E. Richter, Leſſingſtr. 7. 


Fürs Modewaarengeſch. 


ſuche ich tücht. Verkäufer. 
E. Richter, Leſſingſtr. 7. 


Fürs Ledergeſchäft 


ſuche ich 1 Neifenden. 
E. Richter Leſſingſtr. 7. 


Für 1 Speditionsgeſch. 
ſuche ich z. 1. Oct. einen im Spedi⸗ 
tionsfach vertr. Comptoriſten. 

E. Nichter Leſſingſtr. 7. 
Fürs 


erren⸗Garderobe⸗ 
Geſch. ſuche ich b. 1500 M. Geb. 
einen tücht. Verkäufer. 

E. Richter, Leſſingſtr. 7. 


18 d. Buchf. u. Correſp. 

1 Commis, macht, w. ſof für 

1 Weinbdlg. b. 500 M. G. u. St. geſ. 
E. Nichter, Leſſingſtr. 7. 


1 rout. Reiſender, era. 


heirath.), 
welcher die Sattler⸗ und Tapezierer⸗ 
kundſchaft kennt, w. b. 2000 M. Geh. 
fof. oder 1. Oct. gef. 

E. Nichter, Leſſingſtr. 7. 


Für 1 Küchen⸗Magaz. 


ſuche ich bei hoh. Geh. einen m. der 
Branche vertr. erſten Verkäufer. 
E. Richter, Leſſingſtr. 7. 


Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
en gros wird ein tüchtiger [2384] 


Reiſender, 
der Schleſien und Poſen mit Erfolg 
bereift hat, geſucht. Offert. sub B. C. 
1018 an das Stangen'ſche Annoncen» 
m Breslau, Carlsſtr. 28, 
erbeten. 


Ein Buchhalter 


wird b. 1. September für eine Wein⸗ 
handlung zu engagiren geſucht. 
Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſe 
une H, at a5 8 
rpedition von Haaſenſtein u. Vog⸗ 
ler, Breslau. 123419 


Ein Reiſender 


der mehrere Jahre Schleſien u. Poſen 
für eine Seifenfabrik mit Erfolg be⸗ 
reiſt und die Comptoirarbeiten be⸗ 
ſorgt, ſucht per 1. October c. ander: 
weitige Stellung. [1801 

Gel. Offerten unter L. 65 Briefk. 
d. Bresl. Zig. erbeten. 

Ein junger Kaufmann, 
cautionsfähig, im Mühlen: 
fach befond. erfahren, in f. 
gegenw. Sellung bereits 10 
Jahre als 1. Buchhalter tha ; 
tig, mit dem Einkauf von 
Getreide genau vertraut, ſ. 
Stellung als Buchhalter, 
DB Verwalter ꝛc. und erbittet 
8 i. Offerten sub 1. M. 1012 
Emil Kabath, Breslau, 
Carlsſtraße 28. 2308 


1 verheir. Kaufmann, 
30 Jahre alt, firmer Buchhalter und 
Correſpondent, mit der Mühlen⸗ und 
Producten⸗Branche durchaus vertraut, 
ſucht, geſtützt auf feinſte Referenzen, 
per ſofort oder 1. October Stellung 
als Mühlen Verwalter od. als Buch⸗ 
halter, gleichviel welcher Branche. 
Offerten nimmt unter F. R. 69 die 
Exp. d. Bresl. Ztg. entgegen. [656] 


Für mein Band⸗, Kurz⸗ u. Galan⸗ 
teriewaaren⸗Geſchäft (engros & en: 
detail) ſuche ich p. 1. September ev. 
J. October a. o. 664] 


2 tüchtige Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
J. M. Littaur in Opppeln. 


Fur mein Modewaarengeſchäft ſuche 
ver 1. October einen tüchtigen 
Decorateur und Verkäufer, nur 
ſolche finden Sena EN 
Schweidnitz. N. Schneider. 


Ein flotter Verkäufer 


fürs Garderobengeſchäft ſucht per 
1. October c. anderweitig dauernde 
Stellung unter „Merkur“ ie 
Fus mein Band-, Weißwaaren⸗ und 
Leinen⸗Geſchäft ſuche ich zum An⸗ 
tritt per 1. October c. einen tüchtigen 
Verkäufer. 117619 
Gleiwitz. H. Langer. 
Für unſer Tuch u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft wollen wir einen ſoliden, 


jungen Mann, der gewandter Ver⸗ſt 


käufer, aber auch in Comptoir⸗Ar⸗ 
beiten vollſtändig firm iſt, pr. 1. Oc⸗ 
tober c. engagiren. 2174 


Für ein [2347] 
Herren-Artikel- 
und Wäſche-Geſchäft 


wird ein mit der Branche 
genau vertrauter tüchtiger 
Verkäufer bei hohem Salair 
geſucht. Antritt ſofort oder 
per 1. October e. Offerten 
unter B. C. 50 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſch. ſuche ich per 1. Oct. c. 


einen Verkäufer, 3 


jüd. Conf., der poln. Sprache mächtig. 
S. F. Apt in Gr.⸗Strehlitz. 

Einige tüchtige Verkäufer (Ma⸗ 
terialiſten), ſuche ich. Offerten 

unter K. 685 poſtlagernd Hamburg. 


Ein Erpedient 


beſtens empfohlen und mit guten 
Manieren ſofort oder per 1. en 


geſucht. 1 
Zeugnißabſchrift, Gehaltsanſprüche 
und Photographie erwünſcht. a 
Moritz Sckuhr & (0., 
Cigarrenhandlung. 
Für meine Colonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung ſuche zum 1. October [653] 


einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer. 

E. Schmidt, Striegau. 
„Für mein Band⸗, Poſamentier⸗ u. 
Strickgarn⸗Handlung ſuche ich zum 
October 640] 


einen Commis, 
der mit dieſer Branche gut vertraut 
iſt und polniſch ſpricht. 
Louis Bartenſtein in Natibor. 
er 1. October ſuche einen tüchtigen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 
* Commis. (646 
Off. 50 poſtlagernd Bojanowo. 
Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per Iten 
October [668] 


einen Commis, 


welcher vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet hat. 
M. Lachmann, Sohrau OS. 


Ein junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift, welcher fünf 
Jahre in einer Band⸗, Weißwaaren⸗ 
u. Poſamenten⸗Holg. en gros & en 
détail für Buch und Verkauf thätig 
war, ſucht, geſtützt auf ſehr gute Em⸗ 


— 


pfehlung, per 1. Sept. o. Oct. dauernde 


Stellung in derſelben Branche. 
Gütige Offerten werden erbet. unter 
G. 64 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


M 
Fin mein Pofamentier-, Woll⸗ 
und Weißwaaren⸗Engros.- 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt 
per 1. October einen jungen 
Mann, der mit der Buchführung 
und Correſpondenz, ſowie auch 
mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
traut iſt. [643] 
Ratibor, den 15. Auguſt 1879, 


L. Wachsner. 


Ein in einem Golonial- und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ausgelernter jun⸗ 
ger Mann, augenblicklich als Comp⸗ 
toiriſt in einer Brauerei thätig, ſucht 
zum 1. Oct. c. anderw. Engagement. 

Gef. Off. unter R. J. 62 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. (639 


in mit der Getreide⸗ und Pro⸗ 

ducten⸗Branche vertrauter jun⸗ 
ger Mann, moſ., der dopp. Buchfüh⸗ 
rung mächtig, noch activ, ſucht, gift 
auf beite Empfehlungen, per 1. Oct. 
Stellung. Gef. Off. unter L. 63 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Junger Mann, 
der ſeine Lehrzeit in einem Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft en détail bereits vor 
einem Jahre beendet und gegenwärtig 
noch activ iſt, ſowie die einfache und 
dopp. Buchf. gründl. erlernt hat, ſucht 
weiterer Ausbildung halber in einem 
Comptoir, gleichviel welcher Branche, 
5 [1839 

Gefl Off. erbeten unter S. 74 Dreh 
d. Bresl. Ztg. 


Fi ein bedeutendes Leinen⸗Fabrik⸗ 
Geſchäft wird ein mit der dop⸗ 
pelten Buchführung u. Correſpondenz 
vertrauter tüchtiger junger Mann, 
chriſtlicher Confeſſion, zu engagiren 
geſucht. Offerten sub X. 68 an die 
Exped. d. Bresl. Zeitung. [651] 


Ein junger Mann, der die Putz⸗ 
und Weißwaaren⸗ Branche kennt 
und eine gute Handſchrift hat, findet 
ein vortheilhaftes Engagement bei 


D. Sommerfeld & Comp., 

Königsberg i. Pr. [2386] 

Mann, Soldat geweſen 

Aifbguten Zeugniſſen verſehen, 
ucht irgend einen 


Vertrauenspoſten 
0. 00 burg hei me Bu 
lau, Oblauerſtr. 851. % 


NE . . W 


Ein Küfer, 


der in renommirten 
Ungarwein⸗Handlungen 


als ſolcher bisher thätig war, wird zu] Der Antritt kann ſofort erfolgen. 
sub Chiffre] Herrmann Löwy, Creutzburg O /S. 


engagiren geſucht. Off. 
0. 3805 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtr. 85, erbeten. 


1 prakt. Deſtillateur 


findet in meinem Geſchäft per 1. Oc⸗ 
tober c. Stellung. 

Leobſchütz. y [644] 
P. Magen's Nachfolger. 
Für meine Liqueur⸗Fabrik ſuche 
einen tüchtigen 55 


Deſtillateur, 


welcher ſich vorzugsweiſe zur Reiſe 
eignet, zu engagiren. 
Jauer Ferdinand Schwerin. 
Ein praktiſcher Deſtillateur, ge⸗ 
wandter Detailliſt, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht, geſtützt auf 
beſte Empfehlung, bei beſcheidenen 
Anſprüchen Engagement. Gefällige 
Offerten werden unter Chiffre 8. 73 
an die Exped- der Bresl. Zig. erb 
Stellenſuchende aller len 
werd. jederzeit placirt u. koſtenfrei 
nachgewieſen d. d. Bureau de Place- 
ment, Berlin W., Bülowſtr. 77. 
Ein tüchtiger Gießermeiſter, 
ſelbſtſtändiger Leiter, findet 
dauernde Stellung bei ſehr 
gutem Gehalt. 1859] 
Antritt kann ſofort erfolgen. 
J. John, 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 
Lodz (Ruſſ. Polen). 
ür mein Herren⸗Garderoben⸗Be⸗ 
ſtellungsgeſchäft ſuche ich per bald 
reſp. 1. September einen tüchtigen, 
practiſchen Zuſchneider. Refl. wollen 
ſich mit Ang. der Gehaltsanſpr. und 
vorh. Wirkungskreiſes bei mir melden. 
1663) F. Heimann, Nybnik. 
ür einen jungen Landwirth, der 
am 1. September c. ſeine 2jährige 


Lehrzeit bei mir beendet und den ich 8 


als wirklich brauchbar beſtens empfeh⸗ 
len kann, ſuche ich eine Aſſiſtenten⸗ 
oder Hofverwalterſtelle. 629 
Dom. Neudorf bei Reichenbach 
den 14. Auguſt 1879. 


olf, 
Wirthſchafts⸗Inſpector. 


Ein Hofverwalter 


— . bewährt, gut empfohlen — 
ndet zum 1. October c. hier An ⸗ 
ellung bei 1200 Mk. Gehalt, freier 

Wohnung und Heizung. 32³ 
Bewerber wollen ſchriftlich ſich an 

mich wenden und Zeugniſſe nur ab⸗ 

ſchriftlich einreichen. ; 
Proskau. Schnorrenpfeil, 
Oekonomierath. 


Kellner, Kellner burſchen 
und ſonſtiges Perſonal, welche ſich 
in meinem Geſchäft im Laufe des 
Sommers bewährt haben, kann ich 
den Collegen beſtens empfehlen. 


u 
[2281] Liebichs⸗ Höhe. 


Ein junger Mann wünſcht 
Landwirthſchaft auf einem grö⸗ 
ßeren Gute zu erlernen. Gefl. Off 
unter M. K. 67 Exp. der Bresl. 


die 


tnläudischs Fonds, 


Nelchs- Anleihe 4 


99,45 8 

Pras. cons. Anl. 4½ 106,25 B 
do. cons. Apl. 4 99,40 B 
do, Anleihe. 4 — 
34..Schuldsch, . 3 94,90 G 
Pras. Präm.-Anl.|3 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 

Lo. 0. 4% 103,00 bz 
Jehl. Pfdbr. altl. 3 90,99 B 
to. Lit. A. 3 89,75 B 
40. all... i..- 4 99,90 B 
do. Lit. A. 4 99,70 b 
10. de. ... 4, 103,25 bz 
do. Lit. 3. 3 — 
ade 4 — 

do. Lit. O. 4 1. — 

4% de. 4 II. 99,70 ba 
io. doe. 4, 103,25 bz 
do, (Rustical) 4 1. 99,10 @ 
3% do. .|4 II. 99,10 6 

9 


1 103,35 à 25 bz 
208, Crd.-Pfdbr, |4 98,30 bz 


Rentenbr. Schl.|4 | 99,60 b20 
de. Posener 4 — 

Zohl. Pr.-Hilfek.|4 | — 

is. do. 144110850 P 

Schl. Bod.-Ord. 2 100,75 @ 


do. do. 5 1 7 
Goch. Pr. Flübr. s 35 etbz 
Bichs. Rente... [3 2 


— —ꝶ—à—ꝛ ca 


Ausländleoke Fons. 


Jrient-Anl EmI. 5 61,75 B 
do. do. II. 5 61.75 6 
do. do. III. 5 61,50 @ 

Dent. Pap.-Rent. 4½ | 58,00 6 

io, Silb.-Rent. 4% 59,30 b2@ 

do. Goldrente 4 68,75 0 

80. Loose 18605 120 B 

6 80,50 B 

Di m.-Pfd.|4 58,35 0 

da, Pfandbr. 4 

ds. do. 5 65,50 8 

Rvg. Rod. -C 5 =: 

Russ, 1877 An’ |6 | 90,80 etoz 


Amtlicher Cours. 


Fur mein Mündel ſuche ich zur 
! weiteren Ausbildung, in einem 


394 ae Specerei⸗ oder Eiſenwaaren⸗ 


eſchäft, eine Stelle als Volontär. 


ür ein Colonialwaaren⸗Geſchäft en 
gros wird ein Lehrling geſucht, 
der die Secunda mit Erfolg abſolvirt 
bat. Offerten M. 80 Expedition der 
Bresl. Zeitung. [1883] 


Für ein großes 


Damen⸗Confect.⸗Geſch. 
wird ein Lehrling, Sonn act. 


barer Eltern, zum ſofortigen Antritt 


geſucht. 

Offerten sub Chiffre R. 2402 
befördert das Annoncen = Bureau 
Bernh. Grüter, Breslau, Riemer⸗ 
zeile Nr. 24. [2372] 


Für ein Colonialwaaren⸗ Geſchaft 


en gros wird ein Lehrlin 
geſucht Offerten sub A. B. 1017 an 
das Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, erbeten. 


Ein Lehrling 


wird für das Comptoir eines Fabrik: 
geſchäftes zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Offerten sub S. B. 18 haupt: 
poſtlagernd. [1830] 


Ein Lehrling 


wird für unſer Tuch⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft unter günſti⸗ 
en Bedingungen zum fee 
Antritt geſucht. 670 
Münſterberg in Schleſien. 


Knoch & Krebs. 
Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen für Mänu⸗ 
factur- u. Poſamentierbranche ſucht 
unter günft. Beding. 7 bald. Antritt 

[1226] David Badt, Sorau Ne. 


Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung kann ſich melden bei 
[1773] J. Heilbronn, 
Muſeumſtraße Nr. 9. 


ſuche für mein Colonial⸗ 
waarengeſchäft einen 634] 


Lehrling 


zum baldigen Antritt. 
Beuthen OS. Samſon Eisner. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Büttnerſtraße Nr. 31 


ift der 1. Stock, 6 Piecen und Zubeh., 
Gas u. Waſſ., per Mich. c. zu ver⸗ 
miethen. 

Näh. im Geſchäftsloc. daſ. [1871] 


Eine eleg. Wohnung, 


erſte Etage, mit reizender Ausſicht, 
beſteh. aus 7 Zimmern, Badecabinet, 
Küche u. ſonſt. Zubehör, mit Garten⸗ 
benutzung, iſt ſogleich oder per erſten 
October c. für 450 Thlr. vermiethbar. 


r A Er Te a a 


2 N55 alleinſtehende Damen wünſchen 
per 1. October im 1. Stock eine 
Wohnung von 5 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör und Gartenbenutzung womöͤg⸗ 


lich am Oblauerftadtgr. oder Schweid⸗ 


nitzer Vorſtadt zu miethen. Offerten 
mit genauer Preis⸗Angabe ſind sub 
B. v. K. 70 Expedition der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. [1838] 


11 Wohnung 
und Penſion!! 
erhalten 1 bis 2 Geſchäftslehrlige in 
einer kinderlos jüdiſchen Familie. 
Sonnenſtraße 35, part. links. 


Neue Graupenſtr. 2 


p. Oct. 1 Wohn. f. 700 M. zu verm. 


Sadowaſtr. 17 


Parterre herrſch. eing. 4 Zimmer, 2 

Cab., Küche ꝛc. von Michaelis ab zu 

vermiethen. der.! 
Näheres daſelbſt bei Kinſcher. 


1847 


9[Sadowaſtr. 15 u. 17 


ſind freundliche Wohnungen für 90 
und 135 Thlr. zu verm. 1879] 
Näheres bei Kinſcher. 


Gartenſtraße Nr. 46 E 


die 3. Etage, 5 gr. Zimmer mit 
allem Comfort preiswerth [2399] 


zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 1 zweif. und 2 
einf. Stuben mit Gartenbeſuch 
ür 130 Thlr. jährlich iſt Bahnhof. 
ſtraße 7, 3. Etage, zu verm. [2413] 


Carlsſtraße 16 SR 
iſt der 1. Stock als Wohnung oder 
Geſchäftslocal zu vermiethen. [1872] 
Die 1. Etage Eliſabethſtr. 4 neu 


renov. iſt als Wohnung und Ge: 
ſchäftslocal per 1. October zu verm. 


Eine Wohnung mit 2 Stuben und 
einer Kammer in einer geſunden 
5 79 5 werden von 1 


geſucht. 5 
Off. unter M. N. O. 77 Bresl. Ztg. 


Schmiedebrücke Nr. 50 


im Seitenhauſe iſt eine helle Woh⸗ 
nung, auch zu einer Werkſtätte ge⸗ 
eignet, zu vermiethen. [1818] 


Freiburgerſtraße 46 


ift der halbe 3 Stock billig zu verm. 
Näheres 2. Et. l. 1805] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 41 
iſt wegen Wegzug per Mich. der halbe 
1. Stock (inks), 4 Stuben, 1 gr. Cab., 
Küche, Kammer, Entree, Cloſ., Gar: 
ten ꝛc. für 20 Thlr. zu verm. [1820]. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 11 
ſind ſehr ſchöne, bequem eingerichtete 
Wohnungen mit Gartenbenutzung 
bald oder ſpäter zu 1846 
vermiethen. ME 


a anenzleuft. 24, Parterre, zwei 
Zimmer, Küche reſp. Cabinet 
bald oder Termin Michaeli zu ver⸗ 
miethen. [1848] 


Bildoftr. Nr. 1 (Ecke Ohlauer⸗ 
ſtraße) iſt ein Laden ſofort oder 
per 1 October c. zu vermiethen. 


— 


RN 


r - 


Neue Taſchenſtraße Ib 


eine elegante 


Parterrewohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Mädchen: 
ſtube ꝛc. per Oetober zu verm. 


I. 
Hummerei 26 
am Chriſtophori Platz, eine Wohnung 
2. Etage bald oder 1. October. Näh. 
parterre. [1876] 


Schuhbrücke 34 


ift der 3. Stock, vornheraus, 3 belle 
große Zimmer, Cabinet, Küche, Entree 
p. 1. October zu verm. 11880] 


Bahnhofſtr. 15, 


Entree, Bequemlichkeiten ac. ꝛc. bil: 
lig zu vermiethen [1877 

3. Gage, iſt per Michaeli eine Woh⸗ 
nung beſtehend in 3 zweifenſtr. 1 ein⸗ 
fenſtr. Stube, Küche, Mädchencabinet, 


Junkernſtr. S 
iſt die dritte Etage, 


EEE 


n 


Wohnung und 


| Junkernſtr. 36 
iſt die 


3. Etage mit Cloſet u. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. [1842] 

Näh. daſelbſt in der Weinhand⸗ 
lung des Herrn Suſt. 


Wäldchen 12 (Villa). 

Verſetzungshalber iſt 1 herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, beſtehend aus 5 bis 
7 Zimmern, Waſſerleitung, Cloſ. und 
1 Garten zur eigenen Benutzung zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt parterre. 


Für 700 Mark 


iſt eine ſchöne Wohnung Nicolai⸗ 
Stadtgraben 6b in der 3. Etage zu 
verm. Näh. daſelbſt part. 1814 


Tauenzienſtraße 9 


Hochparterre zu vermiethen. [1811] 


Sadowaſtraße 47, 


an Kaiſer Wilhelmſtraße, comfortable 


5 Zimmer nebſt Zubehör zum Iten | hal 


October 


zu vermiethen. 


heres im Comptoir daſelbſt. 


Carlsſtr. 28 


1 Wohnung, 1. Etage, Seitenhaus, 
1 Wohnung, 3. Etage, Seitenhaus, 
1 großer Lagerkeller. 12380 


Carlsſtr. 27, Soll, 
ſind zu vermiethen: 2409] 


Wobnung im Seitengebäude, 
2) Geſchäftslocale. 


L. B. Le 
Carlsſtr. 27. 


Schweidn. Stadtgr. 13 


iſt das Parterre bald oder ſpäter zu 
Bureaux oder Wohnung mit Bu⸗ 
reaux zu vermiethen. 2410] 


Nicolaiſtr. Nr. 31 


iſt der 2. Stock per Michaeli zu ver⸗ 
miethen. Näh. daſ. im Vorderkeller. 


Burgſtr. 3, 


gegenüber der Univerſität, nahe dem 

Ringe und Kreisgericht ſind noch 2 

Wohnungen zu vermiethen. [1804] 
Näheres daſelbſt. 


Breiteſtr. 19 


find in der 3. Etage zwei comfortabel 
eingerichtete Wohnungen per 1. Oct. 
c. zu vermiethen. 11822] 


Graupenſtr. 16, 1. Et., 


iſt p. ſofort eine Wohnung mit aus⸗ 
reichenden Räumlichkeiten z. Bureau 
für einen Rechtsanwalt zu verm. 


1 Etage, Noſenthalerſtr. 13 find 
+ weg. Verſetzung 3 helle Stuben, 
große Küche mit Cloſ. u. Waſſerleit., 
Bod u. Kell. zu 145 Thlr. bald od. 
October zu vermiethen. Näh. daſelbſt 
zwiſchen 2—4 Nachm. oder fer« 
ſchmiedeſtr. 10. 15] 


un Hofw., mit Waſſerl. zu 


albe 1. Etage zu vermiethen. [1813] 


Gartenſtr. 30e 


iſt eine kleinere, auch als Comptoir⸗ 
Räumlichkeiten paſſende Wohnung 
von 3 Piecen ſofort Hei per 1. Oct. 
zu vermietben. BE 
Näheres daſelbſt. 2326 


e Matthiasſtraße 81 

iſt der h. 2. Stock mit Waſſerl. und 

Cloſet für 600 Mark zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [1750] 


Matthiasſtraße 82 
iſt ein Gewölbe nebſt Wohnung, zu 
jedem Geſchaft ſich eignend, zu ber: 
miethen. Näheres daſelbſt. 751 


. I 
| Freiburgerſtr. 5 
iſt die Hälfte der J. Etage mit Gas⸗ 
und Wafferleitung per 1. October c. 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
hälter oder Wolff Sachs u. Co. 


Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Piecen find [2004] 


Tauenzienſtr. Nr. 40 


zu vermiethen. 


Belrlinerplatz 6 

iſt die halbe erſte und halbe dritte 
Etage zum 1. October zu vermietben. 
Näh. daſelbſt 1. Etage rechts. (1776 


Freiburgerſtr. 42 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung in 3. 
Etage, beſteb. aus 8 Zimmern, Bade: 
zimmer und vielem Beigelaß bald oder 
per 1. October c. zu vermiethen. 
Näh. im Photogr.⸗Atelier. [2343] 


Zimmerſtr. 21 


iſt das ganze herrſchaftliche Hochpar⸗ 
terre, ſowie auch Stallung u. Kutſcher⸗ 
wohnung zu vermiethen. Näh. beim 
Haushälter. [2344] 


Ohlau⸗Ufer 27 


feine Wohnungen, 4 bis 5 Stuben 
mit Badezimmer x. 750 bis 1000 Mk., 
ab 1. October. [1587] 


ab u u 


wo 


Er ir 


m Ning Nr. 16 Junkernſtraße 21 
15 cal ee Etage als Geſchäfts⸗ 1. Stock zu vermiethen⸗ 1812] 


1 Base 2. Etage mit Cloſet und 
Waſſerleitung nebſt Keller und 
Boden, Mitte der Stadt, nach zwei 
Straßenſeiten. Preis 160 Thlr; eine 
kleinere für 70 Thlr. zu vermiethen. 


Näheres heim Kaufmann Hannack, 


Nicolaiſtraße 64 im Laden. [1852] 


Zu Reſtauration 
oder Bureaux 


iſt ein großes Parterre⸗Local Friedr. ⸗ 
Wilhelmſtr. 72, Ecke Schwertſtr., 
zu verm. Näh. daſelbſt. 1810) 


Herreuſtraße 7 


ſind mebrere Parterreräume, als 
Comptoir oder für Engros⸗Geſchäft 
geeignet, ſofort zu verm. 1911] 

Näheres daſelbſt in der Reſtau⸗ 
ration. 


Für Geſchäftslente! 


Das Haus Hintermarkt 6 zu verm. 
Parterre u. 1. Stock Geſchafts local, 
2. und 3. Stock Wohnung; Keller, 
Boden, Waſſerleitung u. Elofet. 

Näheres beim Haushälter Ring 33. 


ür eine Blumen, Federn⸗ oder 
O Strohhut⸗Fabrik oder dergleichen 
iſt in guter Lage ein kleines Seiten⸗ 
haus von 6 Piecen, bell und freund⸗ 
lich gelegen, zu vermiethen. Offer⸗ 
ten unter G. 78 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung. [1870] 


Geſchäftslocale 


parterre und 1. Etage, ſowie ein 
Keller zu vermiethen [1844] 


Carlsſtraße II. 
1 Gewölbe g A 690. 


1 Gewölbe ade e 
u vermiethen 
Albrechtsſtraße 6, „Palmbaum.“ 


T TS TEE 
Ein großer Laden 
iſt per 1. October zu verm. Schmiede⸗ 
brücke 50, 2. Viertel vom Ringe. 


Zwei neue Ladengeſchäfte 
mit Wohnungen dazu, Speicher⸗ 
räume und große Stallungen, 
ſowie große und mittlere Woh⸗ 
nungen vermiethe von ſogleich 
reſp. vom 1. October d. J. ab; 
verkaufe auf Wunſch auch meine 
beiden Hausgrundſtücke, ge⸗ 
theilt oder im Ganzen. Ver⸗ 
mittler verbeten. 467 
H. Volkmann, 
Diſtriets⸗Commiſſarius, 
nowraclaw. 


In einer größern Stadt 
Nieder⸗ oder Mittelſchle⸗ 
ſiens wird ein Laden mit 
guter angrenzender Woh⸗ 
nung geſucht, worin mit 


Erfolg ein größeres Ci⸗ 


garren⸗Geſchäft betrieben 
werden kann. 16613 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck don Grab, Bartb u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


Stallung und Wagenremiſe vorban:| Ferner 1 Wohnung im 3. u. 4. 80 Thlr., Compteir, Remiſe und ᷑kñ/fj —[fP7t Gefl. Adreſſen Exped 
den. Näheres Gräbſchnerſtraße 49, Stock. Näheres nur bei M. Wolff, Boden zu vermiethen Kupferſchmiede⸗ in möbl. zweif. Vorderzimmer for. 
II. Etage, bei v. Stein. 1851] UAlbrechtsſtr. 57. 1845 aße 10. 1816 E zu_berm. Friedr.-Milpelmfte. Z. Id. Bresl. Ztg. A. B. 72. 
Breslauer Börse vom 16. August 1879. Zelegraphiſche Witterungsberichte vom 16. Auguft, 
Inländisohe Elsendahn-Stammaotien Ausländische Eisenbahn-Aetios and Prisritätes. Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
and e ee e | Amtlicher Cours. | Michtamtl. Oours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bie 8 Uhr Morgens. 
Br.-Schw.-Frb. |4 | 79,25 bz Carl Ludw- B. | — m 322282 | he 
N Lombarden. 4 — alt. — 8233 828 
Obschl. ACDE, |3% 1 f 
A eee Saen g , 35778 be alt, — Drt 2625 37 Dind. Wetter, Bemerkungen 
ee e eee, = 5 
0. St.-Prior. 1 50 0 Ben - —— n — us 
Br. Warschst Pr 5 — rn = Aberdeen 756,6, 100|__ Mil, Dunft 
ragen. 6 | = Ro 762,0 | 15,2 SD aas. wolig. 
inländische Elsenbahn-Prioritäte- e Stodholm 76% 12,6 „0, flacht. wolkenlos 
Obilgationen. Krak-Oberschl 14 — Haparanda | 765,7 | 15,8 RO 2 5 
Freiburger 4 | 9710 B do Prior.-Obl. 4 — * ersburg 788, | 8 N. ſtill. 15 10 a ct. 
40. 4% 101,75 B Mährısch Schl | Moskau 75% 0 3 
do. Lit. G. 4½ 101,25 6 Oentralb.-Prior. tr. i NW. fri in, 
4%, Lit. . 4 10040 © TI m | HE mh Ihrer ee nah 
de. Lit. J. 4 109,0 8 Bank -Adtten. Helder 754, 184 O, fill. bedeckt. 
do. Lit. K. 4 | 100,40 G 805 7588 17,1 Sd. mäßig. heiter, | 
do. 15 104.75 B Brel. Discontob. 4 | 83,00 8 en 5 b 758,8 185 |DSD. mäßig. bedeckt \ 
Oberschl. Lit.E.|3% 90,00 0 do, Wochel.-B. 4 | 90,00 B ; amburg 7618 15, S8. fill. heiler. 
4 4 5 | 9835 B D. Reichsbenk|4%| —, 5 — 112000 heiter „Starter Khan 
8 8805 1 8 Fl } — 0 . till. h 
do. 1874 47 10230 ba 0. Bodenerd.|4 | 10275 B 1 Memel za Ma. mollenlos. Starter Than. 
o. Lit. E. 4% 103,00 B Oesterr. Credit 4 — alt. 408,50 4708,50 a 7562| 18,2 [SS ſtill. i 
do. Lit. G. 4 102,25 6 NAD ante) "[a9,50 ba] Basis 38 195 ,SCD. else Neben. 
de. Lit. H. 4 103,10 8 . eſeld 8 188 ich. beter 
87 — — 756,8 SW. leicht. bedeckt Nachts Regen 
de. 1809. 5 102,30 8 conver- | = . — cab 7573| 18,5 F. ftill, bedeckt. 1 ie 
do. Wilh.-B. 5 103,50 Btirte2,20 bz Industrio · Action. Wiesbader 7586| 206 NW. fi beiter Früh etw. Reg 
do. N.-S. Zw gb 36 — Brosl. Act.-Ges. Kaſſel 760,0 | 15,8 S. leicht wollenlos 
do. Neisse-Br. 4 02 für Möbel |4 = gg 789% 193 9. leicht balb bedeckt. 
R.-Oder-Ufer. 4% 102,80 etbz do. do. 8. Pr. 4 — — Berlin 7611| 16, SS. fit. balb bedeckt. 
— do. Börsenact.|4 | — — Wien 759,0 14,0 NS. full. wolkenlos. 
Wechsel-Couras vom 15. August. do. Bpritactien | 4 — — Breslau 762,0 128 Ein ſtill wolkenlos. Nebel. 
Amsterd. 100 fl. 3 . 1170,05 B do. Wagenb.- G 4 = 8 neb We 
do. do. 3 2M. 16900 6 eee ederſicht der Witterung: 
London 1 L.Strl. 2 |kS. | 20,45 bzB I Donnersmarckh 4 42,25 bz 42,25 bz Das ſchwache bargmetriſche Minimum, welches geſtern über Irland ob 
de. o. |2 [SM. | 20,42 B Laurahütte .... 4 85,75 B ah. 86 à 5,50 bag iſt bis zur ſüdlichen Nordſee fortgeſchritten und veranlaßt auf ſeiner Weſt⸗ 
Paris 100 Fre. 2 [KS. | 81.00 B Moritzhütte 14 8 {ie ſtellenweiſe ſtarke nördliche Winde mit Abfüblung, die ſich auch über 
do. do. 2 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 43,00 B 43,00 B eſt⸗Central⸗Europa ausgedehnt hat. Auf dem übrigen Gebiete iſt das 
Warech. 1008. R. 6 |8T. 214.75 bo | Oppeln. Cement 4 — = Wetter rukig trocken und meiſ heiter, Die Temperatur ist ſehr unregel 
Wien 100 Fl. 4 RS. 174425 bz Sahl. Fonervers.|4 | — — mäßig vertheilt. Das ſehr küble Wetter in Weſtrußland dauert fort, da⸗ 
do. do. 4 [M. 173,25 0 r ld: 14. 3 gegen legt bie Temperatur in Norwegen Dekra ti über der ee 
- | do. Leinenind. 4 80,50 B 80,50 B mertung. Die Stationen find m drei Öruppen geosones: ) Nord⸗ 
Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 2 a, Guropa, 2) Rüftenzone von Irland bis Oſtpreußen, ) Mittel⸗Curopa ſüdlich 
Demel 2 do. de. St. Pr. 4% | — Ei dieſer Küftenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Neibenisige don Weſt 
20 Fre. -Atache [175bzB | — do. Gasact.-Ges 4 — — nach Dit eingehalten. 
Oest. W. 100 fl. 174,95 à ult 174,75 44,90 Sil. (F. ch. Fabr.) 4 — — 
* Borkbill. bz Ver, Oel fabrik. 4 — — 
100 6.-R. 215,75 bz | ult. — Vorwärtshütte , | 4 — = F — — 


